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Große Rede des Danziger Senatspräs ſidenten
m

Kulturelſe Annäherung im Ostfraum
Hohe Politik in den römischen Besprechungen? Bildung eines englischen Verteidigungskorps

Abrüstungsciebatte im Oberhaus Vor der französischen Antwort

DBeutschtum und Polentum
Berlin, 16. März. (DNB.) Jm altſtädtiſchen R

athaus in Danzig hielt am Donnerstagabend die in den
n Tagen dieſes Jahres unter dem Vorſitz des Danz

ger Senatspräſidenten Dr. Rauſchning gegründete
Hanziger Geſellſchaft zum Studium Polens ihre erſte S
ung ab. Dr. Rauſchning machte hierbei bedeut
ame Ausführungen über das Problem der deut
polniſchen kulturellen Beziehungen.
Welche Bedeutung man den Ausführungen Dr. Rauſch

zings beimißt, geht u. a. daraus hervor, daß ein Aus
nitt aus der Danziger Veranſtaltung auf ſämt
iche polniſchen Rundfunkſender übertragen

wurde. Es iſt das erſtemal, daß Ausführungen
eines ſo maßgebenden Vertreters der deutſchen national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung, der gleichzeitig auch an
der Spitze eines deutſchen Staatsweſens ſteht, in dieſer
Form der geſamten polniſchen Offentlichkeit übermittelt
worden ſind.

Senatspräſident Rauſchning führte folgendes
aus: Eine ÜUberwindung des europäiſchen Schickſals ver

in jeder einzelnen Nation eine geiſtige Wandlung.
Sie ſetzt geiſtige Achtung und mit dieſer Kenntnis des anderen voraus. Daher iſt der nächſte Schritt,

den wir über politiſchen Annäherungsverſuchen des
hinter uns liegenden Zeitabſchnittes tun wollen, genaues
n Kennenlernen. Der politiſchen Ver

ung muß die geiſtige folgen. Wir müſſen unsvon eernhe srein darüber klar ſein, daß die Bemühungen
unſerer Geſellſchaft dem Studium Polens und des pol
niſchen Volkes in allen ſeinen Lebensäußerungen gelten,

aber in der feſten Begrenzung, daß es jedem ge
mäß ſein muß, in den Schranken ſeiner Art
zu leben und ſich zu entwickeln, daß es unſitt
lich iſt, die Grenzen zu verwiſchen und unlauter,
hinter ſolchen ehrlichen Bemühungen Verſuche un
vermerkter Entnationaliſierung zu ſuchen oder zu

verſuchen.
Dies vorausgeſchickt, kann ich wohl mit ziemlicher Be
ſtimmtheit ſagen, daß die Mehrzahl von unſerem
Nachbar Polen wenig oder nichts weiß und noch
weniger verſteht. Der Mehrzahl von uns iſt auch nicht
bewußt geworden, welch große weltgeſchichtliche Be
deutung die Staatwerdung des polniſchen Volkes in den
letzten 15 Jahren hat, und von welcher Wucht und
ſhweren Bedeutung dieſes Ereignis für unſer
Lolk, für unſeren Staat iſt.
Wir ſind geneigt, einen uns fremden Willen als

kändſelig abzulehnen, anſtatt zu verſuchen, ſeine
Sedingungen zu begreifen. Wir wollen daher in unſeren
Zemühungen einem tieferen Verſtändnis für
Geſtalt und Schickſal, Ziel und Werdung des aus ſeiner
Viedergeburt neu entſtandenen Polens dienen. Schon
wenn wir das Verhältnis der Polen zu ihrem
Staat als der fundamentalſten Tatſache ziviliſterter
Eriſtektz betrachten, müſſen wir eine ſtark anders ge
artete Einſtellung beobachten, wie ſie uns geläufig iſt.

Was unſeren Nationalſozialismus erſt befähigt,
dem Staate eine neue Würde und einen höheren
Sinn zu geben, ſeine Fundamentierung in einer die
Klaſſen und Schichten auflöſenden Gemeinſchaft, das
iſt in Polen, Deren recht ſehe, kein Problem,
weil in der ſtaatenloſen Zeit die Volksgemeinſchaft
lebendig geblieben war und nicht, wie in der
deutſchen Situation, eine Aufgabe werden mußte.

Die erſte Frage, die ich daher ſtellen möchte, iſt die:
Velchen Weg wird Polen hier gehens Iſt die Ent
wiklung zum autoritären, mehr noch zum totalen Staat
Auf die Dauer denkbar, ohne daß auch die Volksgemein
haft in ihren nichtſtaatlichen Bezirken neue Formen

gewinnt? Das Programm der Geſtaltung der
Maſſen wird auch für Polen von Bedeutung werden.
Uns intereſſtert dabei vornehmlich die Haltung der
polniſchen Jugend, uns beſchäftigen die in ihr lebendigen
und förm gebenden Jdeen.

Nicht minder wichtige Fragen ſehe ich in dem
Unterſchied im Wirtſchafts leben auftauchen.
t dies wird für uns wichtig, vielleicht verhängnis

oll.
Eine der ſchwerſten Aufgabe, die die Staats
werdung Polen auferlegke, war es, eine ein
heitliche Wirkſchaft aus den in den drei
Teilgebieken vorhandenen Wirtſchaftskörpern zu
ſammenzuſchweißen.

Der Redner zählke dann einige faſt unüberwindliche
Schwierigkeiten auf und fuhr u. a. fort: Sie mußten
emeiſtert werden, wenn die ſtaatliche Neu
chöpfun g nicht mißlingen ſollte, und es war ein

notwendiger Akt der Wiedergeburt, mit Härten, ja
Brutalitäten eine Unifizierung der Teilgebiete nicht
nur in dem ſtaatlichen Sektor, ſondern vornehmlich
auch in der Wirtſchaft zu erzwingen. Dies hat viele
Exiſtenzen gekoſtet, insbeſondere auch deutſche, und iſt
eine der großen Urſachen der Entdeutſchung der
ehemaligen preußiſchen Teilgebiete.

Daß dieſe Unifizierungsbeſtrebungen noch nicht als
abgeſchloſſen gelten können zeige ſich auch in gewiffenboten Forderungen Danzig gegenüber.
In der polniſchen wirtſchaftlichen Förderung müſſe
man einen ſehr lebendigen und bewußten
Willen zu einer weitgehenden Selbſtändigkeit er
blicken. Solche energiſchen Gründungen, wie die des
Gdinger Hafens, fuhr Dr. Rauſchning fort, ſollten
von uns nicht nur in einer ſchmerzlichen Ausw'irkung
auf uns ſelbſt betrachtet werden, ſondern ſie könnten

uns eine erhebliche Belehrung des Umfanges
und der ganzen planhaften Wirtſchaftsgeſtaltung
bieten. Rauſchning hob dann hervor, daß er in der
Wirtſchaftsführung Polens eine Zielſetzung im großen
ſehe. Es ſei kein Zweifel, daß die Tendenz der Wirt
ſchaftsver handlungen und Handelswege wieder die ſüd
öſtlich-nordiſche Richtung aus der Zeit des jagelloni
ſchen Reiches eingenommen habe.

Polen ſtehe heuke wiederum vor neuen
großen Taken. Es heiße hier lokoniſch: Enk
weder eine weikere Deflation oder die allmähliche
Hebung des Lebensſtandes und An
gleichung an die mitkeleuropäiſche Höhe in der

extenſivierten Wirkſchaft und des Skaaks
ebens.

Der Senatspräſident Dr. Rauſchning ſchloß
ſeinen Vortrag unter lebhaftem Beifall mit folgendem
Ausblick in die Zukunft: Jm ganzen geſehen, ergibt ſich
für uns eine gewaltige Aufgabe, auf allen Ge
bieten nationaler Lebensäußerungen des Staates, der
Wirtſchaft, der Kultur in Gegenwart und Vergangen
heit ein lebendiges Organ des Verſtänd niſſes zu
geben. Trotz der vielfältigen Außerungen in den
Einzelſtgaten beginnt ſich ein einheitliche s Ge
fühl der neuen Generation zu regen. Dies gibt uns
Gewähr zu einer Hoffnung des Erfolges unſerer Be
mühungen und ein Recht, in unſerem Sinne zu
arbeiten.

Es ſcheint uns die Stunde geſchlagen zu haben, an
ſtatt des Trennenden das Verbinden de zu ſuchen
und zu pflegen. Hier im Oſtraum liegt ein gemein
ſamer Raum mehrerer Naklionen. Uber den wechſeln
den Skaafsgrenzen hat die Gemengelage der Völker
einen einzigarkigen Zuſtand der Raum gemein
ſchaft geſchaffen, der die Polilik ſowohl wie die
Wirtſchaft, aber auch die geiſtige Führung Rechnung
kragen müſſen.

Die erſte Dreierbeſprechung.

Auch politische Erklärungen
in Rom?

Gömbös und Dollfuß verſchieben ihre Abreiſe.
Rom, 16. März. (DNB.) Nach einer amtlichen

Mitteilung haben ſich Muſſolini, Dollfuß und Gömbös
am Donnerstagnachmittag über zwei Stunden gemein
ſam über die politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen
unterhalten, die ihre Länder betreffen. Sie haben be
ſchloſſen, die Unterhaltung am Freitag fortzuſetzen.

Die erſte Dreierbeſprechung, die von 16 Uhr bis
18.40 Uhr dauerte, hatte ein bemerkenswertesErgebnis inſofern, als man beſchloß, die Abreiſe
von Dollfuß und Gömbös auf Sonnabendnacht zu ver
ſchieben. Der Grund hierzu iſt, daß man überein kam,
auch noch politiſche Erklärungen auszu
arbeiten. Es iſt im Augenblick nicht zu überſehen, ob es
ſich hierbei um einfache Erklärungen oder um eine Art
von politiſchen Abkommen handeln wird.

Aus gut unterrichteter Quelle wird nachdrücklich ver
ſichert, daß, welches auch immer die Form dieſer
politiſchen Kundgebung ſein werde, ihr Inhalt auf jeden

all allen am Donaubecken intereſſierten Staaten die
Mitarbeit bzw. den VBeitritt offen laſſen werden. Es ſei
immer betont worden, daß eine endgültige Regelung der
Frage des Donaubeckens, wie ſie von den drei Staats
männern angeſtrebt werde, nicht ohne die Mit

Vom Grzesinski-Sustem Szur Einheitspolizei
Polizeigeneral Daluege zum Ja hrestag des Reichstagsbrandes.

Berlin, 16. März. (VDZ.) Der Leiter deroheabteilung im preußiſchen Jnnenminiſterium,
Zgzeigeneral Daluege, macht, wie das VD5.

üro meldel, in dem amtlichen Organ des Kamerad
ſhaftsbundes deutſcher Polizeibeamten Darlegungen
anläßlich des Jahrestages des Reichskagsbrandes.

Der Reichstagsbrand ſei, wie unumwu
emngeſtanden werden müſſe, eine völlige Überraſchung
ſir den damaligen ſtaatlichen Poligeiapparat geweſen.
Vie jene Poligei unfähig war, mit ihren Kampf
methoden den Sieg der nationalſozialiſtiſchen Be
9 ng zu verhindern, ſo ſei ſie in gleicher Weiſe un

uchbar geweſen, dem Kommunismus Schach zu
ieten. Hätte die nationalſozialiſtiſche Bewegung zur

Zeit des Reichstagsbrandes als Machtmittel nur die
malige ſtaatliche Polizei beſeſſen, dann wären die
l muniſtiſchen Pläne, die auf einen bewaffneten
ufſtand abgielten, zu dem der Reichstagsbrand das
ter ſollte, in jenen Tagen blutig ausgereift. Poligeigeneral Daluege ſchildert dann das

das Bürgertum hätten einſchüchtern ſollen und diever eiſelte Arbeiterſchaft in Generalſtreiks und Ge

walttaten hineintreiben ſollten, ſo daß ein Chaos
die Folge geweſen wäre.

Wäre es in den W nach dem Reichskags
brand, ſo meint Daluege, zu den von der
KPD. vorbereiteten Einzelakkionen überall in
Deutſchland gekommen, und wäre damit die von
der Kommune erwartete Unruhe der Arbeiterſchaft
u Streiks und Gewalktaken emporgewachſen, dann
ätte ſich die nationalſozigliſtiſche Bewegung kak

ſächlich außer ordentlichen Schwierig-
keiten gegenübergeſehen.

Dank dem entſchloſſenen Zugriff des Miniſter
präſidenten Göring und der SA. und SS. ſei dieſe Ge

r gebannt worden. Der Reichstagsbrand habe
über das Signal gegeben, zum ſchnellmöglichſten Um
und Aufbau der ehemaligen Grzeſinſki und Weiß
Polizei. Im zweiten Jahr der nationalſogialiſtiſchen
Revolution werde nun auch die Einheitlichkeit deri iſte e. e e e a tet e

wirkung Deutſchlands und der KleinenEntente möglich ſei.

Einbau des öſterreichiſchen Konkordats
in die Verfaſſung?

Wien, 16. März. (DNB.) Uber die Unterredung
zwiſchen Bundeskanzler Dollfuß und dem Kardinal
ſtaatsſekretär Pacelli wird bekannt, daß der Einbau
des bisher noch nicht ratifizierten Konkordats zwiſchen
Oſterreich und dem Vatikan in die neue öſterreichiſche
Bundesverfaſſung erörtert worden ſei.

Gerüchte
Von den zahlreichen in Rom umlaufenden Gerüchten

iſt u. a. zu verzeichnen, daß in den Text der bevor
ſtehenden römiſchen Vereinbarungen auch eine poli
tiſche Klauſel aufgenommen werden ſoll. Ferner
wird davon geſprochen, daß die deutſche, die
franzöſiſche und die engliſche Regierung dauernd auf
dem laufenden über die Verhandlungen gehalten würden;
ſchließlich will man wiſſen, daß die Tſchechoſlowakei in
die Verhandlungen eingeſchloſſen ſei. Bei allen dieſen
Gerüchten handelt es ſich um unbegründete Ver
mutungen. Es iſt anzunehmen, daß in der Dreier
beſprechung auch eine politiſche Präambel oder eine Mit
teilung ausgearbeitet wird, die die bekannten politiſchen
Grundlagen, aus denen ſich die Wirtſchaftsverhandlungen
in Rom aufbauen, noch einmal betont, nämlich die
freundſchaftlicheen Beziehungen zwiſchen
den drei Staaten und die Notwendigkeit eines unab
hängigen Oſterreichs. Uber dieſe bekannten Tatſachen
hinaus dürfte politiſch nichts zu erwarten ſein, wie
auch andererſeits die wirtſchaftlichen Ver
handlungen bisher keinen unerwarteten Verlauf
genommen haben. Von italieniſcher Seite wird betont,
daß die wirtſchaftlichen Verhandlungen einen günſtigen
Lauf nehmen und daß man den Ergebniſſen mit großem
Optimismus, entgegenſehe.

Drei Punkte
Die „Reichspoſt“ über das Ergebnis der erſten Dreier

beſprechung.

Wien, 16. März. (DNB.) Auf der Zuſammen
kunft zwiſchen Muſſolini, Gömbös und Dollfuß am
Donnerstag ſollen nach einem römiſchen Bericht der
chriſtlichſozialen „Reichspoſt“, folgende drei Punkte be
handelt worden ſein:

1. Die Unabhängigkeit sSſterreichs und
die Zufammenarbeit für den europäiſchen Frieden
bilden die Grundlage jeder wirtſchaftlichen Ver
ſtändigung über den Donauraum. Jeder vierte
Staat, der ſich den wirtſchaftlichen Verhandlungen
über die Neuregelung im Donguraum anſchließen

will, muß ſich zu dieſem Punkt zuſtimmend be
kennen.

2. Italien nimmt ſowohl von Hſterreich als auch von
Ungarn Ausfuhrwaren in erhöhtem
Umfange an, um die wirtſchaftliche Skärkun
beider Länder zu erreichen. öſterreich liefert Holz
und Jnduſtrieſtoffe nach Jkalien, Jnduſtriewaren
nach Ungarn, während Ungarn Getreide und vieh
wirkſchaftliche Produkte, Italien Wein und Obſt
ſowie Induſtriefertigwaren an die Wirtſchafts
nachbarn abſetzen dürfen. Durch gegenfeitige Vor
zugszölle und Konkingente, vor allem dur
Sondertarife der Eiſenbahn und durch Bergünfti
gung des Hafenkransportkes e die Grundlage
einer wirtſchaftlichen Jnkereſſengemeinſchaft ge
funden werden, auch wenn noch einzelne Punkte
offen bleiben.

3. Dieſes Ausgleichsſyſtem ſteht mit ähn
lichen Rechten und Pflichten auch anderen Ländern
im Sinne der Konferenz von Skrefſa und des
Memorandums von Muſſolini offen in der Weiſe,
daß ähnliche Abkommen gekroffen werden können,
die die Ein und Ausfuhr unftereinander zu ver
vielfachen imſtande wären.

Jn dem Bericht der „Reichspoſt“ werden ſodann
die Gerüchte über ein Eintreffen des deutſchen
Außenminiſters in Rom dementiert.

Neue deutſche Auslandvertreter ernannt
Berlin, 16. März. Der Herr Reichspräſident hat

ernannt: den Geſandten in Lima Rohland zum Ge
ſandten in Oslo, den Generalkonſul in Mailand,
Schmitt, zum Geſandten in Lima, den Generalkonſulin Algier, Windes zum Generalkonſul in Mailand,

den Vortragenden Legationsrat Tordenge zum
Generalkonſul in Algier, den Konſul in NewOrleans,
Jaegex, zum Generalkonſul in Chikago, den General
konſul in Kattowitz, Graf Adel mann von Adelmanns-
felden, zum Geſandten in Brüſſel, den Vortragenden
Legationsrat Nöldeke zum Generalkonſul in Katto
witz, den Geſandtſchaftsrat Fürſten von Bis
marck zum Botſchaftsrat bei der Botſchaft in London.

e

Vertretungen beim Reich
gibt es nicht mehr.

Zur Klärung von Zweifeln, die neuerdings wieder
entſtanden ſind, wird von zuſtändiger Stelle darauf hin
gewieſen, daß es Vertretungen der Länder
beim Reich nicht mehr gibt. Durch das S über die
Aufhebung des Reichsrats ſind auch die Länderver-
tretungen auf gehoben worden. Es bleibt jedoch
den Ländern überlaſſen, in Berlin Büros oder Amts
ſtellen zu unterhalten. Dieſe ſind jedoch private
Stellen der Länder, die allenfalls Vertretungen der
Länder in der Reichshauptſtadt genannt werden können.
Jrgendwelche Rechte, wie ſie die früheren Länderver
tretungen hatten, ſtehen ihnen nicht zu.

Die engliſchen Flottenmanöver beendet.
London, 16. März. (DNB.) „Times“ zufolge

wurden die weſtlich von Portugal im Aklantiſchen Ozean
abgehaltenen Flottenmanöver am Mittwoch früh beendet.
Die Zerſtörer „Vimy“ und „Verſatile“ trafen vor
mittags in Gibraltar ein und gingen ſofort in Trocken
dock, da ſie bei dem ſtürmiſchen Wetter ſchwer be
ſchädigt worden waren und erhebliche Lecks auf
wieſen. Nachmittags kamen der Kreuzer „Devonſhire“
und das Unterſeeboot „Rover“ in Gibraltar an und
werden aus dem gleichen Grunde wie die beiden anderen
Fahrzeuge ins Trockendock gehen. Während der Manöver
gab es einen nicht näher bezeichneten Un fall auf dem
Kreuzer „Devonſhire“, bei dem ein Mann getötet wurde
und ein anderer beide Beine brach.

Neuer Iifauischer Gewaltaker
Acht Deutſche verhaftet.

Kowno, 16. März. (DNB.) Jn den an der
deutſchen Grenze gelegenen litauiſchen Orten Kibarty
und Wirballen wurden am Mittwoch acht dort anſäſſige
angeſehene Deutſche auf Grund eines Gerichtsbeſchluſſes
verhaftet und ins Gefängnis geſperrt, weil ſie ſich ſeiner
zeit geweigert hatten, den litauiſchen Geiſtlichen als
Seelſorger anzuerkennen, den man der deutſchen, etwa
5000 Seelen zählenden Kirchengemeinde behördlich auf
gedrängt hatte. Sie hatten ihm deshalb den Zutritt zur
Kirche und zu den Amtsräumen verwehrt. Vor der Ver
haftung hatte die Gemeinde dreimal den Staats
präſtdenten um Aufhebung des Gerichtsbeſchluſſes er
ſucht. Obwohl der Staatspräſident eine Nachprüfung
der Angelegenheit zugeſagt hatte, erfolgte jetzt doch der
Strafvollzug. Die acht verhafteten Deutſchen werden
ihre Gefängnisſtrafe abbüßen müſſen.
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Wiener Spaftungsversuche
Jn Wien iſt vor kurzem eine „Hſterreichiſche Ar

beitsgemeinſchaft für die deutſchen Minderheiten“ ge
bildet worden. Wie die „Deutſche Zeitung“ auslands
deutſchen Zeitungen entnimmt, veranlaßt die Art der
Kommentierung dieſer Tatſache in den Wiener Zei
tungen den „Verhand der deutſchen Volksgruppen in
Europa“ zu einer Stellungnahme.

Die drei Beauftragten der deutſchen Volksgruppen,
Graebe (Bromberg), Dr. Roth (Hermannſtadt) und
W. Haſſelblatt, richteten an den als Leiter derArbeits gemeinſchaft genannten Bundesminiſter a D.
Dr. Mataja ein entſprechendes Schreiben. Der Ver
band ſtellt feſt, daß der Gründung der Arbeitsgemein
ſchaft die Behauptung zugrunde gelegt worden war,
die auslandsdeutſche Bewegung werde durch das Ein
dringen des Nationaälſozialismus gefährdet.

Der Verband hält es für ſeine Pflicht, demgegen
über nachdrücklich feſtzuſtellen, daß die auf Verteidigung
ihrer Volkstumsrechte in ihren Heimatſtaaten gerichtete
Politik der deutſchen Volksgruppen ſtets deren eigene
Sache geweſen und dieſes auch heute noch ſei, und
daß eine auswärtige Einflußnahme, insbeſondere poli
tiſcher Art, immer F worden ſei. r dieſe
Auffaſſung habe das Deutſche Reich volles Verſtänd
nis. Das beweiſe das Verbot jeglicher parteiamtlicher
Einflußnahme auf das Auslandsdeutſchtum durch den
Erlaß des Reichsminiſters He ß vom Juni v. J., ſowie
ſeine Weihnachtsanſprache. Die in der Preſſe gegebene
Motivierung ſei alſo ir rig und ſtelle eine die Stel
lung des Auslandsdeutſchtums b eeinträchtigendeThee dar.

Andererſeits müſſe Volksgemeinſchaft ſolle ſie
wirklich geiſtige Haltung eines Geſamtvolkes ſein
ſtets auch eine Erlebnisgemeinſchaft darſtellen. Wo
immer ſich Teile des deutſchen Volkes von dem Er
leben des Kernvolkes bewußt ausſchalteten,
ſei die Volksgemeinſchaft bedroht.

Anerkennung der Sowfetunion
durch die Kleine Entente

London, 16. März. (DNB.) Der diplomatiſche
Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ hört, daß die drei
Regierungen der Kleinen Entente gegenwärtig darüber
beraten, ob ſie der Sowjetregierung die offizielle
Anerkennung gewähren ſollen.

Weltere Enthühungen
im Stavuisky-Saoncda
Paris, 16. März. (ONB.) Der parlamentariſche

Unterſuchungsausſchuß im Staviſky-Skandal
verhörte eine er öherer s 7 der Sicher
heitspolizei, die übereinſtimmend der Auffaſſung waren,
daß Staviſky ſein Treiben nur dem großen Einfluß ver
dankt, den er und ſeine Freunde in parlamentariſchen
Kreiſen gehabt hätten. Einer der vernommenen Beamten
erklärte ſogar,

daß er von ſeinem Vorgeſetzten gegwungen
worden ſei, den Bericht über einen von ihm er
mittelten Betrüger nach einer gegen ſeine über
zeugung gehenden e abzugeben, da man aufz ſo ch wentarier Rückſicht nehmen mußte,
ſteh für die betreffenden Perſonen verwandt

atten.
Ein anderer Zeuge ſagte aus, er ſei an der Verhaftung
eines Buchmachers auf dem Rennplatz durch den ehe
maligen Direktor der „Volonté“ gehindert worden, der
ihm drohte, den damaligen Miniſterpräſidenten Tardieu
zu benachrichtigen. Der Zeuge erklärte ferner, daß er
nach der Aufdeckung eines 10MillionenDiebſtahls im
Kaſino von JuanlesPins eine Rüge von einem
Vorgeſetzten erhalten habe, weil angeblich zwei
Minlſter, die den Wahlkreis von Juan-lesPins ver
traten, eingeſchritten waren. Man habe ihm befohlen,
ſich nicht mehr um die Angelegenheit zu kümmern.

Belgiſche Kammer billigt Zivilliſte,
r gte 16 März. (DNB.) Die Kammer
m mit 94 gegen 69 Stimmen bei einer Stimm

enthaltung eine Erhöhung der Zivilliſte für
den König auf 12 Millionen Frank an. Ferner

ſie einer jährlichen Rente für Königin
liſabeth in Höhe von 2 Millionen Frank mit 94

gegen 70 Stimmen zu.

Annahme des Balkanpgfkes im griechiſchen Parla
menk. Die Kammer nahm einſtimmig den Balkanpakt
in der Form an, in der er am 9, Februar in Athen
unterzeichnet worden iſt. Am Schluß der Ausſprache
betonte Miniſterpräſident Tſaldaris, daß der Pakt eine

riedensbürgſchaft darſtelle, und gab der Hoffnung
u daß auch Bulgarien dem Pakt beitreten

werde.

Was England nach Eingang
London, 16. März. (DRB.) Die lange Reihe

der gegenwärtig im Parlament ſtakkfindenden Aus
ſprachen über Rüſtungsfragen und die internationale
Lage wurde am Donnerstag durch eine allerdings ſehr
r ausgefallene Abrüſtungsgausſprache
m Oberhaus ſonen

Das nationale Arbeitermitglied Lord Allen of
Hurtwood forderte die beſchleunigte r
einer Abrüſtungsvereinbarung. Zu dieſem Zwe
en alle Unkerzeichnerſtaaden eine kollekkive

ürgſchaft abgeben. Die Frage der Sicherheit ſei
zur Zeit wichtiger als die Abrüſtung ſelbſt.

Lord Cecil forderte die Regierung auf, viel weiter
gehende Abrüſtungsvorſchläge als bisher zu machen.
Er tadelte dann die Stellungnahme Englands gegen
über Deutſchland. Es beſtehe Grund zu der Annahme,
daß Deutſchland ſehr um irgendeinen Abrüſtungs-
vertrag bemüht ſei. Demgegenüber ſcheine die
Stellungnahme Frankreichs unveränderlich zu ſein.
Vom r Standpunkt geſehen, ſei Frankreich
unangreifbar. Auch Ceeil ſetzte ſich für ein neues
Sicherheitsangebot Englands an Frankreich ein.Am Schuß der Ausſprache erklärte der neuernannte

Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium, Lord St an
hope, die engliſche Regierung werde nach Eingang
aller Antworten ihre Abrüſtungsdenkſchrift darauf
prüfen, ob es möglich ſei, durch eine leichte
Anderung in der Dentſchrift eine Vereinbarung zu
erzielen. Er erinnere däs Haus daran, daß die Ab
rüſtungsvorſchläge nicht allein von England abhängen.

Was die Sicherheitsfrage betraffe, ſo ſeien die Vor
ſchläge im engliſchen Memorandum ein beträchtlicher
net chritt gegenüber früheren Anregungen Eng
ands. Der Locärno Vertrag enthalte bereits recht be
ſtimmte Bürgſchaften. Dieſe ſeien im Memorandum
wieder aufgegriffen. Außerdem ſchlage England eine
Konſultation der Unterzeichnerſta vor, falls die
Bedingungen der Abmachungen gebrochen würden. Er

Abrüstungsaussprache im Oberhaus
der Antworten machen will.
und ſonſtwo teilgenommen hätten, würden einſehen,
wie ſchwierig die Feſtlegung einer Begriffsbeſtim
mung iſt, die die Stellung Englands klar wiedergebe.
Selbſt wenn es nötig ſein würde, die engliſche Denk
ſchrift in einem grundlegenden Punkte zu ändern, dann
werde die engliſche Regierung nicht zögern, dies 5tun, wenn ſie es für richtig a
worten der verſchiedenen Regierungen vorliege
England keine Zeit verlieren, neue Richtlinien
Friedenspolitik auf lange Sicht auszuarbeiten.

frankreſehs Abrüstung
Lyautey will noch ärger rüſten.

Paris, 16. März. (DRB.) Anker dem r des
Marſchalls Lyaukey fand am Donnerstag ein u
ſtück der Vereinigung für Handel und Induſtrie ſtalt,
bei dem General Du val einen Vorkrag hielt über die
Frage, ob Frankreich die ſeiner Polikik angemeſſene
milikäriſche Organiſation beſitze.

Duval be tete, daß Frankreichs goenmwirlge
Heeresorganiſation auf einer „Strategie des Ab
wartens“ aufgebaut ſei. Am 1. April 1934 werde das
tehende Heer 200000 be n, wovon 160 000
ranzoſen ſeien. Dieſe Organiſation habe eine beiſpiel

loſe Verwendung der Reſerven zur Vorausſetzung, ſo
daß die Strategie des Abwartens dahin führe, während
des Krieges die in der Friedenszeit Zeit
wieder einzuholen. Aber ſelbſt im Schutze der
Befeſtigungsanlagen werde man vielleicht nicht hin

werde

r eine

wir nen imin heer mäſſe Frankreichinem gkräftigen mü rein Le erot t Wubgebildeter ne et Streik

kräfte mit entſprechenden Cadres entgegenſtellenkönnen. Man könne nicht behaupken, dah ſolle in

ausreichendem Maße gegenwärtig vorhanden ſeien.
Lyautry zog aus den Ausführungen des Redners den Schluß daß Frankreich im Jntereſſe

einebe zu, daß dies nicht eine vollſtändige Bürgſchaft ſei.ber bier gen, eve den riß eeeraſg War

London, 16. März. (DNB.) Der Haushaltsvor
anſchlag für die britiſche Armes wurde am
Donnerstagnachmittag im Unterhaus eingebracht.

Einleitend eilte der Unterſtagtsſekretär die Schaf
einer neuen Abteilung der Territorialarmee mit,

die den Namen „Königliches Verteidigungskorps
(Royal Defence Coras“) fragen und ſoweit wie mög
lich aus früheren Soldaten der Territorial- und vegu
lären Armee rekrutiert werden wird,

Die Aufgabe der neu ffenen Organiſakion beſteht d die everwundbaren ünkte Englands zu
Das e krrmiſterwun hoffe Aprigens, in Kürze

eine Entſcheidung über den beſten Typ von Luftabwehrgeſchü r den allgemeinen Gebrauch in der

Armee zu treffen. Unter Bezugnahme auf die Bereit
ſtellung von 450 000 Pfund für den Ausbau von
Singapur ſagte der Unterſtaatsſekretär, daß es not

französische Antwort
am Sonnabenes
Paris, 16. März. (ONB.) Die Note

auf die letzten engliſchen Abrüſtungsvorſch r
vorausſichtlich im Laufe des Sonnghend in
London überreicht werden. Jour“ glaubt verſichern
zu können, daß die franzöſiſche Regierung in e höf
licher, aber entſchiedener Form die engliſchen Abrüſtungs
vorſchläge ablehnen werde. Es habe den Anſchein,
ſo betont das Blatt, als ob die franzöſiſche Regierung
ſich weſentlich den italieniſchen Vorſchlägen genähert
hätte, wobei ſie jedoch nach wie vor größten Wert auf die
Kontrolle lege. Der Gedanke dieſer Kontrolle ſei
außerdem mit den notwendigen Durchführungsbeſtim
mungen des Abkommens verbunden.

„Figaro“ erklärt, daß die franzöſiſche Regierung
in ihrer Note auf die enge Verbindung zwiſchen Ab
rüſtung und Sicherheit hinweiſen werde. Wenn die
engliſche Regierung bereit ſei, Frankreich genügend
Sicherheitsgarantien zu geben, werde die ganze Ab
rüſtungsfrage ein anderes Geſicht bekommen.

Der Sozialiſtenführer Leon Blum ſtößt im

onraaawonaswaaieneee

äge wird

„Populaire“ einen Alarmruf aus und ſpricht
im Zuſammenhang mit der franzöſiſchen Note von

des Friedens ſtarke Militärorganiſation
brauche.

Die Organisſerung
cies englischen Heeres

Bildung eines „Königlich en Verteidigungskorps“.
wendig ſei, einen Flottenſtütz punkt mit Trup
pen, Luftwehrgeſchützen und Artillerie zu beſitzen. Was
die engliſche Armee in der Heimat betreffe, ſo ſei die
Rekrutierung ſeit dem vergangenen September leider
ſehr ſtark zurückgegangen. Man müſſe daher daran
erinnern, daß die Armee immer noch eine glänzende
Karriere für junge Leute darſtelle, und jeder Vater i
froh ſein, wenn ſein Sohn die militäriſche Laufbahn
einſchlägt.

Die Tanks ſeien heute die mächkigſte Waffe
in der Welk. Man könne jedoch die Aus
wirkung neuer Erfindungen auf dem
nächſten Krieg nicht vorausſehen.

Es beſtünden alle Anzeichen, daß die Erfindung
W Kugeln viel ſchneller vor ſichgehe, als die Erfindung kugelſicherer Panzer. Es ſei
möglich, daß in einigen Jahren der ſchwerſtgepanzerte
Tank oder Panzerwagen durch Gewehr oder Ma
ſchinengewehrfeuer verletzbar ſei,

ſchen Politik in der Abrüſtungsfrage Man e
Mühe, eine ſo ſchwerwiegende r zu begreifen,
Das franzöſiſche Volk müſſe endlich darüber ent

eiden, ob es ſich damit einverſtanden erkläre,
daß ſich Frankreich in einen Rüſtungswettlauf ſtürze.

einer radikalen Unmwalzzmg der Wisderigeg S
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Deutſche Reichsbahn und Winter
hilfswerk.

Berlin, 16 März. (DNB,.) Nach einer Mit
teilung der Reichsbahn hat die Deutſche Reichsbahn

für das Winterhilfswerk 1933,/34 koſtenlos
56 Millionen Zentner Lebensmittel, Kohlen, Holz,
Bekleidung in 68 000 Wagen befördert und der
Volksgemeinſchaft 16 Millionen Reichsmark durch den

entſtandenen Frachtkoſtenausfall geſpendet.
Für das Arbeitsbeſchaffungsprogragmmder R n e die Deutſche Reichsbahn in

einem Jahre Millionen Zentner Baumaterial und
ſpendete durch 20 Prozent Frachtkoſtenermäßigung der

olksgemeinſchaft 7,5 Millionen Reichsmark,

u

ide. GSobald die Ant

Arhbeitsseh acht 7934

Erö d denan der ung nerg nte r.
München, 16. Mär, (DNB.) Nachteilungen in einer Preſſekonferenz beim

n Oberbayern wird der hrer
21. März, um 11 ühr vormittags, von h
Bauſtelle Unterhaching bei München durch ne
über alle deutſchen Sender gehende Rede d
Großkampf gegen die Arbeitsloſigkeit
ffnen, ie Bauſtelle liegt an der Autoba

München--Landesgrenze. Nach der Rede wird der
ührer die Bauſtelle abgehen. Während dieſer
eit wird Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbel

3 den deutſchen Arbeitern ebenfalls über alle deu
chen Sender ſprechen. Der Generalinſpefteur des
deutſchen Straßenweſens, Dr. Todt, wird an denFührer Meldung erſtatten über die Belegſchaft dieſer
und der übrigen Reſchsautobahnen. An dem Akt wird
mit dem Reichsarbeitsminiſter Seldte auch der Ge
neraldirektor der Reichsbahngeſellſchaft, Dr
Dorpmüller, teilnehmen. Die Bauſtelle, an der
z u rrönng r e die Arbeiteigkeit eröffnet, liegt in einem ich reizendeWinkel. Von hat man einen W a d
Stadt München, andererſeits auch durch einen n

e die Berge, namentlich dieBrecherſpitze. rbeitsdienſtmänner werden ay
der Eröffnung des Großkamvfes gegen die Arbeils
loſigkeit durch den Führer teilnehmen,

Dr. Goebbefs In Bresſau
Berlin, 16. M (DNB.) Auf beſondere Bides Reichswe et hielt miniſter

Goebbels Donnerstag nachmittag in Breslau vor
über 250 Offizieren der ſchleſiſchen Standorke und
etwa 1500 Unteroffizieren und Mannſchaften einen
zweiſtündigen Vorkrag,

In großen grundlegenden Zügen kennzeichnete Dr.Goebels Weſen und Begriff der nationab
ſozialiſtiſchen Revolution und des Nationalſozialismus

Die Ausführungen endeten mit einer Darl
der Aufgaben des Soldaten im nationalſozialiftiſchen
Staate. Sie fanden bei den VPerſammelten nach
haltigen begeiſterten Widerhall.

Generalleutnant von Kleiſt, der Kommandeur
der Kapalleriediwiſion. dankke dem Minlſter für
den Vortrag, der alle Zuhörer tief beeindruckte, mit
dem Verſichern, daß der Soldat ſtets beſtreht ſein
werde, der erſte Garant des nationalſozialiſtiſchen
Staates zu ſein,

In Kürze
Begmkenführer zum n befördert

Der Führer des Reichsbundes deutſcher Beamten
Reichskagsabgeordneter Hermann Neef, wurde vom
Reichsfinanzminiſter zum Regierungsrat befördert

Stagtsſekrekär Hierl Mitglied der Akademie r
deukſches Rechk. Reichsjuſtizkommiſſar Dr. r
Präſident der Akademie für deutſches r den
Reichsarbeitsführer Staatsſekretär Hierl in Anerken
nung ſeiner Verdienſte und im Vertrauen auf eine ge
wiſſenhafte Mitarbeit an der Geſtaltung des deutſchen
Rechtslebens zum Mitglied der Akademie ernannt
Gleichzeitig iſt der Preſſereferent des Arbeitsdierſtes

erſt a. D. Müller, Brandenburg, in den Ausſchuß
für Wehrrecht. berufen worden. in

Handelsverkragsverhandiungegemſsüdſlawien. Jn der ſüdſlawiſchen Lauche h

grad iſt eine deufſche Delegakion unler wie
Miniſterialdirektors Sarnow vom Reichswirtſchafſs
miniſterium eingetroffen, um über einen Ausbau
bisherigen proviſoriſchen Verkrages mit Südſlawien zu
n normalen Handelsvertrag Beſprechungen abzu
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Prälak Kaas apoſtoliſcher Prokonokar. Der „Oſſer
vagtore Romano“ gibt bekannt, daß Prälat Kaas vom
Papſt Pius XI. zum Wirklichen Apoſtoliſchen Proto
notar ernannt worden ſei. Kaas, der bisher den Titel
eines Ehrenprotonotars führte, weilt bekanntlich ſei
faſt einem Jahr in Rom. Seine Berufung in das
Kollegium der neun Protonotare, deren Vorſitz der
deutſche Prälat Wilpert führt, läßt darauf ſchließen
daß Prälat Kaas endgültig in Rom verbleiben wird

Verbot der irländiſchen Blauhemden. Das Geſeß
über die Einſchränkung der Befugnis zum Uniform
tragen wurde vom Abgeordnetenhaus in dritter Leſung
mit 77 4epen 61 Stimmen angenommen. Durch das
Geſetz wird vor allem den Mitgliedern der oppoſttio
nellen „Vereinigten Jrlandpartei“ das Tragen von
Blauhemden verboten.eonraacoge*e!eeggfeeçeeHanßss e?t es BEDEOAB1BBBLELD—SS=SSSSG,,Halliſches Stadttheater

Gaſtſpiel Charlotte an der Heiden
„Muſikaliſche Bilderbogen“, ſo nannteſich die „bunte Folge luſtiger Szenen“, die Dr, Erich
Fiſcher als Verfaſſer hatten, der auch ſelbſt am
Flügel begleitete. Die Bühne des Stadttheaters war
wohl für dieſe Darbietungen ein allzu anſpruchsvoller
Rahmen, und wenn Charlotte an der Heiden als Vor
tragskünſtlerin den ganzen Abend allein beſtritt, ſo war
das zweifellos ein Wagnis. Wenn dies trotzdem im
ganzen als geglückt bezeichnet werden darf, ſo iſt das
ein Zeichen für die en ihrer Kunſt. Aber wir
wollen nicht verſchweigen, daß manches doch auf die
Dauer ermüdete. Beſonders im erſten Teil empfand
man, trotz der wechſelnden Koſtümierung, die einzelnen
Nummern untereinander als zu ähnlich, zumal auch die
muſikaliſche Ausſtattung teilweiſe wirklich ſehr dürftigwar. Die betonte Abſiht, zu einer geſunden Volkstüm

lichkeit zu gelangen, erkennen wir gern als berechtigt an,
aber etwas mehr Pikanterie gehört denn doch dazu, umein Brettl intereſſant zu geſtalten. Dr. Eri Fiſcher
vermutlich der Verfaſſer der muſikaliſchen Haus

komödien ſpielte an einem greulich verſtimmten
Flügel ziemlich ſchwunglos, und beſonders kümmerlich
waren die Zwiſchenſpiele, die er anſcheinend improviſierte,
die aber keine lebhafte Phantaſie oder auch nur routi
nierte Kombinationsgabe verrieten. Hätte in dieſen
Pauſen, die die Sängerin zum Umkleiden brauchte, dieMuſik geſchwiegen, ſo würde man das als Wohltat
empfunden haben.

Manche der von Fiſcher ſelbſt verfaßten Scherze
waren gar nicht übel und hätten bei etwas pointierterem
Vortrag am Klavier noch ſtärker gewirkt. Was
z. B. die „komiſche Reiſende“ zum Beſten gab, war ganz
witzig gemacht, auch die Szene des „Kindermädchens
aus der Provinz“ von ſehr wirkungsvoller Komik. Char
lote an der Helden führte ſich mit einem netten Ulk,
betitelt „Das weiße Röß'l“, ſehr hübſch ein, dann er
ſchien ſie als Gärtnerin, als kleines Mädel mit dem
Loch im Strumpf, als Zeitungsjunge; recht ſchwach
war die „Schießbudenmamſell“, verſchiedene angenehme
Uberraſchungen brachte der zweite Teil. Die Künſtlerin,
die eine annehmbare und ausreichend geſchulte Stimme
beſitzt, ſang ein paar ausländiſche Volkslieder (rein
miſikaliſch betrachtet war dies die wertvollſte Rummer!),

dann hatte ſie als Hamburger Zimmermann mit
Wanderliedern einen beſonderen Erfolg, mimte lebens
wahr ein Kindermädchen im Stadtgarten, und erſchien
ſchließlich noch ſehr effektvoll in einem Koſtüm
aus der Zeit etwa vor 1890 als „Vortragskünſtlerin von
anno Dazumal“, die durch das ausgezeichnet kopierte
dilettantiſche Pathos und ganz ausgefallene verſchrobene
Bewegungen Heiterkeitsausbrüche verurſachte. Für die
mit Geſchmack entworfenen Koſtüme (in 11 Variätionen)
zeichnete Leonore Bruzzi,

Die nicht ſehr große Zuhörerſchaft folgte den Vor
trägen mit fröhlicher Laune.

Dr. Hans Kleemann.

Miniſter Gerlach Adolf von Münchhauſen
(Zum 60. Geburkstkag des DichtersBörries von Mänchheuſen)

Der große deutſche Balladendichter Börries von
Münchhauſen, wird am 20. März d. J. 60 Jahre
alt. Aus dieſem Anlaß ſchenkt er uns die Geſchichte
ſeines Geſchlechts, das über 1000 Jahre deutſchen

es r ſiehe ichten 72 agh dichte“ einer a eſchlechtshiſtorie nacherzählt. Jn
koſtbarer r mit farbigen Jnitialen von Pro
feſſor Georg Belwe, Leipzi und 5 n Bildern
aus dem Archiv der Famllie Münchhauſen. Verlag
Philipp Reclam jun., Leipzig. Jn Ganzleinen
7,50 RM., in Ganzpergament RM.)

Wir entnehmen dem bedeutſamen Werk einen Ab
ſchnitt aus dem Kapitel über den hervorragendſten
Mann der Familie Münchhauſen, den Gründer der
Göttinger Univerſität, Miniſter Gerlach Adolf
von Münchhauſen (1688--1770).

Die Hauptſorge Gerlach Adolf von Münchhauſensalt dem Ausbau v berühmten Göttinger
ibliothek. Eine der luſtigſten Geſchichten, die dabei

vorfielen, iſt die des Frankfurter Baumeiſters Armand
Uffenbach. Der nämlich war ein leidenſchaftlicher
Bücherfreund und hatte wahre Schätze zuſammen
gebracht, deren Wert ſchon 1736 mit 18 000 M. an
gegeben wurde. In dieſem Jahre teilte er der Uni
verſität Göttingen mit, daß er ſie zum Erben ſeiner
Bivliothek eingeſetzt habe, und Münchhauſen ſchrieb in
ſeinem Dankbriefe, daß er nur noch bäte, über dieſes
„Zzu dero unſterblichem Nachruhm gereichende Werkne juriſtiſch unanfechtbare rtande eng Das

geſchah, und alles war in Ordnung wenigſtens alles,
was die Bibliothek zu Göttingen und die Hffentlich
keit anging.

Wie war aber nun der Frankfurter, der Göttingen
nie geſehen hatte, auf dieſe freigebige Schenkung ver
fallen „Glücklich, wer der Dinge geheimſte Urſachen
erkannt hat“, ſingt Virgilius.
Uffenbach war in S Vaterſtadt als allzu lau
in den öffentlichen Angelegenheiten verſchrien, und
insbeſondere hatte er ſich geweigert, vom Reiſchshofrat
in Wien einen militäriſchen Grad zu erbitten,
der ihm als ſtädtiſchen Bauaufſeher zuſtand. Schließ
lich hatte ihm der Rat der Stadt das Entweder-Oder
geſtellt, die Reichsſtadt zu verlaſſen, oder ſich der Sitte
u beugen. Den Tod im Herzen, ſchrieb der friedfertige
aumeiſter nach Wien um einen ſoldatiſchen Titel,

aber er fühlte ſich dann doch aufs tiefſte gekränkt, als
ihm von dort die kaiſerliche Gnade nur in der Form
der recht mickrigen Charge eines Stückhaupt
manns erfloß. Keinem Menſchen getraute er ſi
das Patent zu zeigen! Ja, und nun bat er Gerla
Adolf Münchhauſen um „eine Erhöhung meines Cha
rakters“, worunter offenbar ausſchließlich der
Charakter als Stückhauptmann verſtanden war. Damit
die königliche Majeſtät von Großbritannien und Han
nover aber nicht etwa auf den furchtbaren Verdacht
geriete, er wünſche ſich in r militäriſchen Charge
exerzierend oder mit dem z in der Hand oder
kriegeriſch zu betätigen, fügt er hinzu: „Sollte aber
dabey einige Beſorgnis entſtehen, ſo bin ich erbötig,
durch einen geheimen Revers mich zu verbinden, dem
Königl. Aerar niemalen und auf keine Weiſe läſtig
zu fallen.“
Aber der Herr Staatsminiſter waren offenbar in

di Punkte nicht bange, wie der Frankfurter
St r r fürchtete, und ſo ließ ihm der König
vön and und Hannover den Titel eines Kriegs
kommiſſars anbieten, was doch eigentlich ein
wunderhübſcher Titel war und von weitem an die
Herren Kommiſſionsräte ſpäterer Zeiten erinnerte.
Aber Herr Uffenbach lehnte dankend ab es gäbe in
Frankfurt ohnhin genug „Juden, die dergleichen Titel
erhalten“ hätten. Jmmer wieder erbat er den Rang
eines „Kriegsoffiziers“ (worunter er offenbar etwas
beſonders Ehrfurchtgebietendes verſtand), immer wieder

en Eingaben hin und her zwiſchen ihm und Münch
auſen, zwiſchen dieſem und dem König. Jn einer

ſteht, daß Uffenbach „ſich ſo weit herausgelaſſen“ habe,

deh er den Titel eines Obriſtleutnants erſehne, daß
er ſich gber dies offenbar wiederum, um kriegeriſche
Verwicklungen durch den tollkühnen Mann za ver
meiden „verpflichten wolle, keine würkliche Funk
tion jemals auszuüben“. Und wahrhaftig, Münch-
Zaei et ſeiner Göttinger Bibliothek zuliebe die

ache durch, und am 22. März 1737 wird das Frank
furter Männlein durch ein feierliches Pagtent

m „Königlich Großbritanniſchen, Kurfürſtlich Braunſhmelgn -Lüneburgiſchen Artillerie-Oberſtleutnant“ er

nannt. Der Bibliothekar, Max Arnim, der in den
Göttinger Beiträgen einen ausgezeichneten Aufſatz über
die gange Geſchichte veröffentlicht hat, ſagt: „Dieſe
Gelegenheit ließ ſich die Univerſität nicht entgehen, ohne
ihm ein oſtentatives Glückwunſchſchreiben zu über
mitteln“, und als begeiſterter a fährt er
fort: „Konnte ſie doch nur ſo über ſeine weiterhin nen
hinzugekauften Bücher auf dem Laufenden bleiben und
W vornherein einem etwaigen Doublettenkauf vor
eugen,“

Man ſieht, wie prachtvoll die gelehrten Herrenzu allen ten e Le Se ſie es verſtanden,
die Wäſſerlein eines reichen Mannes ſubtil gemeſſen
ausgewählt und ohne Doubletten auf ihrekrhgeln zu laſſen!

Der Oberammergauer Pekrus Darſteller Peter Rendl

geſtorben.
Der Petrusdarſteller der Oberammergauer Paſſtons

ſpiele von 1930, der Bildhauer Peter Rendl,
auch für die Jubiläumsſpiele als Petrus r
war, iſt nach kurzer r geſtorben. Er n
körperte in den Paſſionsſpielen 1890 und 1900 m
Jünger Johannes Verheiratet war er mit einer Toch
des früheren ChriſtusDarſtellers Joſeph Mayr.

„Vom „Kaiſerhof' zur Reichskanzlei.
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat ſoeben 53

neueſtes Buch, das unter dem Titel „Vom Kaiſer
zur Reichskanglei“ in einigen Wochen im Eher Wer
München, erſcheinen wird, vollendet. Das Bu
handelt in Jag e autzehnin gen und politiſch-tritſn

Darſtellungen die deutſche Entwicklung hält
1. Januar 1932 bis zum 1. Mai 1933 und en
damit die entſcheidenden Phaſen der
ergeifung durch den Nationalſozialismus,
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KRr. 64. Merſeburger Korreſpondent (Mitkteldeufſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 16. März 1934.

Perſeburg und Umgegend

Es riecht nach Frühling!
Es iſt Frühlingsluft, wenn ſie ſich auch niind gebärdet, ja am Mittwoch der i da S

ſanz tüchtig um die Naſe pfiff, die Luft hat doch einen
anderen Charakter als im Februar. Man

rrecht“ den Frühling förmlich. Und das iſt kein
Punder. Die Sonne ſandte ſchon energiſche Strahlen

runter, ſo daß das Thermometer an geſchützten
Stellen bis 17 Grad kletterte, und auch im
Schatten ließ es ſich wohl ſein. Aber am Nachmittag
ſog der böige Wind dann dunkle Wolken zuſammen
nd plötzlich praſſelte eine Regenhuſche gegen die
Scheiben, daßz gleich das Zimmer verdunkelt wurde
Hinnen weniger Minuten ſank das Queckſilber im
Thermometer von 10 auf 6 Grad und wollte ſich dann
auch nicht wieder höher wagen, wenn auch die Wolken

wieder die Sonne freigeben mußten. Die ſtand
aber ſchon zu tief, um noch nennenswerte Wirkungen ent
alten zu können, wenngleich der Wind den Himmel
dann blankputzte, ſo daß nachts die Sterne in kalter
Pracht herunterſtrahlten. Wenn kein ſchützender
Polkenſchleier uns umgibt, dann ſtrahlt aber auch die
Erde. Die aufgeſammelte Wärme des Tages ging zum
größten Teil verloren und die Temperatur näherte ſich
nach Mitternacht ganz bedenklich dem Gefrierpunkt.
doch ganz wurde er glücklicherweiſe nicht erreicht. Am
Rorgen brachte die ſteigende Sonne dann bald neue
Pärme, und wenn auch der Himmel bedeckt iſt, der
Vind noch immer mit den Fenſterläden klappert, er
läßt es ſo wenigſtens nicht zum Regnen kommen. Und
das iſt gut fo, denn „Trockner März und feuchter April
ſt des Bauern Will.“ Hoffen wir alſo auf einen
weiteren trockenen März, der feuchte April kommt er
ſhrungsmäßig ganz allein

Perſonalien.
Beſtandene Prüfung.

An der UniverſitätsKinderklinik in Halle beſt
die ſtaatliche Prüfung als Säuglings und
Krankenſchweſter Gertrud Petz ke aus Merſeburg

Familienchronik der „M. N. N.“,
Den 80. Geburtstag feierte am 12. Märn ein r e b un Gotthardſtraße i

wohn öge der ilerin ein zufriede bensabend beſchieden ſein. guſtiedenet vo

Einen Waſſerrohrbruch bemerkte geſtern aln 21.55 Uhr, ein Wächter der harre War
ießgeſellſchaft im Grundſtück Chriſtianenſtraße 7.

Er erſtattete ſofort Meldung ſo daß durch rechtzeitiges
kingreifen großer Sachſchaden verhütet wurde.

Der verſetzke Trommelrevolver. Jn dehagen am vorderen Gotthardteich wurde m De
ein Paket gefunden, das einen Trommelrevolver enthielt.
Die Waffe war verroſtet und wurde ſichergeſtellt.

Der frühere NRegierungspräſident Grützner
wird Regierungsrat.

Senatspräſident Walter Grützner, der langeIhre im Schloſſe zu Merſeburg der Berksregicrang

r i als Regierungsrat an die Regierung
n verſetzt.

Grützner iſt 50 Jahre alt, er nahm am Weltkriegeteil, trat nach der Staatsumwälzung zur Se er
und wurde Regierungspräſident in Düſſeldorf. Von den
Franzoſen wurde er zu einer längeren Freiheitsſtrafe
verurteilt, die er jedoch nie abgebüßt hat er wurde

nicht begnadigt. Vom 16. September 1924 bis
Ende Juni 1929 war er Regierungspräſident
in Merſeburg. Er wurde von dem damaligen
Viniſter des Jnnern, Grzeſynski, zum Senatsprä
P beim Oberverwaltungsgericht in BerlinChar

nburg ernannt. Die Kaltſtellung in dem politiſchen
Leben hat er wicht verwinden können. Aufſehen er
regten ſeine Eingaben an den früheren Miniſterprä
ſidenten Braun, in denen er Vorgänge aus dem Privat
leben des Miniſters Grzeſynski aufdeckte. Grzeſynski
mußte zurücktreten. Grützner deckte darauf weitere
Schäden in der inneren Verwaltung und Finanzver
le auf. Er wurde 1980 aus der SPD. aus
geſchloſſen. Ende 1930 trat Grützner zur NSDAP. über.

r

Die Abiturienten des NNG. Merſeburg.
Am Dienstag und Mittwoch beſtanden vor derzrüfungskomnnſſton unter Vorſitz des Oberſchulrats

Leinandt, Magdeburg, folgende Oberprimaner die
Reifeprüfung:

JohannSiegmund Baurſchmidt, ellmutrand, Marianne e e Serhecg
9ahne (gih, Karl Herrmann (äut), Sein
da ob (gut), Hans Joachim Kiemle, Werner
Zefſe,, Hermann Maehnert (gut), Siegrid Renate
Otto (gut), Siegfried Schlegel, Heinz Scholz

Es wurden verhaftet!
Feſtnahmen im Monat Februar 1934.

Das Poligeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Im Monat Februar 1934 wurden im Bezirk des

v Polizeipräſidiums 52 Perſonen feſtgenommen,

in Merſeburg 15 Perſonen, darunker wegen
Einbruchs und Diebſtahls 4, wegen Anterſchla
gung 1, geſuchte Perſonen 6 und wegen verſchie

u n Delikte 4;
eißenfels 12 Perſonen, darunter wegen Ein

bruchs und Di wegen Be 1, geſuchter 8 e n verſchiedener Seht 8;
Zeitz 25 Perſonen, darunter wegen Einbruchs

Diebſtahls Landſtreicherei und Bettelns 3,
gefuchte Perſonen 3 und wegen verſchiedener Delikte 12.

Beginn der LuppeRegulierung
auf der ſächſiſchen Seite.

Die Tatkraft des Leipziger Oberbürgermeiſtersdert ſich in der Durchführung von Proſetten die
Wer nicht vorankommen wollten. Dem Beginn des
alt aues auf der ſächſiſchen Seite reiht ſich jetzt die

egulierung der Luppe unterhalb Leipzigs an. Die
itrinne nördlich des Elſterflütbeckens wird vertieft

d Nußfaſſung des Rates hierzu iſt bereits erfolgt.
Die Stadtverordnetenverſammlung wird am 28. März
er die Vorlage Beſchluß ſaſſen Um die Erdardeiten
o ſchnell wie möglich in Gang zu ſetzen, iſt bereits
mit dem Waldſchlag im Raume des neuenZßbeites begonnen worden. Der hierdurch ein

tende Waldverluſt wird durch Aufforſtung an
anderer Stelle erſetzt werden

Nr. 64.

Der bisherige Führer der SA.Brigade 40, Ober
führer Heinz in Stendal, iſt, wie aus Skendal ge
meldek wird, beauftragt worden, die in Merſeburg neu

zu ſchaffende SA.Brigade 138 zu gliedern und auf
zubauen.

Damit wird Merſeburg, das bereits durch den Sir un des Arbeitsgaues 14 eine ſeede Wehen ns
ür den nationalſozialiſtiſchen Aufbau hat, noch ſtärker

zu einem Bollwerk der nationalſozialiſtiſchen Idee.

hat hen de Oberführer Heinz
a jeit dem 25. Juni 1933 die Leitung der Brigadeu Händen gehabt. Er hat die M herganiſernng

und ſtraffe Geſtaltung der altmärkiſchen Brigade in
einer Weiſe gelöſt, die bei den vorgeſetzten Stellen
vollſte Anerkennung gefunden hat. Sein ſtarkes Orga
r iſt v r he daß ihm die große Auf

l wurde, den Aufb hKigan n fbau der Merſeburger
neue Arbeitsgebiet iſt ſehr umfangreich undbedarf der Erfahrung eines Mannes, wie e

führer Heinz iſt. Vor libernahme der SA.Brigade 40

Gesuncier Gefst

Die Mitglieder und Gäſte der Deutſchen An
r e hatten ſich am Mittwochabend im

üheren DHV.Heim zu einem Vortragsabend ein
e Vertrauensmann Wittig leitete denbend mit Begrüßungsworten ein, in denen er die
en e dte einer enormen Leiſtungsſteigerung heraus

Dr. Ehrhardt zeichnete Wege zur idegalen
Lebensführung, die, wenn ſie konſequent durchgeführt
wird, unbedingt zu einer h erung führenDie Sorgen um die berufliche Hukanft zwingen

jeden einzelnen, ſeine Leiſtungen aufs Außerſte zu
ſteigern. Es müſſe deshalb jeder darauf bedacht
ſein, die Vorausſetzungen für eine
entſprechende Leiſtungsſteigerung in
körperlicher und geiſtiger Hinſicht zu ſchaffen.

Die Zeit der Rationaliſterungen, die gewaltige An
forderungen an das berufliche Leben jedes Einzelnen
ſtelle, dürfe den berufstätigen Menſchen nicht dazu ver
leiten, mit ſeiner Kraft unrationell umzugehen.
Im Bild zeigte Dr. Ehrhardt draſtiſche Beiſpiele

einer vorbildlichen und unzweckmäßigen Lebensführung.
Beſonders im kaufmänniſchen Beruf, der den
Menſchen zum größten Teil an den Schreibtiſch
feſſelt, treten ſehr häufig Unarken auf, die die
Geſundheit des berufskätigen Menſchen ſtärkſtens
gefährden.

Mit der Morgentäiolette beginnen die geſundheit
lichen Aufgaben. Jeder muß ſich unbedingt ſoviel Zeit
nehmen, daß er nicht der alten Unſitte zum Opfer fällt
die beſonders bei Junggeſellen zu finden iſt. Es geht
nicht an, daß beim Anziehen Kaffee getrunken und
außerdem die Zeitung geleſen wird. Der Menſch muß
zu Beginn ſeines Arbeitstages genügend Kraft
ſt offe zu ſich nehmen, um den Anforderungen der
Berufstätigkeit gewachſen zu ſein.

Der Redner zeigte an Hand einer Leiſtungs
kurve die Zeiten auf, in denen der Menſch zu
Höchſtleiſtungen im Gegenſatz zu minderen
Leiſtungen fähig iſt. Mit dem Beginn der Arbeits
zeit benötigt der Menſch etwa eine Stunde zur Ein
ärbeitung. Von 89 Uhr iſt der Menſch zu Höchſt
leiſtungen imſtande. Bis 10 Uhr bewegt ſie ſich auf
gleicher Höhe und ſinkt ſchließlich bis zur Mittagspauſe
etwas ab. Es läßt ſich hieraus die Notwendigkeit
einer genügenden und ruhigen Mittagspauſe er
kennen. Am Nachmittag iſt die geiſtige Fähigkeit des
Menſchen ebenfalls nach kurzer Einarbeitung Höchſt
anforderungen gewachſen. Sie hält ſich dann eben-
falls längere Zeit auf gleicher Stufe, um ſchließlich bei
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Merſeburgs Hitlerjugend
in zwei Gefolgſchaften gekeilk.

Die bisherige Gefolgſchaft 1/IV 203 mußte in zwei
ſelbſtändige Gefolgſchaften geteilt werden. Die Merſe
burger Hitlerjugend hat einen derartigen Zuwachs zu
verzeichnen gehabt, daß die Höchſtzahl einer Gefolg
ſchaft längſt überſchritken war. Als ſchönen Erfolg
einer regen Werbetätigkeit unter den Jungen unſerer
Stadt und der Orte, die zur Gefolgſchaft Merſeburg
gehören, kann Merſeburgs HJ. den gewaltigen Mit
gliederzuwachs feſtſtellen. Der Geiſt der alten Hitler
jungen, die als Bahnbrecher für die Jdee Adolf Hitlers
Jahre hindurch gekämpft haben, hat ſeine Früchte ge

en.n Gefolgſchaft 1 wird künftig nur noch das Gebiet
nördlich des Roten Brückenraines, Bahnüberganges,
Hindenburgſtraße, Adolf Hitler Straße, Domſtraße,
Sbere Burgſtraße, Am Neumarktstor und rechts derSaale mit Reumartt und den Orten Schkopau, Hollen

bey, Burgliebenau und Meuſchau umfaſſen. Die Grenz-
ſtraßen gehören ur Gefolgſchaft 1, deren
Führer, wie bisher Gefol chaftsführer Fröbe ſein
wird. Das Gebiet ſüdlich dieſes Stadtteils wird
in der neuen Gefolgſchaft 3 zuſammengefaßt. Zum

ührer dieſer Scharen wurde Gefolgſchaftsführerr beſtimmt. So werden in Zukunft zwei Ge
olgſchaften über Merſeburgs Straßenpflaſter maren um vom Geiſt einer erwachten deutſchen

Jugend, die für Deutſchlands Zukunft einſteht, zu

künden. r
inführunan W tenen Gemeindevorſtehers

Dank an Oberingenieur Klotzſch.
altdeutſchen Sitzungsſaale des Verwaltungsgeben in Wir fand heute vormittag die feier

liche Einführung des neuen kommiſſariſchen Gemeinde
vorſtehers, Stadtrat Klacke aus Weißenfels, ſtatt.
Die Beamten und h der Gemeindeve war vollzählig erſchienen. Landrat
Oberſt begrüßte den neuen Gemeindevorſteher und
ſprach den Dank der Staatsverwaltung an den bis
herigen kommiſſariſchen Gemeindevorſteher, Ober
ingenteur Klotzſch, für ſein uneigennütziges und von
nationalſozialiſtiſchem Geiſt getragenes Wirken im
Dienſte der Gemeinde aus. Gemeinderat van Thiel
chloß ſich den Dankesworten für den vom Amte ge

eher tkommiſſariſchen Gemeindevorſteher an. Er
ſprach ebenſo wie der Landrat die Hoffnung aus, daß
has Wirken des Gemeindevorſtehers Klacke zum Segen
der Gemeinde gereichen werde. Als Vertrauensmann
der Beamten und Angeſtelltenſchaft verſprach Architekt
Buſſe dem neuen ührer der Gemeinde Gefolg
ſchaftstreüe. Kommiſſariſcher Gemeindevorſteher
Klacke dankte für die Begrüßungsworte und ver
ſprach, die Arbeit im nationalſozialiſtiſchen Sinne
e a kommiſſariſchar Gemeindevorſteher
Klacke die DHienſtgeſchäfte in der Gemeinde Leung über

nommen

Merzeburg Sitz der S. -Brigacie 738
war er Führer der SA.Standarte 10 in Stendal.
Dabei ſei bemerkt, daß der Oberſturmbannführer
Kricheldorf, Stendal, gleichgeitig verſetzt wird,
Da zwar als Führer der SA.-Standarte 137 nach

e.

Vor einigen Tagen weilke SA.Oberführer Hein z
in Merſeburg, um mit der Stadtverwaltung wegen
der Einrichtung des Brigadebüros Rückſprache zu
nehmen. Angeboten halten ſich außer Merſeburg auch
Naumburg zur UÜbernahme des Sitzes der Brigade.
Oberführer Heinz hat ſich für Merſeburg entſchieden,
weil unſere Stadt Sitz der Regierungsbehörden iſt.

Die Stadtverwaltung hat in anerkennens
werter Weiſe weitgehendes Entgegenkommen gezeigt,
ſie ſtellt der Brigade ein geräumiges Haus für Büros,
Wohnung und Zubehör koſtenlos zur Verfügung. Wie
wir hören, handelt es ſich um das
Grundſtück Hindenburgſtraße 29, Ecke Wilhelmſtraße.

Die Üüberſiedlung des Oberführers wird
ſchon Anfang nächſter Woche erfolgen.

in eſhem gesunden Körper
Dr. Ehrhardt ſprach in der Deutſchen Angeſtelltenſchaft.

Überſtunden, in denen Überarbeitungserſcheinungen
auftreten, beträchtlich zu ſinken.

Die Arbeitspauſen müſſen der Arbeitsleiſtung
jedes einzelnen entſprechen. Es iſt in den Büros eine
bekannte Erſcheinung, daß die kurzen Pauſen in un
zweckmäßiger Weiſe genutzt werden.

Friſche Luft und Bewegung, die den Blutkreislauf
wieder anregen und ſomit günſtig auf das Nerven
ſyſtem einwirken, ſind beſonders wichtig.

Auch die richtige Zimmertemperatur und
Luftbeſchaffenheit übt einen ungeahnten Ein
fluß auf die Leiſtungsfähigkeit des Menſchen aus.

Jn ſeinen weiteren r e ging Dr. Ehrhardt auf die häusliche Tätigkeit der Frau ein. DieVielſeitigkeit der Arbeit und die großen Anforderungen,

die an die Hausfrau geſtellt werden, müſſen die Frau
vevanlaſſen, Hygiene und geſunde Lebensführung walten
zu laſſen. An der Frau wird es auch zum größten
Teil liegen, einen großen Einfluß auf die Familie in
bezug auf vorteilhafte Lebensführung auszuüben.

Ein viel umſtrittenes Kapitel iſt der Alkohol
und Nikotingenuß des berufstätigen Menſchen.
Eine graphiſche Darſtellung zeigte, daß Sportsmänner
als Nichtraucher größere Leiſtungen in ihrer Geſamt
heit erreichten, als Raucher. Es ſei nicht zu leugnen,
daß dieſe Giſte auf die körperliche und geiſtige Be
ſchaffenheit des Menſchen einen maßgebenden Einfluß
zeitigteon. Alkohol, auch in geringem Maße genoſſen,
laſſe ſofort die Leiſtungsfähigkeit ſinken. Er
holung und Freizeitgeſtaltung iſt für den
berufstätigen Menſchen ſo wichtig, wie das tägliche
Brot. Turnen und Wandern entſpannen den Geiſt
und heben die Leiſtungsfähigkeit des Menſchen.

Dr. Ehrhardt zeigte in anſchaulicher Weiſe, wie der
Menſch durch eine kompromißloſe, konſequente Lebens
führung zu einer Leiſtungsſteigerung imſtande iſt.
Wenn die Lebensführung auch durch die Einflüſſe des
Alltags nicht in der aufgezeigten idealen Weiſe voll
führt werden kann, ſo ſoll man doch Anſtrengungen
mächen, den Körper geſundheitlich zu erhalten, denn
nur in einem geſunden Körper vermag ein geſunder
Geiſt zu wohnen.

Einige geſchäftliche Mitteilungen und „Heil-Rufe“
auf den Führer beendeten den anregenden Vortrags-
abend.

Die Bildung der Vertrauensräte
Mitwirkung von leitenden Kommunalbeamken.

Der preußiſche Innenminiſter hat an die Lande
räte und Oberbürgermeiſter einen Erlaß ge
richtet, der die Unterſtützung der Treuhänder der Ar
beit bei der Bildung der Vertrauensräte zum Gegen
ſtand hat. Es ſtehe zu erwarten, daß die Treuhänder
bei der erſtmaligen Bildung der Vertrauensräte in be
ſonderem Maße in Anſpruch genommen werden. Es
ſei daher erforderlich, den Treuhändern zur Unter
ſtützung bei der Erfüllung ihrer Aufgabe Beauftragte
zur Seite zu ſtellen. Die Beauftragten müſſen einmal
als Anhänger des neuen Staates in ihrem Wirkungs
kreis unbedingtes Vertrauen genießen, zum anderen
müſſen ſie über eine genaue Kenntnis der als Ver
trauensmänner geeigneten Perſönlichkeiten ihres Be
zirks verfügen. Dieſen Vorausſetzungen entſprechen in
beſonderem Maße die leiten den Kommunal
beamten. Der Miniſter erſucht die Landräte und
Oberbürgermeiſter, ſich in der Zeit bis zum 31. Mai
1934 für dieſe Tätigkeit zur Verfügung zu halten und
die Treuhänder der Arbeit umgehend darüber zu ver
ſtändigen ob ſie dieſe Aufgaben ſelbſt übernehmen oder
welche leitenden Perſönlichkeiten der Kommunalverwal
tung ſie hierfür beſtellen.

Keine Realſteuererhöhungen in Preußen
Der preußiſche Jnnen- und der Finanzminiſter

haben zum Realſteuerſperrgeſetz 1934,
deſſen Beſtimmungen im weſentlichen denen des Jahres
1933 entſprechen, den nachgeordneten Behörden Aus
führungs anweiſungen zugehen laſſen. Darin wird feſt
geſtellt, daß von der Ermächtigung, eine Erhöhung
der Realſteuerſätze um höchſtens ein Fünftel über den
Landesdurchſchnikt der Gemeinderealſteuerſätze hinaus
zuzulaſſen, in Preußen auch für das Rechnungsjahr
1934 kein Gebrauch gemacht wird. Dagegen werden die
Regierungspräſidenten ermächtigt, eine Erhöhung
der Realſteuerſätze über den Landes-durchſchnitt bis zur Höhe der im Rechnungsjahr
1932 zuletzt maßgebend geweſenen Steuerſätze in den
Fällen zuzulaſſen, in denen der Steuerſatz für 1933
niedriger war als der für 1932, wenn ſich die Senkung
für die Gemeinde als untragbar herausgeſtellt hat.
Eine Erhöhung der Realſteuern auf den Landesdurch
ſchnitt iſt im Einzelfall nach wie vor zuläſſig. Aber
auch dieſe Erhöhung ſoll nach e n ver
mieden werden. Sie kann nur dann in Betracht
kommen, wenn ſich trotz weiteſtgehender Beſchränkung
der Ausgaben und angemeſſener Ausſchöpfung der
übrigen Einnahmequellen, insbeſondere der Bürger
ſteuer mit mindeſtens dem Fünffachen des Reichs
ſatzes, ein Ausgleich des Haushaltes nicht erreichen läßt.
Hinſichtlich der Warenhausſteuer, Filialſteuer und
WarenhausZweigſtellenſteuer verbleibt es bei der bis
herigen Regelung. Die Realſteuerſenkung aus Haus
zinsſteuermitteln bleibt auch für 1934 in Kraft, ebenſo
werden die für die Entſchädigung der durch die Real
ſteuerſenkung betroffenen Gemeinden erforderlichen
Mittel auch für 1934 bereitgeſtellt.

Vorläufig keine Elternbeiratswahlen.
Auf Grund der bisherigen Beſtimmungen, die auf

einen Miniſterialerlaß aus dem Jahre 1922 zurückgehen,
wären in dieſem Frühjahr wieder Elternbeiratswahlen
fällig geweſen. Der preußiſche Kultusminiſter hat jedoch
angeordnet, daß von einer Neuwahl zunächſt abgeſehen
werden ſoll, und ſich weitere Anordnungen vorbehalten.

Nach Kaſſee Hag
ercqquickender Schlct

Der Hausbesitz im Dritten Reſche
Jahreshauptverſammlung des

Die Jahreshauptverſammlung des Haus und Grund
beſitzervereins am Donnerstagabend im „Strandſchlöß
chen“ geſtaltete ſich zu einem Rückblick auf die Lage des
Hausbeſitzes im nationalſozialiſtiſchen Staate, zu einem
überblick über die Leiſtungen des Merſeburger Vereins
und zu einer Vertrauenskundgebung für den Vereins
führer, Lehrer Pfeifer, der, von ſchwerer Krankheit
kaum geneſen, ausgezeichnete Darlegungen machte.

In ſeiner Begrüßungsanſprache betonte
er, daß das Jahr 1933, welches das Leben unſeres
Volkes bis in ſeine letzten Tiefen aufwühlte und um
geſtaltete, auch am deutſchen Hausbeſitz nicht ſpurlos
vorübergehen konnte. Jmmer war dem Hausbeſitzer ge
predigt worden, daß der Nationalſozialismus ein Feind
von Beſitz und Eigentum ſei.

Ein Jahr nationalſozialiſtiſcher Staatsführung hat
genügt, um den Nachweis zu erbringen, daß die
nationalſozialiſtiſche Regierung den Hausbeſitz micht
nur nicht enteignet, ſondern eine beſitzerhaltende,
eigentumsfreundliche Linie verfolgt.

Durch ihre Maßnahmen hat die Regierung den deutſchen
Hausbeſitz ſinnvoll in den großen nationalen Aufbau
prozeß eingeſchaltet, hat ihn in die Möglichkeit verſetzt,
ſeine Funktion als Auftraggeber für Mil
lionen deutſcher Volksgenoſſen zum erſten
Male ſeit 14 Jahren wieder zu erfüllen. Der Haus
beſitz hat durch Vergebung von Arbeiten im
Werte von 228 Milliarden RM. bewieſen, daß
er voll unbedingten Gefolgſchaftswillen und ehrlicher
Kampfbereitſchaft in die Arbeitsſchlacht eintrat, als
Zeichen des Vertrauens zu einer Regierung, die ſich be
wußt auf die bodenſtändigen Kräfte des Volkes ſtützte
und die das Privateigentum und die Unternehmer-
initiative im tiefſten Grunde bejaht. Ein dreifaches
„Sieg Heil!“ auf den Führer brachte den Dank des
Merſeburger Hausbeſitzes zum Ausdruck.

Nach Wiedergabe der Sitzungsprotokolle durch den
Schriftführer, Ratsherrn Rietze, gab der Vorſitzende
den

Jahresrückblick.
Er ſchilderte zunächſt die Entwicklung der Woh
nungszwangswirtſchaft, die die Auf
hebung des Wohnungsmangelgeſetzes ge
bracht hat, ſo daß der Hausbeſitzer über alle frei
gewordenen Wohnungen frei verfügen kann. Das
Mieterſchutzgeſetz iſt gelockert worden, die
Geſtellung eines ausreichenden Erſatzraumes iſt nicht
mehr notwendig. Der Abbau des Reichsmieten
geſetzes konnte noch nicht erreicht werden, doch ſpielt
es praktiſch nicht mehr die große Rolle wie früher. Von
einem r Mietrecht im Sinne marzxiſtiſcher
Verbände blieb der Hausbeſitz verſchont. Von beſonderer
Bedeutung waren zwei Eingriffe der Reichsregierung,
und zwar durch das einmalige außerordentliche
Kündigungsrecht abgebauter Beamter uſw. und die
Sperre für die s Einzelhandelsgeſchäfte.

Eine großzügige Senkung der Steuern konnte
noch nicht eintreten, da ſie die Maßnahmen der Arbeits
ſchlacht durchkreuzt haben würde. Das gilt beſonders
für die ertragreiche Hauszinsſteuer, wenn auch
die Reichsregierung im Prinzip für eine baldige Be
ſeitigung r Steuer iſt. Die Schaffung der neuen
Einheitsbewertung wurde um ein Jahr ver

Haus und Grundbeſitzervereins.
ſchoben, da die vorhandenen Unterlagen für eine ein
wandfreie Bewertung nicht ausreichen. Dem Ver
mögensrückgang wurde dadurch Rechnung getragen, daß
es bei der Senkung von 20 Prozent des Steuerbetrages
bei der Reichsvermögensſteuer, der Grunderwerbsſteuer
und der Erbſchaftsſteuer verblieb. Die Steuer
erleichterungen auf dem Gebiete der Grundſteuer
wurden weſentlich erweitert, dazu kamen Steuer
erleichterungen durch Steuergutſcheine, Nie
derſchlagung von Steuerrückſtänden,wenn ſie für Jnſtandſetzungsarbeiten uſw. verwendet
wurden, und Aufhebung der Steuerver-
zugszuſchläge. Durch ſtaatliche Unterſtützung
wurde dem Hausbeſitz wieder die Möglichkeit der Auf
tragserteilung gegeben:

der deutſche Hausbeſitz wurde zum Stoßtrupp in der
deutſchen Arbeitsſchlacht.

Er hat ſich bemüht, der Regierung gegenüber eine
Dankesſchuld abzutragen, indem er nicht davor zurück
ſchreckte, eine erhebliche Neuverſchuldung auf ſich zu
nehmen. Eine Entſcheidung, ob auf organiſchem oder
geſetzlichem Wege eine Zinsſekung durchgeführt
werden ſoll, wurde im Jahre 1933 noch nicht getroffen.
Die Reichsregierung beſchränkte ſich zunächſt darauf, die
Kreditinſtitute zu einer freiwilligen Zinsſenkung zu be
wegen. Lobend muß anerkannt werden, daß unſere
Stadtſparkaſſe ſchon im Mai eine Senkung von 6 Proz.
auf 528 Proz. vornahm.

Als Schutzmaßnahmen für den Haus
beſitz erwähnte der Vortragende das Hypotheken
moratorium, den Zwangsvollſtreckung s
ſch u tz und die Vorſchriften für Vermieter und Pächter
gegen die Auswirkungen des außerordentlichen
Kündigungsrechts.

Aus dem Bericht über die Verſamm-
lungstätigkeit ſeien erwähnt die Feſtverſamm-
lung anläßlich des 40jährigen Beſtehens des Merſe
burger Haus und Grundbeſitzervereins und die Kreis
verbandstagung in Merſeburg. Der Vorſtand hat in
17 Sitzungen 208 Tagesordnungspunkte erledigt.

Die Geſchäftsſtelle des Vereins hat
wiederum umfangreiche Arbeit geleiſtet. Jn Miet
ſtreitigkeiten wurden 378 Termine wahrgenommen, und
zwar 287 in Merſeburg, 39 in Schkeuditz, 37 in Lützen
und 15 in Lauchſtädt. Der Anregung der Kreisleitung
der NSDAP. auf

Schaffung einer Ausgleichſtelle für Mietſtreitigkeiten
will der Vorſtand gern nachkommen von dem Geſichts
punkte aus, daß in einem nationalſozialiſtiſchen Staate
mehr als bisher verſucht werden muß, zwiſchen Ver
mietern und Mietern eine gütliche Einigung herbeizu
führen. Die Verhandlungen werden in Kürze zum Ab
ſchluß kommen.

Auskünfte wurden an zirka 6000 Auskunft
ſuchende erteilt. Geſchäftsführer Lindberg hat vielen
Hausbeſitzern zu ihrem Recht verhelfen können.

Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Jan.
1934 888. Gegen die Anſicht, daß im nationalſozialiſti
ſchen Staate ein Zuſammenſchluß der Hausbeſitzer nicht
mehr nötig iſt, muß Front gemacht werden.

Der nationalſozialiſtiſche Staat und das Führer
prinzip verlangen eine ſtraffe, geſchloſſene Organi
fation.

Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet, für die Regierung in
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ſeiner Organiſation zu wirken. Wenn er das nicht tut,
wirkt er gegen die Regierung. Aus dieſer Grund
einſtellung wird der freiwillige Eintritt
aller Haus und Grundbeſitzer in denVerein erwartet.

Blickt Man zurück, ſo kann man feſtſtellen, daß ſich
an dem ſachlichen Jnhalt der Arbeit der Hausbeſitzer
organiſation nichts geändert hat, anders ſind nur die

S geworden. An die Stelle der Kritik und des
roteſtes trat der Weg ſachlicher Einwendungen und

interner Beſprechungen; damit wurde mehr erreicht, als
mit lärmenden Proteſtkundgebungen. Daneben mußten
alle Forderungen, die vom Hausbeſittz erhoben wurden,
mit dem Wohle der Volksgeſamtheit in Einklang ge
bracht werden. Und dieſe ſelbſtverſtändliche Rückſicht
nahme auf das Volksganze wird, wenn ſie von allen
wirtſchaftlichen Organiſationen ernſt genommen wird,
den Kampf der „Jntereſſentenhaufen“ beenden und zum
inneren Frieden unſeres Volkes führen,
der die Vorausſetzung alles nationalen Aufſtieges iſt.

Starker Beifall dankte dem Vorſitzenden.
Anſchließend gab Ratsherr Erge den Kaſſen

abſchluß, der eine buchmäßige Minderung des Vereins
vermögens nachweiſt, entſtanden aus der Notwendigkeit,
bei Jnſtandſetzungsarbeiten am Grundſtück des Vereins
mit gutem Beiſpiel in der Arbeitsbeſchaffung voranzu
gehen. Die Rechnungsprüfer beſtätigten eine vorzügliche
und ſparſame Kaſſenführung.

Der 2. Vorſitzende, Regierungsoberinſpektor Becker,
erierte über die neue Satzung des Vereins. Sie gleicht

ſich der Muſterſatzung des Zentralverbandes an und
weicht nur in einigen Punkten davon ab. Sie ſtellt das
Führerprinzip heraus Lediglich der Vereinsführer wird

ewählt, der dann ſeine Mitarbeiter ſelbſt beſtimmt. DieSaynngen wurden einſtimmig angenommen.

Die Wahl des Vereinsführers fiel auf den bis
herigen Vorſitzenden, Lehrer Pfeiffer.

Seine großen Verdienſte um den Verein, ſeine Arbeits
leiſtung und ſein Eindringen in alle Fragen, die den
Hausbeſitz berühren, wurden von den Herren Becker,

Merſeburger Korreſponden! (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 16. März 1934.

Erge und Kirſchmann unterſtrichen. Einſtimmig
erfolgte das Votum der Verſammlung.

Eine Ausſprache entſpann ſich über die
Höhe der Mitgliedsbeiträge.

Der Kaſſenwart Erge betonte die Notwendigkeit der
Beibehaltung des Jahresbeitrags von 6 RM. zumal
davon noch ein erheblicher Anteil an den Verband ab
geführt werden muß und auch die Hausbeſitzerzeitung
einen Zuſchuß erfordert. Die Verſamlung ſtimmte bei
einigen Stimmenthaltungen zu.

Ein eindringlicher Appell wurde an die Mitglieder
gerichtet, ſich an der

Bürgſchaftsübernahme zur Hergabe von Darlehen
an Hausbefitzer

zur Arbeitsbeſchaffung zu beteiligen. Die Stadtſpar
kaſſe ſtellt einen Betrag von 75 000 RM. an Darlehns
ſuchende für dieſen Zweck zur Verfügung, doch müſſen
für 25000 RM. Ausfallbürgſchaften übernommen
werden. Da kaum anzunehmen iſt, daß von dieſer Bürg
ſchaft je Gebrauch gemacht werden muß, ſollte es eine
Ehrenpflicht jedes Hausbeſitzers ſein, der dazu in der
Lage iſt, einen Teil dieſer Bürgſchaft zu übernehmen.

Der Verein hat für die Spende zur Förde
rung der nationalen Arbeit einen Betrag von
600 RM. gezeichnet. Anfang Dezember iſt der
Zentralverband mit der Aufforderung der Spendenzeich
nung herausgekommen. Leider geſtattet es die Kaſſen
lage des Vereins nicht, den geſamten Betrag auf dieVereinskaſſe zu übernehmen. Auf Vorſchlag Wirth ſoll
jedes Mitglied zur Deckung dieſer Ausgabe einen Betrag
von 1 RM., wenn es minderbemittelt t. 50 Pf. geben,
wenn es bedürftig iſt, ſoll es freibleiben. Das Haus
ſtimmt zu.

Aus den weiteren Verhandlungen iſt zu erwähnen
der Appell des Ratsherrn Rietze, alle Hausbeſitzer für
den Anſchluß an den Verein zu gewinnen. Der neueVerbandsführer Trinius habe on viel für den Haus
beſitzer herausgeholt und werde es weiter tun.

Den Dank der Mitglieder an den Vorſitzenden, den
Vorſtand und den Geſchäftsführer faßte Kaufmann
Wirth in Worte.

Ehrenmalsweihe
für die im mitteldentſchen Aufſtand im Jahre 1921

gefallenen Schutzpolizeibeamten in Eisleben.
Am 18. März 1984 jährt ſich zum 14. Mal der

Tag, an dem die preußiſche Regierung begann, dem
wüſten Treiben des Kommuniſtenführers Max Hölz
in Mitteldeutſchland ein Ende zu bereiten. Hundert

ften der Schutzpolizei aus Erfurt, Merſe
urg und Magdeburg wurden unter einem be

ſonderen Führer in Eisleben r r. um
am Herd des die Ruhe und Ordnungwieder herzuſtellen. Dieſe Zuſammenziehung tsre in
Eisleben den Aufruf zum bewaffneten Auf
ſtand aus und es kam zu tätlichen Angriffen be
e Horden auf die Schutzpolizei. Die Lage der
in Eisleben verſammelten Polizeikräfte wurde von Tag

Tag ſchwieriger, da ſich im Umkreiſe der Stadt Eis
eben in immer größerer Zahl bewaffnete Banden bil
deten und die Schußpolizel von der Außenwelt abzu

ließen verſuchten. Aus dieſem Grunde ſah ſich die
egierung erneut gezwungen, zwei weitere Polizei

Ableilungen heranzuziehen, die aus Schutzpolizei
rürng aus Burg, Magdeburg undühl hauſen gebildet wurden.

ie, nun folgenden Kämpfe um Eisleben,wel ſich bei Helfta, Lüttchendorf, Teutſchenthal,
Stebten und in Eisleben abſpielten, waren von Er
P Leider mußte dieſes Ergebnis aber mit einem

erluſt von 14 Toten auf ſeiten der Polizei
erkämpft werden.

Heute nun, nachdem wo der nationalen Er
hebung der Kommunismus und Marxismus mit Stumpf
und Stiel ausgerottet iſt und ſich das deutſche Volk
wieder in Einheit gefunden hat, wird man am
18. März d. J. den ſeinerzeit für Deutſchland ge

llenen Schutzpolizeibeamten ein Ehrenmal errichten
iele alte Teilnehmer der an den Kämpfen beteiligten

Polizei. Formationen werden als Gäſte der Stadt Eis
leben an dieſer Feier zugegen ſein. Die Landespolizei
wird als Träger der Tradition der damals einge
ſetzten SchutzpolizeiHundertſchaſten Ehrenabordnungen
entſenden. wird das Kommando der Schutz
polizei Halle Landespolizei) eine EhrenHundertſchaft
mit Fahne und Muſik abordnen, um den gefallenen
Kameraden eine beſondere Ehre zu erweiſen. Dieſe
n e wird am 18. März, gegen 13.30
Uhr. in Eisleben eintreffen und um 15 Uhr mitklingendem Spiel zum Ehrenmal marſchieren. Hier
werden inzwiſchen die Ehrengäſte, Abordnungen der
Polizei, die alten Mitkämpfer, SA., SS., Mitglieder
der PO. ſowie die Bevölkerung von Eisleben und Um

der Enthüllung des Ehrenmals ein ren derEhren Hundertſchaft der Landespolizei am Paul-Berck

Denkmal ſtatt, um auch dieſen Gefallenen der natio
nalen Erhebung zu ehren.

Anſchließend erfolgt ein kameradſchaftliches Bei
ſammenſein der alten Mitkämpfer.

Vorausfichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Jmmer noch liegt Mitteldeutſchland im Bereiche

ſüdlicher bis ſüdweſtlicher Winde. Mit ihnen kommen
atlantiſche Luftmaſſen heran, die wegen ihres großen
Gehalts an Luftfeuchtigkeit kein beſtändiges Wetter
auffommen laſſen. Auch am Donnerstag kam es wie
der zu einzelnen Schauern. Während die atlantiſchen
LZuftmaſſen bisher verhältnismäßig warm waren und
in threm Bereiche Mittagstemperaturen von 10 bis
12 Grad Wärme zuließen, dringen jetzt auf der Weſt
ſeite einer von der Nordſee nordoſtwärts abwandern
den Depreſſion kältere polare Luftmaſſen ſüdwärts vor.
Unſer Bezirk wird in den nächſten Tagen von ihnen
überflutet werden. Die Temperatur wird daher zu
rückgehen, und es iſt erwarten, daß die Witterung
zeitweiſe recht unbeſtändig iſt und wiederholte Schauer
bringt. Erſt ſpäter dürfte wieder Wetterberuhigung
eintreten.

Ausſichten: Bei nach Weſt und Nordweſt
drehenden Winden veränderliches Wetter mit einzelnen
Schauern, Temperaturen ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Bei den Kameraden der SA.-Reſerve.

Bad Dürrenberg. Jm. Gaſthaus „Zum Gradier
werk“ hielt der Trupp Dürrenberg des Sturmes
R. 4/J. 19 einen Kameradſchaftsabend ab. Der Saal
war überfüllt, als die PO. Kapelle mit muſikaliſchen
Darbietungen die Veranſtaltung eröffnete. Schar
führer Steinhauer ſprach Begrüßungsworte,
worauf der Führer des Sturmes, Oberſturmführer
Ringling, einige kernige Worte an die Kameraden
richtete. Er betonte, daß in der SA.Reſerve größten
teils ehemalige Frontſoldaten zuſammengefaßt ſeien,
die aus dem Frontſoldaten heraus der iungen SA.
als Vorbild dienen müſſen. In Heilrufen auf den
Führer klangen die Ausführungen aus. Ein Schwank,
der von einem Kameraden verfaßt war, ſetzte die Lach
muskeln zur Genüge in Bewegung. Der Autor undgebung Aufſtellung genommen haben. Nach Ehrung

r Gefallenen durch eine ſchlichte Feier, findet nach
die Darſteller erhielten ſtürmiſchen Beifall. Deutſcher
Tanz beendete den Abend.

Iandkreis Merseburg
Teichſchlämmung.

s Meuſchau. Seit einigen Tagen werden in unſerer
Gemeinde Notſtandsarbeiten durchgeführt, die eine be
deutende Verminderung der Arbeitsloſen zur Folge
haben. Hier ſind nur noch vier jüngere verheiratete
Erwerbs loſe zu verzeichnen. Die Arbeiten befaſſen ſich
mit der Schhämmung des Teiches. Es ſind zu dieſem

wecke Hotz und Pfähle angefahren worden, die zur
feſtigung des Ufers verwandt werden. Mit einer

mye ſoll das Waſſer ausgepumpt und der Teich von
an eltem Schlamm und Unrat gereinigt werden.
Dieſe Maßnahme der Gemeindeverwaltung iſt nur zu
Drgrühen da einem langgehegten Bedürfnis abgeholfen

der Arbeitsloſigkeit in hohem Maße geſteuert

Aus den Gemeinden.
g Schkopau. Der bisherige Gemeindevorſteher

Bauer Hermann Ackermann iſt unter Berufung in
das Beamtenverhältnis zum Gemeindevorſteher be
ſtellt worden.

8 Rattmannsdorf. Der bisherige Gemeindevor
e Bauer Kurt Bamberg iſt gemäß S 34 Abſ. 2

Gemeindeverfaſſungsgeſetzes vom Lanbrat zum Ge
meindevorſteher beſtellt worden.

S Hohenweiden. An Stelle des ſeitherigen Ge
Kutſcher wurde der Bauer Gebe s

en.s Rockendorf. Der bisherige Gemeindevorſteher
Parthey iſt unter Berufung in das Beamtenver
hältnis vom Landrat als Gemeindevorſteher beſtellt
worden.

Das bisherige Gemeindeoberhaupt

wird.

s Holleben.
So verm eiſte Karl Hohmann iſt gemäß F 84
Ab r 2 des Gemeindeverfaſſungsgeſetzes zum Ge

ndevorſteher beſtimmt worden.
S Beuchlitz Der bisherige Gemeindevorſteher

Diſchlermeiſter Franz Gierth iſt vom Landrat als
Gemeindevorſteher beſtellt worden.

s Schlettau. An Stelle des ſtellvertretenden Ge
meindevorſtehers a wurde der Lithograph Men
nicke mit der Wahrnehmung der Gemeindevorſteher
geſchäfte betraut.

Paſſendorf. An Stelle des bisherigen Gemeinde
vorſtehers Landwirt Fuß iſt der Ortsgruppenleiter der
NSDAP. Lauen roth berufen worden.

S Angersdorf Für den bisherigen Gemeindevor
ſteher Jahn iſt der Bauer Bachmann vom Landrat
beſtellt worden.

8 Delitz a. B. Der bisherige Gemeindevorſteher
Landwirt Sturm iſt unter Berufung in das Be
amtenverhältnis zum Gemeindevorſteher berufen worden.

Neuer Gemeindevorſteher,
8 Korbetha. An Stelle des bisherigen Gemeinde

vorſtehers, Bauer Hugo iſt der BauerRichard „Kluge als Gemeindevorſteher beſtellt
und vereidigt worden. Die Geſchäfte ſind bereits
übergeben.

Stubenbrand.
Beuchlitz. In der Wohnſtube des Zimmerpoliers

Schiller, Hauſe des Friſeurs Polzin, brach auf
bisher ungeklärte Weiſe in Abweſenheit der Jnhaber
ein Stubenbrand aus, der, rechtzeitig bemertt, bald
ßzaöſcht werden konnte. Der entſtandene Schaden iſt
urch Verſicherung gedeckt.

Keine Erwerbsloſen mehr.
8 Beuchlitz. Durch die Maßnahmen des Arbeits

ne ſind die letzten Erwerbsloſenin den Arbeitsprozeß eingegliedert worden.

WHW.
Z. Beuchlitz. Jm Rahmen des Winterhilfswerks ſind
im März bis jetzt an Bedürftige 56 Kohlenſcheine und160 Stück Pfund Hrote abgegeben worden. In einigen

gelangen noch 2 Zentner Weizenmehl zur Wer
eilung.

Stiftungsfeſt des Gaſtwirkevereins.
8 Schkeuditz. Die Gaſtwirte der Ortsgruppe Schkeuditz der Fachſchaft im e ern eburg feierten

im feſtlich geſchmückten Saale des Bahnhofs das 36.
Stiftungsfeſt. Gaſtwirt prlhe Schmidt begrüßte
beſonders den Kreisverbandsleiter Vollrat Merſe
burg, den Fachſchaftsleiter Zätſch, Kötzſchen, und
Sturmführer Don ath, Sch euditz. Jn einem Rück
blick auf die Zeitſpanne von der Gründung bis zum
Jubiläumstage wurde des wechſelvollen Geſchehens
während dieſer Jahre gedacht. Einer beſonderen Wür
digung unterzog der Vorſitzende das Jahr 1933. Kreis
verbandsleiter Vollrath ſprach über die Arbeit des
Gaſtwirteſtandes im Dritten Reich. Der unterhaltende
Teil des Abends zeigte erſtklaſſige Darbietungen, die

r. e
zum Teil von Leipziger Künſtlern beſtritten wurden.
Eine fröhliche Stimmung leitete über zu einer großen
Ballonſchlacht.

Die NS.Frauenſchaft wirbt!
S Lützen. Die Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft

hielt im „Schützenhaus“ einen Werbeabend ab. Muſik
vorträge eröffneten den Abend. Die Leiterin der

Abends zugrunde legte. Jn bunter FolgeGedichtsvorträge, logeſänge und andere en
bietu Siege ſrauenſchaftsteiterin
Leiſtikow, Halle, ſprach über Ziele und J
gaben der NS.-Frauenſchaft. Jn einem e
un die Srtsgruppenleiterin zum Beitritt d
vauenorganiſation auf. ie

Die Baufätigkeit in Lützen,
s Lützen. Auch in Lützen macht die Bautgttzbedeutende Fortſchritte. Die Maßnahmen der a

regierung haben ſich äußerſt günſtig ausgewirkt Auf
Grund der Reichszuſchüſſe wurden eine große An
Bauvorhaben in Angriff genommen und eine de
Anzahl Profekte dürften demnächſt zur Durch
gebangen. Die Bautätigkeit hat in einem derart
Maße eingeſetzt, daß ein Mangel an gealernten
Bauhandwerkern feſtzuſtellen t Mit B
der neuen Arbeitsſchlacht werden noch größere eginnſchritte in der Wirtſchaftsbelebung zu h

Die älkeſte Einwohnerin
s Röcken. Die Einwohnerin Frau iederitSchmidt geborene Naundorf iſt im un von

88 Jahren geſtorben. Sie war die älteſte Ein
wohnerin unſerer Gemeinde.

Der Möbelwagen im Moraſt verſunkent
S. Skößwitz. Auf der Fahrt von Starſiedeldoh a er ein W beeeeee Morn

wagen auf dem Sommerweg der Straße. Durch Vor
ſpannen und mehrere Winden war es erſt möglich
den ſchweren Wagen wieder flottzubekommen,

Aus dem Unfſtruttal.
Jungvolk wirbt für N. Volkswohlfahrt,

O Freyburg. Das Jungvolk ſich in dender en für die Volkswohlfahrt
Während eines Umzuges deuteten Transparente und

Sprechchöre auf die Ziele der NS.Volkswohlfahrt hin

Erneuerungsarbeiten am Rathaus.
O. Freyburg. Jm Zuge der Ausbeſſerungsarbeiten

hat die Rathausuhr, nachdem ſie mehrere T nen war, ein neues, aus Milchglas beſkehene

erhalten. be r wird dieihr von innen aus be ſo e in derDunkelheit ſichtbar iſt. o
Im Skraßengraben gelandet,

O, Balgſtädt. Ein Laſtkraftwagen, der die für den
Kabellegungsbau benötigten Ziegelſteine beſchafft, ge
riet infolge der ſchlammigen Straße am Bahnüde
der Kalkwerke mit den Vorderrädern in den n
graben, während der hintere Teil den Bahnörper über

Ortsgrüppe, Frau Charlotte Kämmerer, ſprach
Worke der Begrüßung, denen ſie den Zweck des

wagte. Glücklicherweiſe wurde der Bahnverkehr nicht
behinderd

Weſbenfels und Umgebung
Wem gehört das Fahrrad?

A Weißenfels. Am Freitag wurde in der Nikolai
ſtraße ein Fahrrad aufgefunden. Es handelt ſich um
ein noch gut erhaltenes Herrenfahrrad, Marke „Styx“,
mit einer am Rade befeſtigten elektriſchen Lampe. Es
wird angenommen, daß es ſich um ein Fahrrad handelt,
das aus einer ſtrafbaren Handlung herrührt. Es be
findet ſich bei der Kriminalpolizei.

50 Scheuertücher geſtohlen.
K Weißenfels. Aus einer verſchloſſenen Boden

kammer im Hauſe Nikolaiſtraße 20 wurden 50 Stück
Scheuertücher im Werte vionretwa 10. M.
geſtohlen. Sachdienliche Angaben erbittet das
Polizeipräſidium.

Ein Pferd geſcheut.
K Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 16.40 Uhr,

ſcheute in der Großen Burgſtraße ein Pferd und ſchob
hierbei einen Ackerwagen rückwärts gegen
ein Motorrad. Das Fahrzeug wurde durch den
Anprall leicht beſchädigt.

Mittelmäßiger Ferkeſmarkt.
Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt waren

19 Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Bei mäßiger
Nachfrage wurden für das Paar je nach Alter und
Größe 28 bis 42 Mark bezahlt. Es blieb einiger über
ſtand zurück.

Der Haushaltsplan ausgeglichen.
K. Weißenfels. Der Haushaltsplan des Land

kreiſes Weißenfels für das Rechnungsjahr 1934 iſt
fertiggeſtellt und zur Einſichtnahme ausgelegt worden.
Der Etat konnte infolge rationeller Sparmaßnahmen
und dem erheblichen Rückgang der Erwerbsloſenzahl
ausgeglichen werden, trotz der Übernahme der
Mehrausgabe aus dem Rechnungsjahr 1932. Eine
Senkung der Kreisſteuern konnte noch nicht vorge
nommen werden, da vorerſt eine Deckung der Fehl
beträge. aus den Vorjahren geſichert werden muß.

Leißling frei von Arbeitsloſen
HK Leißling. Die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen

der letzten Wochen haben die Arbeitsloſigkeit in ge
waltigem Maße zurückgedrängt. In den letzten Tagen
konnten die letzten Wohlfahrtserwerbsloſen beſchäftigt
werden. Sie ſind zur Planierung eines
Hanges, wodurch 4 Morgen brauchbares Land
gewonnen werden, herangezogen worden.

Wieder aus der Haft enklaſſen,
M Zorbau. Unter dem Verdachte, anläßlich des

Milchfälſchungsprozeſſes gegen den Molkereibeſitzer N.
einen Meineid geleiſtet zu haben, wurde vor einigen
Tagen der Molkereigehilfe W. in Haft genommen.
Er iſt inzwiſchen aber wieder aus der Haft entlaſſen
worden. W. hatte einige Tage vor der betreffenden
Verhandlung zu einem Monteur gefagt, daß er ſeinem
Arbeitgeber das Genick brechen werde, wenn dieſer
ihn nicht als Teilhaber in ſeine Molkerei aufnehme.
N. hat übrigens Berufung gegen das Urteil des Amts
gerichts eingelegt.

Tödlich verunglückt.
Der 21jährige Hermann Buſchen

dorf aus Söſſen verunglückte beim Entfernen einer
Ankenne ködlich. Der Draht fiel, ohne daß es B. be
merkte, auf die elektriſche Leitung. Beim Berühren
der Ankenne ſtürzte er, vom elektriſchen Schlag ge
kroffen, bewußklos zu Boden. Ein hinzugezogener
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Für die
gen iſt der Tod des Sohnes beſonders traurig,

enn erſt vor kurzem iſt der ältere Sohn, ein Kriegs
beſchädigter, ſeinen Verletzungen erlegen.

Sammlung für bedürftige SA.Männer.
K Gölhewitz. Die SA. nahm für ihre bedürftigengeren ne Sammlung We rte vor. Den be

dürftigen alten Kämpfern konnte ein Betrag von
17 RM. zugeführt werden.

Werbeabend der RS.Volkswohlfahrt,
Taucha. Gemeindevorſteher Dreſcher hattedie r zu einer öffentlichen Verſamm

lung im Juſtſchen Gaſthaus eingeladen. Der end
follte die Einwohnerſchaft mit den Zielen und Be
ſtrebungen der RS.Volkswohlfahrt vertraut machen.
Gemeindevorſteher Dreſcher in längeren Aus

führungen über das Aufgabengebiet der NSV. und
appellierte zum Beitritt in die Organiſation. Der ge
ringe Beſuch, den die Veranſtaltung aufwies, war ein
Zeichen, daß die Einwohnerſchaft noch nicht genügend
über die Ziele der NS.Volkswohlfahrt informiert
worden iſt.

Flugzeuglandung.
A Meineweh. Ein 20.PSFlugzeug landete auf

einer Wieſe unſeres Ortes. Die beiden Flugzeug
führer waren in Mockau zu einem Dienſtflug auf
Eſtiegen um hier eine Fliegerortsgruppe zu gründen

ie gaben den zahlreichen Intereſſenten Au über
den Bau des Flugzeuges. Am Nachmittag ſt i
Flieger wieder zum Rückflug auf, nachdem ſie dur
tatkräftige Werbung die Einwohnerſchaft von der Ro
wendigkeit des Fliegens überzeugt hatten.

Vom MiſſionsNähverein.
M Hohenmölfen. Seit vielen Jahren beſteht in

unſerer Kirchengemeinde ein Miſſtonsnähverein, deſſen
Mitglieder ſich zur Aufgabe geſtellt haben, alle 14 Tage
im „Evangel. Vereinshauſe“ zuſammenzukommen, und
dort Näh und Strickarbeiten anzufertigen. So kam
der Verein auch nach Beendigung dieſes Winterhalb
jahres auf eine fleißige Arbeitstätigkeit zurückblicken
Die auf einer kleinen Ausſtellung gezeigten Sachen
wurden entweder verkauft oder an die Berlinet
Miſſion abgeliefert.

Markt wird kanaliſiert.

A Hohenmölſen. Seit einigen Tagen arbeiten eine
Anzahl Volksgenoſſen auf dem Neumarkte, um dieſen
zu kanaliſteren.

Naumburg und Umgebung.
80. Geburkskag.

Naumburg. Am Donnerstag beging Frau
Minna l den 80. Geburtstag. Die Jubilarin
iſt noch ſehr rüſtig und erfreut ſich beſter Geſundheit
Wir gratulieren.

Segen des Sparens.
Poſſenhain. Den zur Entlaſſung kommenden10 Konfirmanden wer von der Kreis e

Naumburg insgeſamt 1510 RM. ausgezahlt. Die
Konfirmanden können ſomit beim Eintritt in das be
rufliche Leben die Früchte ihrer ſahrelangen Spar
tätigkeit ernten.

Die Decke bricht durch.
[D Welkhau. Beim Ausbau eines Weinberg

häuschens im Kroppentale brach die Decke, auf der n
Bauunternehmer K. ſtand, durch, ſo daß er ebenfalls
etwa 4 Meter n hinunterſtürzte. Neben einigen Ver
ſtauchungen konnten keine nennenswerten Ver! zen
feſtgeſtellt werden. Der herbeigerufene Arzt ließ ihn
in ſeine Wohnung überführen.

m

Amtsgericht Weißenfels.
Das Glücksrad auf der Jahrkauſendfeier. u

Jahrtauſendfeier in Schkortleben war17 Weperrer 19833 auch der Händler A. F.

Weimar mit einem Glücksrad erſchienen, bei dem Am
gegen einen Einſatz von 10 Pf. 20 Pf. bis
gewinnen konnte. An dem Spiele beteiligte ſich
andauernd mit großem Erfolg der Arbeiter F. H. W
Teuchern, der von F. eine Mark erhalten tn a
ſich am Spiele beteiligen. zu können. Es entſ 5
inſolge des andauernden Glücks des Dauerſpielers a
mun der Verdacht, daß F. das Rad mit dem Dann
zugunſten des von ihm angeſtellten Spielers brem
weshalb der Apparat beſchlagnahmt und F. und
feſtgenommen wurden. Jetzt des Betruges angell
beſtreiten beide Angeklagte, ſich im Sinne der es
klage ſchuldig gemacht zu haben. Da das n.
material einer Verurteilung nicht ausreichte, nden die Angetlagten e eines ſtarken Verdachts

Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Radfahrer
Beachtet die Verkehrevorſchriften!
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ſie 64. Merſeburger Korreſpondenk (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 16. März 1934.
Nr. 64.

ger Auftakt

Die erſte Braune Meſſe in Merſeburg iſt er
öffnet! Sie iſt eine ſtolze Schau handwerklicher
und 'gewerblicher Hualikätsarbeit unſerer Heimat
ſtadt Darüber hinaus zeigt ſie aber durch die
mitwirkung der heimiſchen Landwirtſchaft und
das iſt mit das Weſenklichſte an dieſer Meſſe
eine innige Verbundenheit zwiſchen Stadt und
and. Dieſe kreue Zuſammenarbeit zwiſchen
gandbewohnern und Skädkern, die hier in Er

hn

einung kritk, iſt die Auswirkung national
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung und der fegens
reichen Wirtſchaftspolikik des neuen Staates. In
dieſem Zeichen der wahren deutſchen Volksgemein

ſchaft ſteht die Merſeburger Braune Meſſe, der
wir ſowohl im Intereſſe der heimiſchen Wirt
ſchaft als auch der deutſchen Volkswirtſchaft über

haupt einen guken Verlauf und ein glänzendes
Ergebnis wünſchen. Sie möge als Auftakt zur
Frühjahrsoffenſive der Arbeiksbeſchaffung dazu
beitragen, neue Arbeitsplätze auch in unſerem
Bezirke freizumachen.

Die erſte Braune Meſſe in Merſeburg wurde am
gonnerstagnachmittag mit einer kurzen und ſchlichten
Feier eröffnet. Es waren u. a. anweſend von der Gau
leitung Halle Pg. Moltmann, der Gauamtsleiter
der NS.Hago HalleMerſeburg, Pg. Lamminger,
Pertreter der Kreisleitungen Halle und Merſeburg, der
Guuleitung des Arbeitsdienſtes, von den Behörden Vize
jräſdent von Heydebrand und der Laſa,
olizeipräſident Neubauer, Landrat Oberſt und
von der Stadt Bürgermeiſter Geſchwantner
ind die Stadträte Dr. Trumpler, Dr. Hinze,
Ahthe, Dr. Blankenburg u. a. m.

Der Leiter der NS.-Hago Merſeburg,
Pg. Wolf,

begrüßte mit herzlichen Worten die Vertreter der Partei,
der Behörden und der ausſtellenden Firmen und gab
ſodann einen Uberblick über die Vorbereitungen zur
Meſſe. Er betonte, daß, als der Auftrag, eine Meſſe zu
veranſtalten, an die NS.Hago kam, mancher Mittel
ſändler noch nicht ſo recht an einen Erfolg glauben
wollte. Wie berechtigt der Optimismus, den die NS.
hagoLeitung gehabt habe, geweſen ſei, zeige die Tat
ſache, daß die Nachfrage nach Ausſtellungsſtänden kaum
beſtiedigt werden konnte. Die Meſſe in Merſeburg ſei
eine Schau handwerklichen Könnens und gewerblichen
Fleißes geworden. Der Redner ſprach die Hoffnung
aus, daß der gewerbliche Mittelſtand durch Qualitäts
arbeit am Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft teil
nehne und in Zukunft in allen ſeinen Gliederungen zu
ſammenarbeiten werde, zum Segen des deutſchen Mittel
ſtandes und des deutſchen Volkes.

Vizepräſ. von Heydebrand und der Laſa
überbrachte die beſten Wünſche im Namen der Staats
gierung und des Regierungspräſidenten und wies
darauf hin, daß Handwerk und Gewerbe in alten Zeiten
von jeher in Blüte geſtanden hätten. Zwei Geſicht s
unkte habe er in den Vordergrund ſeiner Betrach
tungen geſtellt. 1. Handwerker und gewerblicher Mittel
hand mußten durch ihre Arbeit die Lebensfähigkeit ihrer
ſamilien ſicherſtellen, und 2. müßten ſie innerhalb der
olkswirtſchaft die Bedürfniſſe zu befriedigen wiſſen.

Verſuch der Handwerker, im Mittelalter durch
Hinfte im Wettbewerb auszuhalten, ſei unfruchtbar ge
weſen. Der Liberalismus habe aber durch die „Freiheit“
wieder weit über das Ziel hinausgeſchoſſen. Dank des
Nationalſozialismus ſei heute beſonders der Gedanke des
Gemeinnutzes auch innerhalb von Handwerk, Gewerbe
und Handel zum Durchbruch gelangt. Die Meſſe, ſo
(hloß Vizepräſident von Heydebrand und der Laſa,
möge Ausdruck ſein für einen geſunden Wettbewerb,
er das handwerkliche Leben fördere.

Der Gauleiter der NS.Hago,
Lamminger,ſollte feſt, daß die Abhaltung einer Meſſe nicht wegen

v Eigennutzes und des Egoismus' vorgenommen werde.
Lielmehr hätten neue Aufgaben im neuen Staate Platz

fen. Handel, Handwerk und Gewerbe hätten die
je die Verbindung mit den breiten Volksmaſſen
zuſtellen. Bisher habe man vielfach geglaubt, daß
i warten könne, bis ein Kunde das Geſchäft betrete.
g dieſe Art und Weiſe ſeien Handwerk, Handel und
n ehe dem Verfall entgegengegangen. Heute mütz e
ſe e neue Kundenwerbung einſetzen, die zur a e
an habe, daß jeder deutſche Volksgenoſſe gleich
wen elt werde. Dunkel- und Titelſucht ſowie vorzug
i Bedienung ſeien zu verwerfen, Der gewerbliche

ittelſtand müßte ſich frei von allen fremden Einflüſſen
wachen und danach trachten, ſeiner Arbeit deutſ ch en

eſensſtempel aufzudrücken, damit ein neues

Wirtſchaft. würden i zialiſtiſ Weltab d der nationalſozialiſtiſchen Welt
Zum Schluß ſeiner Anſprache richtete der Redneran e an den Wegerbihen Mittelſtand,
d zu ſorgen, daß die große Frühjahrsoffenſive

rbeitsbeſchaffung auch im gewerblichen Mittel
ſtand ihren Niederſchlag finde durch Einſtellung von
Perſonal. Das ſei auch das Ziel der Meſſe, zu
ihrem Teile am gr ArbeiV awirken, großen rbeitsbeſchaffungsprogramm

Kreisbauernführer Dr. Wendenburg
gab ſeiner Freude beſonders über die Verbunden
heit zwiſchen Stadt und Land Ausdruck, die
auf dieſer Meſſe in Erſcheinung trete. Die ſchwarzen
Fahnen der Bauernnot ſeien eingerollt. D J

der Ba t er deutſchehationalſozialiſtiſche Staat habe einen S
Binnenmarkt geſchaffen, zum Nutzen des Bauerntums
zum Nutzen aber auch von Handel, Handwerk und Ge
werbe und der ſonſtigen Verbraucherſchaft. Nörgler
würden aus dem Reichsnährſtand ausgeſchloſſen, denn
5 Nahrungsfreiheit könne das deutſche Volk keine
Wehrfreiheit erringen. Handel, Handwerk und Gewerbe
nen e e mit den deutſchen Bauern zu

en. In dieſem Si ünſ M iDre Erſoln ſem Sinne wünſchte er der Meſſe einen

Der Vertreter der NSDAP.-Gauleitung,
e Pg. Moltmann,wies auf die Notwendigkeit deutſcher Qualitätsarbeit

hin und erklärte, daß die Aufgabe aller Wirtſchaftskreiſe
ſei, der Wirtſchaftsnot zu ſteuern. Es ſei nicht not
wendig, große Meſſen zu veranſtalten, im Gegenteil
wären kleine örtliche Meſſen ſehr wertvoll. Er begrüßte
beſonders die Zuſammenarbeit zwiſchen dem ſtädtiſchen
gewerblichen Mittelſtand und dem deutſchen Bauerntum
und gab dem Wunſche nach Erhöhung der Umſätze und
neuer Arbeitsmöglichkeit Ausdruck.

Nachdem NS.HagoLeiter Wolf allen, die an den
Vorarbeiten der Meſſe mitgearbeitet haben, insbeſondere
der Eiſenbahnverwaltung und der Verwaltung der
Mübag Dank geſagt hatte, übergab er die Braune Meſſe
in die Ob hut von Kreisleiter Olleſch.

Kreisleiter Olleſch
erklärte, daß die Aufgabe, die er der NS.Hago mit der
Abhaltung der Braunen Meſſe geſtellt habe, nicht leicht
geweſen ſei. Ermutigt worden ſei er durch den Erfolg
der Braunen Meſſe in Lützen, die in allen Teilen
glänzend und mit Erfolg verlaufen ſei.

Die Merſeburger Braune Meſſe habe die Aufgabe,
nicht nur rein örtliche Arbeit zu zeigen, ſondern ein
Geſamtbild von der Arbeit des geſamten Kreiſes
Merſeburg zu übermitteln. Wenn auch die meiſten

Die umfangreichen Vorbereitungen, die ſeit Tagen
in den Sälen des „Tivoli“ und in den „Gotthard
ſälen“ feſtzuſtellen waren, ließen ſchon äußerlich er
kennen, daß etwas ganz Großes für Merſeburg im
Entſtehen begriffen war. Was ſich nun dem Beſucher
offenbart, übertrifft die kühnſten Erwartungen.
Handel, Handwerk und Bauernſchaft haben gemeinſam
eine Schau erſtehen laſſen, die das Merſeburger Wirt
ſchaftsleben in allen Einzelheiten verkörpert. Das
Handwerk weiſt auf ſeine Leiſtungsfähigkeit hin, der
Handel auf ſeine Qualitätsware und das Bauerntum
auf ſeine produktiven Kräfte. Und alle ſtehen in
engſter- Gemeinſchaft zuſammen, um zu zeigen, von
welch großer Bedeutung die Exiſtenz des Mittelſtandes
für den Aufbau der Wirtſchaft im Dritten Reiche iſt.

Das „Tivoli“ iſt mit friſchem Grün geſchmückt.
Über dem Portal iſt das Meſſezeichen ſichtbar. Beim
Betreten der Lokalitäten des „Tivoli“ bleibt der Blick
auf dem gewaltigen imponierenden Bilde des
Führers haften. Von Girlanden umkränzt und
Lorbeerbäumen umſtanden hinterläßt das 254 Meter
hohe Bild, das die beſte Photographie des Führers
darſtellt, einen tiefen Eindruck auf den Beſchauer.

In den einzelnen Sälen treten nun Merſeburgs
Geſchäftsleute werbend an den Beſucher heran. Die
Stände bieten in ihrer durchweg zweckmäßigen An
ordnung Einblick in die Merſeburger Ge
werbezweige. Fleißige Hände ſind tätig geweſen,
um an Hand kreffender Ausſtellungsgegenſtände das
Spezialgebiet des einzelnen Gewerbezweiges darzu
legen und die Leiſtungsfähigkeit unter Beweis zu
ſtellen. Der Treppenaufgang ſowie jedes freies
Plätzchen iſt zweckmäßig zur wirkſamen Propaganda
verwandt worden. Der Hausfrau offenbart ſich beim
Betreten der oberen Säle ihr Reich. Jdealtypen der
Küchenherde und praktiſche Stores neben anderen Ge
brauchsgegenſtänden feſſeln ihr Intereſſe Wie würden
dieſe zur Schau geſtellten Artikel ihr Heim verſchönen
und ihr die Arbeit erleichtern! Durch die Braune
Meſſe erhält ſie zweifellos Anregungen und Anſporn
um Kauf.In en anderen Zimmer wird das Streben des

deutſchen Luftſporkverbandes veranſchaulicht.
IJntereſſant und abwechſlungsreich zeigen ſich die
Stände, von denen jeder ein Arbeitsgebiet für ſich
darſtellt und doch alle den Geiſt wahrer Volksgemein
ſchaft tragen, um gemeinſam ihre Exiſtenzberechtigung

u tun.n den „Gotthard“ Sälen nimmt die Braune
Meſſe ihren Fortgang. In den Räumlichkeiten iſt auch
hier durch ehrbare Arbeit etwas Großes geſchaffen
worden. Der große Saal bietet vor allem Vorbild
liches in bezug auf die Befriedigung des leiblichen
Wohls. Die Kreisbauernſchaft zeigt als Glied
des Reichsnährſtandes Produkte, die der deutſche
Bauer als Betreuer ſeiner Scholle hervorbringt. Die
Not des Bauern ſpiegelt ſich in einer völkiſchen Not,
der die r durch einſchneidende Maßnahmen

ucht.r des deutſ Bauern iſt die Er
nährungsbaſis des Volkes Je kaufkräftiger der
Bauer iſt, deſto ſtärker kann er als Käufer auf
dem deutſchen Markt auftreken. t

Bauer und Skädter gehören zuſammen, ſie müſſen
ſich in einer einzigen Schickſalsgemeinſchaft eng ver
hunden fühlen. Dieſem Zwecke dient die Ausſtellung
der Bauernſchaft auf der Braunen Meſſe. Die Werk
zeuge, die der Bauer zur Bearbeitung ſeines Ackers
denotigt, erinnern an eine „Grüne Woche“. Die Ab
bildungen der einzelnen Raſſen des deutſchen
Volkes verweiſen auf die Bedeutung des Bauern in
raſſepolitiſcher Hinſicht. Eine intereſſante Darſtellung
veranſchaulicht den Zweck des Erbhofgeſetzes.
Von den Düngemitteln, die das Wachstum fördern,
bis zu den J We zeigt ſich die tiefedes ernhofesBe m anderes Zugſtück iſt die e e
der Arbeiksvorgänge in Leung. Ein Relie

Sag aus der Vogelſchau die gewaltigen Werks
Wegen mit der Siedlung Leuna. Alle Einzelheiten

Alturleben geſchaffen werden könne. Das liberaliſtiſche
italter ſei vorbei, und die neuen Formen der deutſchen

t ſcharfer Präziſion und Deutlichkeit wiederS er lanyene Arbeitsvorgänge werden in

Eröffnung der Braunen Messe
Die Schau heimischer Qualitäts arbeit Verbuncienheſt zwischen

Ausſteller Merſeburger Firmen wären, ſo wurde es
doch beſonders begrüßt, daß ſich auch die Merſe
burger Landwirtſchaft und das Leunawerk an der
Veranſtaltung beteiligt haben.

Die Meſſe möge der Wirtſchaftswerbung dienen, deutſchen
Fleiß volkstümlich und deutſche Erzeugniſſe der breiten
Verbrauchermaſſe zugänglich machen. Sie ſei aber auch
zugleich ein Ausdruck enger Verbindung im Geiſte der
deutſchen Volksgemeinſchaft.

Der Gauleiter der Ns.-Hago, Lamminger, fpricht.

Kreisleiter Olleſch erklärte nach einem Dank für die
NS.Hago die Meſſe für eröffnet. Er ſchloß ſeine
Ausführungen mit einem Dank auf Adolf Hitler,
der zur rechten Zeit in die Politik und die Wirtſchaft
eingegriffen und damit erſt die Abhaltung der Meſſen
ermöglicht habe.

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer und
dem Geſang des HorſtWeſſel-Liedes fand die kurze, aber
eindrucksvolle Feier ihr Ende.

Jm Anſchluß an die Feier unternahmen die Teil
nehmer einen Rundgang durch die Ausſtellung.

Ein Runcd gang
DTabellen, Großphotographien und Modellen gezeigt.
Die verſchiedenen Stadien der Produktion ſind wirk
ſam verdeutlicht. So läßt ſich der Werdegang des
Düngekalks, des Propangaſes, des LeunaBenzins und
anderer Leuna Erzeugniſſe erkennen. Auch die Ent
ſtehung des Trockeneiſes der J. G. Farben erweckt das
Intereſſe des Beſuchers

Die Bäcker- und Fleiſcherinnungenhaben die Bühne „beſchlagnahmt“. Außerſt appetitlich
breitet ſich die Arbeitsleiſtung dieſer beiden Jnnungen
aus. „Pauline laß das Pfuſchen ſein, kauf lieber
doch beim Fachmann ein!“ Ein treffendes Zitat, das
ſich manche Hausfrau zu Herzen nehmen ſollke. Jahr
hunderte alte Tradition ſpiegelt ſich in den Erzeug
niſſen der alten Bäcker- und Fleiſcherinnungen.

Umrahmt von den verſchiedenſten Gewerben, zeigt
die Kreisbauernſchaft im Reichsnährſtand den Wert
des uralten bodenverwurzelten Bauerntums und der
damit verbundenen Handwerkszweige. Vertraute Frei

Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz
MerſeburgStadt hatte für Donnerstag zu einem Vor
tragsabend ins „Kaſino“ eingeladen, wo die Vor
ſitzende, Frau von Heydebrand und der Laſa,
außer den Mitgliedern auch Angehörige anderer Orga-
niſationen begrüßen konnte. Die Vortragende, Frau
Becher, Magdeburg, verbreitete ſich in längeren
Ausführungen über Zweck und Ziele des Deutſchen
Roten Kreuzes. Was das Deutſche Rote Kreuz iſt,
die Organiſation, die etwa 136 Millionen Männer und
Frauen und Zehntauſende von Jugendlichen in ſeinen
Unterorganiſationen umfaßt, das weiß dunkel ſchon
jedes Kind, denn die Rote-Kreuz- Einrichtungen ſind
aus dem Leben des Volkes einfach gar nicht mehr weg
zudenken. Aber doch kennt der Außenſtehende meiſt
nur Teilgebiete der umfaſſenden Organiſation, und es
war daher zu begrüßen, daß man hier eimmal aus be
rufenem Mund Aufklärung über das weitreichende
Aufgabengebiet des Deutſchen Roten Kreuzes erhjielt,
in das ſich Sanitätskolonnen, Männer und Frauen
veveine, Unfallſtationen, Heilſtätten, Speiſeanſtalten,
Mutterhäuſer, Kindergärten und viele andere Ein
richtungen teilen. Auch des Winterhilfswerks hat ſich
das DRK. tatkräftig angenommen und die Reichsregie
rung hat ſein aufopferndes Wirken dankbar anerkannt.

Die Rednerin gab auch einen kurzen Abriß aus
der Geſchichte der Bewegung, die durch den edlen
Schweizer Henry Dunant, nach ſeinem grauen-
vollen Erlebnis auf dem Schlachtfelde von Solferino,
als Hilfswerk für die verwundeten und im Felde er
krankten Soldaten ins Leben gerufen und international
anerkannt wurde. Gerade in Deutſchland faßte der
Gedanke Boden und entwickelte eine beſondere Eigen
art in Anpaſſung, an die Bedürfniſſe. Der Kriegs
arbeit wurde 1921 ein umfaſſendes Friedensprogramm
zur Seite geſtellt, und von den Männern und Frauen
der Bewegung ſo opferfreudig durchgeführt, daß man
dieſe wohl auch zu den Vorkämpfern des neuen
Reiches zählen kann. Die neue Satzung vom Jahre
1933 verband das DRK. feſt mit dem Stkaat, faßte die
Spitzenorganiſation ſtraff zuſammen, während zwiſchen
den einzelnen Zweigen eine enge Arbeitsgemeinſchaft
beſteht. Zu der beſonderen Pflichtaufgabe des DRK.
gehört es nun, den amtlichen Bereitkſchaftsdienſt im
Frieden, den Sanitätsdienſt im Kriegsfall zu über
nehmen. Dazu bedarf es aber der Unterſtützung jedes
Volksgenoſſen, um die große Verpflichtung, Material
bereitzuſtellen und zu verwalten, Perſonal zu ſchulen
und zu organiſieren, großzügig erfüllen zu können. Ein
ganzes Heer von opferfreudigen Hilfskräften iſt dazu
notwendig, denn die Arbeit gilt ja nicht einem engen
Vereinszweck, ſondern iſt eine Stagatsaufgabe.
Die Rednerin ſchloß mit dem Aufruf: „Das DRK.
braucht Vertrauen und Mithilfe, drum helft helfen!“

Die Vorſitzende dankte der Vortragenden für ihre

Stacit und Land
heitslieder durchfluten den Saal und mit ihnen der
Geiſt einer neuen Zeit, der aus den Tiefen des Volkes
geboren iſt.

Im kleinen Saal präſentieren ſich Polſtermöbel,
Schlafzimmer aus deutſcher Eiche und deutſcher Wert
arbeit neben anderen Jdealen eines behaglichen Heims.

In bunter Reihe ſind in der Kegelbahn die Ge-
werbezweige angeordnet. Alte Spezialgeſchäfte, in
Blütezeiten deutſcher Wirtſchaft geboren, ſtellen ihre
Qualitätsarbeit zur Schau. Die Maurer, ein Hand
werk, das gegenwärtig eine erfreuliche Belebung zu
verzeichnen hat, haben aus verſchiedenen Steinarten
ein Fundament für eine Reihe Stände geſchaffen und
ſomit gleichzeitig ihre Leiſtungsfähigkeit auf den ver
ſchiedenſten Gebieten gezeigt. Neuartige und alt
erprobte Bauverfahren weiſen Wege zur praktiſchen
Durchführung geplanter Bauvorhaben.

Die FriſeurJnnung weiſt auf die Folgen der
Schwarzarbeit hin, die das Gewerbe zu Grunde zu
richten vermögen. Vertreter aller Branchen und
Handwerkszweige haben den Ausſtellungsraum be
zogen, um zu zeigen, was jeder zu leiſten vermag.
Aus der Geſamltheit der Ausſtellung läßt ſich er
kennen, daß hier der ſtürmende Wille zur Aufbau
arbeit emporlodert. Mögen die Flammen dieſer
Arbeit Tauſende von Beſüchern erfaſſen, damit der
Zweck der Braunen Meſſe für die heimiſche Wirtſchaft
erfüllt wird. Das Handwerk, der Handel und das
Bauerntum haben gezeigt, zu welchen Leiſtungen ſie
imſtande ſind.

Landesbauernrat

und Landesbanernthing
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft Provinz

SachſenAnhalt teilt mit:
Hiermit berufe ich den Landesbauernrat der Pro

vinz Sachſen und Anhalts auf Sonnabend, den 24. Len
zing 1934, 11 Uhr, im großen Sitzungsſaal der Landes
bauernſchaft, Halle, Viktoriaſtraße 45-7, zu einer Er
öffnungsſitzung ein.

Das Landesbauernthing berufe ich auf Sonntag,
den 25. Lenzing 1934, 11 Uhr, zu
tagung ein. Jnfolge Beſetzung des eigenen großen
Saales iſt als Verſammlungsort der große Saal des
Stadtſchützenhauſes Halle, Franckeſtraße 1, gewählt.

Beſondere Einladungen ſind ergangen. Sämtliche
Teilnehmer erſcheinen in Uniform!

Auf Anordnung des Herrn Reichsbauern
führer s gehören dem Landesbauernrate an 3) die
LGF., LAF. und LKF. des agrarpolitiſchen Apparates;
py der Landesbauernführer, der Landesobmann ſowie
die Kreisbauernführer, ſoweit ſie nicht Mitglieder des
a. A. ſind; e) die Landeshauptabteilungsleiter.

Dem Landesbauernthing gehören an: a) die Mit
glieder des Landesbauernrates; b) die Kreisobleute;
c) die Bezirksbauernführer; d) um das Bauerntum
beſonders verdiente Männer, die ich dem Herrn Reichs
bauernführer vorgeſchlagen habe.

Heil Hitler!
Der Landesbauernführer, gez.: Eggeling.

Ernennungen.
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft Provinz

Sachſen Anhalt teilt mit:
Zum Sprecher des Landesbauernrates und Landes

bauernthings ernenne ich, vorbehaltlich der Genehmi-
gung des Herrn Reichsbauernführers, den LAF., Herrn

uer Alex Schrader, Schernikau, Kreis Stendal,
M. d. R., zum ehrenamtlichen Geſchäftsführer des
Landesbauernrates und Landesbauernthings ernenne
ich den LAF., Herrn Landwirt Hermann Schwerdt-
feger, Hinsdorf, Kreis Deſſau.

Heil Hitler!
Der Landesbauernführet, gez.: Eggeling.

Das „Rote Kreuz
Vortragsabend des Vaterländiſchen Frauenvereins.

ausführlichen Darlegungen, und wies nochmals auf
die Wichtigkeit des Bereitſchaftsdienſtes hin, für den
ſie warm zu werben bat, denn Dienſt am Nächſten iſt
Dienſt am Vaterland. Die Veranſtaltung ſchloß mit
einem dreifachen „Sieg-Heil“ auf Vakerland und
Führer.

Wie ſoll man Familienforſchung
treiben

Das Ziel der Familienforſchung kann nicht ein
Abſtammungsſchematismus ſein. Während
man früher die Nachkommenſchaftstafeln in Form von
Stammbäumen bevorzugte, die beſonderen Wert auf
den Mannesſtamm legten, hat unſere Zeit, die Bahnen
des Blutes rückwärts verfolgend, die Ahnentafel ſo ſehr
in den Vordergrund gerückt, daß man faſt von einer
Arg der Ahnentafel ſprechen kann. Die biologtſch
raſſiſche Ausbeute der Ahnentafel iſt relativ gering,
aber ſie ſoll ja nur Vorſtufe zu etwas Wichtigerem
ſein. Die trockene Ahnentafel, die Aufzeichnung von
Namen und Daten, muß in uns lebendig werden, die
Menſchen müſſen Fleiſch und Blut annehmen, Freud
und Leid ihrer Zeit muß in uns neu erſtehen und wir
ſehen dann Geſetzesmäßigkeiten, erkennen Entwick
lungsperioden der Familien und wir finden die richtige
Einſtellung zur Vergangenheit und zur Gegenwart.
Die hiſtoriſchen Hilfswiſſenſchaften, die Urkundenlehre,
die Lehre von der Zeitrechnung, die Rechts und Ver
faſſungsgeſchichte und die Grundbegriffe der Geſchichts
philoſophie leiſten uns bei unſeren Arbeiten unſchätz
bare Dienſte.

Der Anfänger ſtürze ſich nicht gleich auf die
Kirchenbücher. Zunächſt ſammle man nur das, was
in der Familie an lebender Tradition vorhanden iſt,
das gibt gleich einen Begriff von dem Erbgut der
Familie und läßt Schlüſſe zu über das, was man von
der Forſchung noch erwarten kann. Man ſammle
Familienbriefe, Erzählungen von Großmüttern und
Tanten, Familienbildniſſe uſw. Dann ſuche man in
den Gemeinde und Stadtarchiven. Die ausgeprägte
Bürokratie des 19. Jahrhunderts hat faſt über jeden
Menſchen eingehende Aufzeichnungen gemacht. Die
Jnnungs und Zunftakten enthalten eine Fülle wich
tiger Familiennachrichten. Die Univerſitätsmatrikel,
die Adreßbücher- und die Einwohnerakten des
19. Jahrhunderts helfen weiter. Hat man dann noch
die reichhaltigen familiengeſchichtlichen Bibliographen
zu Rate gezogen, dann beginnt man mit der Durch
ſicht der Kirchenbücher, und es wird leicht fein, be
ſtehende Lücken auszufüllen. Die Ahnentafel ſoll immer
nur das Gerippe der Forſchung ſein, um das ſich alles
Weitere wohlgeordnet gruppiert.
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Revolution
im wirtschaft[ichen Denken

X Leuna. Jm Rahmen einer Mitgliederverſamm
lung der NSDAP. ſprach Pg. Louis Studt über
Revolution im wirtſchaftlichen Denken. An die Spitze
ſeines tiefſchürfenden Vortrags ſtellte der Redner das
Wort Adolf Hitlers „Das Volk lebt nicht für die
Wirtſchaft und die Wirtſchaft exiſtiert nicht für das
Hapital, ſondern das Kapital dient der Wirtſchaft und
die Wirtſchaft dem Volk.“ So liegt in den neuen Ge
ſetzen, die die Vorarbeiten zur Errichtung des neuen
deutſchen Gebäudes darſtellen, die Abkehr von
dem Jch- Gedanken und die leidenſchaftliche

ung zum Gemeinſchaftsgefühl.
ir haben die Aufgabe bekommen, dem heranwachſen

den Geſchlechte vorzuleben und einzuimpfen, daß wir
alle michts ſind und daß Deutſchland alles iſt.
Nur ſo kann das kommende Geſchlecht in den rein
nationalſozialiſtiſchen Staat hineinwachſen und unſere
Gedanken verwirklichen.

Eine ganz beſondere Entwicklungsmöglichkeit wird
der Aufbau eines neuen wirtſchafts
politiſchen Denkens benötigen, weil die Wirt
ſchaft durch die Verkoppelung ihrer einzelnen Säulen
und durch ihre Verknüpfung mit der Außenwelt ein ſo
empfindliches Inſtrument iſt, daß man hier nur vor
ß n kann, wenn man zuvor alles aufeinander abge
timmt hat. Wenn man die bisherigen W
Adolf Hitlers auf dem Gebiete der Wirtſchaft be
trachtet, ſo muß man ſchon jetzt ſagen, daß das alles
von einem ſo revolutionären Geiſt getragen iſt, wie
ihn keine n aufgebvacht hat.

Ein Rückblick lehrt uns, daß die Wirtſchaftseinheit
unſeres germaniſchen Volkes in ſeinen erſten Anfängen
eine Einzelwirtſchaft war. Sie war nur auf Be
darfsdeckung eingeſtellt und verlangt von dem
einzelnen weiter nichts, als daß er für ſein Eſſen,
Trinken und ſeine Kleidung ſorgte. Erſt durch den
allgemeinen Fortſchritt lernte der Menſch, von ſich und
einen Bedürfniſſen abſehen. An die Stelle der Be

verſgrgnig trat die Frage der Ergiebig
keit in den Vordergrund, d. h. aus der Verſorgungs
W wurde die Ertragspolitik. Sie ſteigerte

in den letzten Jahren zu einem in voller Rückſichts-
igkeit ausartenden Kampf um die Herrſchaft auf

allen Gebieten des Lebens. Hier griff der National
ſozialismus ein.

Durch das Geſetz der nationalen Arbeit ſind die
Begriffe Treu und Glauben, Anſtändigkeit und
g erneut W des Lebens geworden.

Der Ärbeiter ſoll ſeinem Brotherrn treu ſein; der
Arbeitgeber ſoll ſeinen Arbeitern durch anſtändige Ge
ſinnung, Fürſorge und gerechte Preis und Lohnfeſt
etzung ein wirklicher d wer ſeines Betriebes ſein.
der Auftraggeber muß ſich darüber klar ſein, daß es

nicht der Allgemeinheit dient, wenn er den ausführen
den Arbeitunkernehmer durch Preisdrückerei wir bei
der Austeilung ſeines Arbeitsertrages ſeinen Arbeitern
egenüber weniger großzügig zu denken. Nicht der
r iſt dann der moraliſch größere Schweine

d ondern der Auftraggeber. Wir müſſen immer

aran w e u r müſſeneine organiſch verbundene Arbeitsgemeinſchaft ſein unduns benden in der Wirtſchaft loslöſen von ſübiſchem

PruseIn dem Kampfe um Arbeit und müheloſes Ein
kommen ging das Bewußtſein der igkeit
verloren. Auf der einen Seite ſtanden Aktiengeſell

ten. und Truſte, auf der anderen die Gewerk
ten. Adolf Hitler hat auch hier aufgeräumt. Er

hat die Verbände in die Verdammnis geſchickt und
durch die große Deutſche Arbeitsfront eine Schickſals
gemeinſchaft VDem ſtändiſchen Aufbau, dem wir entgegengehen,
begegnen wir, wenn auch in anderer Form, im
Mittelalter in den Zünften, Gilden und Hanſen.
Zu ihrer Zeit herrſchte noch der Verſorgungs
und Gemeinſchaftsgedanke. Nach dem Nie
dergang der Städte im 15. Jahrhundert aber wurden
Fürſten und Gutsherren Herrſcher über alles. Eine
andere Wirtſchaftsauffaſſung machte ſich breit, die
erſten liberalen Beſtrebungen. Es war die Zeit des
ſogenannten Merkantilismus. Das Geld trat ſtärker
in den Vordergrund, wenngleich man das Geld noch
nicht als Ware an ſich betrachtete, ſondern nur als
Mittler des Warenaustauſches. Wenn zur Zeit Fried
vichs des Großen auch die Verſorgungspolitik bedeutend
aufgelockert war, ſo iſt eine Loslöſung von ihren grund
legenden Gedanken doch erſt im 19. Jahrhundert ein
getreten. Der Vorſtoß des Liberalismus begann mit
der franzöſiſchen Revolution. Jn Preußen brach

rdenberg mit der Steinſchen Bauernpolitik. Er
uldigte dem liberalen Gedanken, gab den Juden bür

ger r r und erniedrigte damit deutſches
lutt. Hardenberg verdanken wir alſo in letzter Linie

all die bittere Not, die auf unſere Tage ſenkte.
Der Liberalismus zerſtörte die Grundlagen des Hand
werks, der Unternehmer im großen erlebte ſeine Ge
burtsſtunde und egoiſtiſches Denken nahm von den
Menſchen Beſitz. Die Induſtriealiſierung führte zur
Loslöſung der Bevölkerung von Grund und Boden.
Bismarck erkannte die Folgen des Verluſtes der Boden
ſtändigkeit. Sein Streben ging auf einen Ausgleichdurch h de re hre Seine Nach
folger konnten den Gefahren, die von den Geld und
Börſenkräften kamen, nicht mehr begegnen. Deutſch
land war in ſeinen intellektuellen Schichten und ſeinem
Arbeitertum dem Liberalismus und Marxismus ver
fallen. Das Judentum ſah die Morgenröte ſeiner

Herrſchaft heranſteigen. Noch einmal, 1914, brach das
Gefühl der Schickſalsverbundenheit durch. Der
9. November 1918 aber ſiegte über Ehre, Heimatliebe,
Treue, Kameradſchaft. Der Verſailler Vertrag ſank
tionierte den Selbſtmord eines 60-Millionen-Volkes.
Die Staatsbürger jüdiſchen Glaubens wurden Hexren
auf den Gebieten der Politik, Wirtſchaft und Kultur.
Die Transaktionen dieſer Schicht endeten jedesmal mit
der Brotlosmachung weiterer Schichten. Der Kampf
ums goldene Kalb wurde bemäntelt mit dem Worte
Rationaliſierung. Dieſer Geiſt des Liberalismus aber
iſt auch heute noch nicht völlig ausgerottet. Bürger
liche Knauſer haben ſchuell vergeſſen, daß ſie ein Adolf
Hitler vor den Katakoiben der Tſcheka bewahrte. Der
Eigengeſetzlichkeit der e wie ſie der Liberglis
mus predigte, wurde von Freiheitskämpfern Adolf
Hitlers das

Geſetz der Unterordnung unter das Gemeinwohl
entgegengeſtellt. Dieſes Geſetz erlebte ſeine Geburts
ſtunde in den Freiwilligen Arbeitsdienſt

lagern, in denen nicht nach den Rentabilitätsprinzip
gefragt wurde, ſondern nach dem Grundſatz Gemeinnutz
vor Eigennutz gearbeitet wird. Mit dem Arbeitsdienſt
iſt der Nationalſozialismus grundſätzlich von dem aus
ſchließlichen Denken in Waren und Gütern abgerückt.

Nicht Zins, Dividende und Rente zur affung
arbeits- und müheloſen Einkommens, ſondern
werteſchaffende Arbeit für ganz Deutſchland, das iſt
die Loſung.

Der Gewinnſucht wird man rückſichtslos zu Leibe
gehen. Der Anfang iſt ſchon gemacht. Damit aber
dieſe Geiſteseinſtellung i berall Platz greift, wollen und
müſſen wir Kämpfer bleiben, müſſen denen, die die
neue Zeit nicht begreifen können, vielfach auch nicht
begreifen wollen, obgleich ſie ſich jetzt ſehr oft als
treue Beamte, ſorgende Geiſtliche, folgſame SA. oder
SS. Männer tarnen, ohne Scheu und nur im Be
wußtſein unſerer Pflicht Deutſchland und Adolf Hitler
gegenüber zurufen:

Die Straße frei Abolf Hitlers Fahnen flattern
über Deutſchland Wir ünd Revolutionäre,
ren politiſchen Soldaten, die ihm Gehorſam und

reue geſchworen haben. Wir kennen nur einen
Befehl: Geradeaus!

Die Ausführungen wurden mit ſtarkem Beifall ent
gegengenommen.

Volkesmissionswoche in Leuns
Du und Chriſtus

Im dritten Vortrag wurde uns Menſchen Jeſus
Chriſtus übergeſtellt. Das Thema des Abends
hautete: „Du und Chriſtus.“

Der liſt Rektor rn wenn derr ging aus
von dem Ausſpruch des Herrn Joh. I2: V. 8.
Ich bin das der Welt. Welche Gewalt in dieſem
Worte liegt, können wir dann beſſer ermeſſen, wenn
wir von watürlichen Dingen ehen: Was be
deutet die Sonne für unſere Erde. nen wir uns
die Sonne am Himmel dann iſt unſer Planet
ein verödeter Eisball. So aber bereitet uns die Leben
erhaltende Sonne jedes r ein neues Frühlings
wunder der Auferſtehung. Alles was iſt und lebt, ein
seſeeſſen wir W ſind ein Sonnengeſchenk.

ir ahnen an dieſem Beiſpiel erſt, wie umfaſſend
des Herrn Ausſpruch iſt und was ein Menſch inChriſtus finden an wenn er ſeinem Worte vollen
Glauben ſchenkt. Und wahrlich, der Glaube, der
in dem Herrn Jeſus das Licht der Welt ſieht, hat
tauſend Veweiſe für die Wahrhaftigkeit ſeines Aus

ra iches.p Es hat zu allen Zeiten große und weiſe Männer

gegeben, die der Menſchheit viel ſchenkten, Jdeale a
richteten und ihnen nachſtrebten. Jeſus Chriſtus iſt
aber der Eine, der Einzige, der nicht allein Wege
weiſt, ſondern der die Verwirklichung ſelbſt iſt und
uns erlöſt, ſo daß unſer Weſen dem ſeinen durch ſeine
Kraft gleichgeſtaltet werden kann. Er iſt der Welten-
ſo pfer und das Urlicht. Seine Perſon iſt

unſerem Verſtande heute noch ein gleich großes Ge
heimnis wie vor 2000 Jahren, obſchon während dieſer
Zeit ſich die edelſten und größten Männer mit ihm
W 3 haben. Er hob die alte Welt aus den An
geln. Er gibt der Welt einen neuen Schein. Gewal
kige Einflüſſe ſind durch ihn in die Völkerwelt ein
rade und haben Menſchen geſittet und aus dem

ündenelend emporgehoben
Wenn wir in unſerem Sündenleben ſteckenbleiben,

dann nur darum, weil wir ſeinen Strahlen keinen
Einlaß in unſere Herzen gewähren. Tauſende be
ſtätigen uns, daß wir mit ihm nur einen Verſuch
machen dürfen. Müſſen die Edelſten und Beſten unter
uns nicht immer wieder gewahr werden, wie Lüſte und
Begierden uns in den Skaub ziehen? Zeigt uns dann
nicht das Gewiſſen an, wie fern wir von ihm ſind?
Aber gehe nur zu ihm, ſuche Vergebung und Über-
windungskraft bei ihm, er wartet auf dichl Er zwingt
dich nicht, zu kommen, aber er ſteht vor der Tür „ſo
jemand mir auftut Es wird keiner zu Schanden
und iſt die Herzensfinſternis noch ſo groß. Entſcheide
dich für ihn bedenke, eine Ewigkeit folgt.

Lebenserneuerung jedes einzelnen durch Jeſus
Ehriſtus, bringt Lebenserneuerung des ganzen Volkes.
Wohl unſerem Volke, wenn es die Erneuerung von
Chriſtus her empfängt.

Ein ſchönes Frauenduett: Näher mein Gott zu dir
und ein Sologeſang: Jch laſſe dich nicht, du ſegneſt
mich denn, umrahmten den eindrucksvollen Vortrag

Aus dem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Der Milchhändler B. H., ſowie deſſen Ehefrau
Klara H. in Merſeburg ſtanden unter der Anklage,
in nicht rechtsverjährter Zeit, fortgeſetzt handelnd, zum

ecke der Täuſchung vorſätzlich gemeinſchaftlich inn und Verkehr Milch durch Abrahmung und Waſſer

zuſetzung verfälſcht und dieſe abgerahmte und mit Waſſer
verdünnte Milch ein verfälſchtes Nahrungsmittel
feilgeboten, verkauft und unter der irreführenden Be
eichnung „Vollmilch“ in den Verkehr gebracht zu haben.See Gericht verurteilte Bernhard H. zu 75 RM. evtl.

15 Tagen Gefängnis, die Ehefrau Klara H. zu 40 RM.
evtl. 8 Tagen Gefängnis.

Der Kaufmann Walter B. in Merſeburg ſtand
unter der Anklage, im Jahre 1933 in Halle als Be
vollmächtigter über Forderungen oder andere Vermögensſtücke des Auftraggebers abſchtich zum Nachteile des

ſelben verfügt zu haben, indem er als Bevollmächtigter
eines Nähmaſchinenhauſes eine von ihm unter Eigen
tumsvorbehalt zugunſten der Firma verkaufte Näh
maſchine bei der Käuferin wieder abholte, die Näh
maſchine ohne Wiſſen der Firma gegen bar weiter
verkaufte und den Erlös für ſich verbrauchte. Es er
folgte ſeine Verurteilung zu 4 Monaten Ge
fängnis unter Anrechnung von 1 Monat Unter
ſuchungshaft.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben:

Der Dachdecker Kurt W. in Mücheln-Bien
dorf und der Schloſſer Emil Sch. in Mücheln,
denen zur Laſt gelegt war, am 14. Oktober
1933 in der Flur Eorbetha gemeinſchaftlich unbefugt
ein fremdes Grundſtück zum Fang wilder Kaninchen und
ausgerüſtet zu ihrem Fange betreten zu haben. Beide
wurden beſtraft mit je 1 Woche Haft; auch wurde auf
Einziehung des bei der Tat benutzten Frettchens erkannt.

Der Ernſt P. in Merſeburg, dem
vorgeworfen wurde, eines Tages im Auguſt 1933 in
Merſeburg dadurch groben Unfug verübt zu haben, daß
er den Hitlergruß einigen Zeugen mit unflätigen Worten
erwiderte. Es verblieb bei der im Strafbefehl aus
geworfenen Strafe von 4 Wochen Haft.

Der Bäckermeiſter Paul Sch. in Bad Dürren
berg der beſchuldigt war, am 7. Dezember 1933 in
Bad Dürrenberg in ſeiner gewerblichen Bäckerei vor

5 Uhr morgens Arbeiten vorgenommen und Arbeiter
beſchäftigt zu haben. Da Sch. ſeinen Einſpruch vor Ein
tritt in die Verhandlung zurücknahm, verblieb es bei der
im Strafbefehl ausgeworfenen Strafe von 50 RM. evtl.
5 Tagen Gefangnis.

Schöffengericht Halle.
Können amneſtierte Taten zu einer neuen Klage

benutzt werden? Ein Fall aus der Praxis.
Auf Grund des Amneſtiegeſetzes vom Dezember

1932 wurde ein Strafverfahren gegen den 50 jährigen
Kaufmann Karl M. aus Bad Dürrenberg wegen
einiger Fälle von Untreue durch Beſchluß des Schöffen
gerichts Halle am 9. Januar 1933 eingeſtellt. Un
zweifelhaft befand ſich der Angeklagte zur Zeit der
Taten in den Jahren 1931 und 1982 in Not, die nicht
nur aus dem allgemeinen wirtſchaftlichen Niedergang,
ſondern auch aus beſonderen Schickſalsſchlägen in der
Familie herrührte. Er hatte ſich tadelfrei bisher ge
führt und erſt im Jahre 1929 zwei Unterſchlagungenbegangen, die in Magdeburg mit Geldſtrafen ſah
wurden. Das Gericht vertrat damals die Anſicht daß

die neuen Taten keine höhere Strafe als 6 Monate
Gefängnis erwarten ließen. Dieſer Punkt iſt eine
Vorausſetzung zur Anwendung der Amneſtie

Nachträglich bemängelte die Staatsanwaltſchaft, daß
dieſe letzte Vorausſetzung noch gegeben ſei, als ein
weiterer Fall der Untreue aus jener Zeit zur Anzeige
kam, dem ſich noch einer vom Amtsanwalt in Merſe
burg durch Einſtellung erledigter anſchloß. Aus dieſer
Fülle einheitlicher Taten ſchloß die Staatsanwaltſchaft
auf fortgeſetzte Untreue (unker Einbeziehung der amneſtierten), für welche eine bedeutend hbhere Strafe als

6 Monate Gefängnis am Platze wären. Sie erhob
Anklage vor der II. Strafkammer Halle, und ihr Ver
treter beantragte in der Verhandlung vom 15. März
1934 auf 1 Jahr 2 Monate Gefängnis.

Die Strafkammer ſtellte aber das ganze Verfahren
auch auf Grund der Amneſtie ein.

Amtsgericht Weißenfels.
Verwechſelte Milchkannen.

Aus den von den Landwirten der Umgebung an
die Molkerei in Zorbau abgelieferten Milchkannen
wurden eines Tages Proben entnommen und dabei

Eine dicke, runde Zigarette, ohne Mundstöck und doch
nur 2 Pfennig Das ist eine Leistung, die Anerken-
nung verdient und finderl ILOYD“ heißt sie, die von
vielen heißersehnte, erföllt sie doch die Wönsche
vieler Raucher in geradezu vollkommener Weise.

LLOYPD 2Pf

die Feſtſtellung gemacht, daß eine Probe
Progent Fettgehalt aufwies, Da die Probe giis 28
vom Bauer A. G. aus Gerſte witz abgelieferte
Kanne ſtammen ſollte, erhielt G. eine Strafverfü rten
über 10 RM. Er erhob dagegen Einſprug get
klärt, daß er keine Milchpantſcherei vornahm und
Probe aus einer anderen Kanne ſtammen müßte t
mal die Kannen aus GerſtewitzZörbitz nicht numer in
wären. Da die Möglichkeit einer Verwechſlung m

ſtand, erfolgte Freiſpruch. e
Die Renke der Mutter falſch angegeben.

Der Arbeiter H. B. aus Taucha beantragteJahre 1931 Wohlfahrtsunterſtützung und gab don
an, daß ſeine Mutter eine Renke von monatig
39 RM. beziehe. Er erhielt deshalb längere z
Unterſtützung und bezog insgeſamt 330 RM. äter
wurde aber feſtgeſtellt. daß die Rente der Mutter
monatlich 142 RM. betrug und B. ſomit falſche An
gaben gemacht hatte. Er wurde deshalb wegen Be
krugs mit einer Strafverfügung über 2 Monate e.
fängnis bedacht. Hiergegen wurde Einſp er
hoben und der Angeklagte erklärte jetzt vor Gericht
daß er den Antrag nur mündlich ſtellte und im übrigen
nicht genau über die Höhe der Rente unterrichtet ge
weſen ſei. Um dieſe Angaben nachprüfen zu können
wurde die Sache vertagt.

Jahrelang Nebenverdienſt verſchwiegen.
Der Arbeiter F. H. aus Weißenfels bezog ſeit

Jahren wöchentlich 10 RM. Wohlfahrtsunterſtühung
Er war aber längere Zeit als Beifahrer bei einem
Milchhändler beſchäftigt und arbeitete gelegentlich
als Kohlenablader in der Zorbauer Molkerei. Da er
ſeinen Nebenverdienſt andauernd verſchwieg, wurde
gegen H. Anklage wegen Betrugs erhoben und auf
eine Gefängnisſtrafe von einem Monat erkannt. Es
wurde dem Verurteilten jedoch gegen Zahlung einer
Geldbuße Strafausſetzung in Ausſicht geſtellt.

Schwurgericht Naumburg.
Zu einem Jahr Zuchthaus, fünf Jahren Ehrver

luſt und dauernder Eidesunfähigkeit wurde der Bäcker
Kurt Sch. aus Großlehna verurteilt. Er e
den Offenbarungseid leiſten. Sein Vater hatte ihm
ſeine Kohlenhandlung und Speditionsgeſchäft ſamt den
Lieferauto für 6000 RM. abgetreten. Da das Geſchäft
dauernd zurückging, hatte der Vater ihm gedroht, er
werde ihm das Geſchäft wieder wegnehmen. üg
lich des Lieferautos hatte er vor Ableiſtung des Eides
erklärt. das hat mir vor 2 Tagen mein Vater weg.
geholt. Das war falſch. Nur wegen ſeiner geiſtigen
Minderwertigkeit iſt Sch. mit der Mindeſtſtrafe von
einem Jahr Zuchthaus davongekommen.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen Betrugs in zwei Fällen wurde die ledige

Obſtverdäuferin Charlokte D. aus Erfurt du
5 Wochen Gefängnis verurteilt. Unter Verſchweigens
ihrer Vermögensverhältniſſe und falſchen Angaben
hatte ſie vom Bäckermeiſter Barthel auf längere Zeit
Wohnung und Koſt ſowie a Geld zum Einkauf
von Obſt erhalten. Erſt als B. erkannte, daß von
der Angeklagten nichts zu holen war und die 257 RM.
auch von ihren Verwandten nicht bezahlt werden
konnten, hatte er Anzeige erſtattek. Auch ein Ober
kellner iſt um 16,50 R geſchädigt worden.

Die Ehefrau Anna T. aus uerfurt hatte
hier eine Gefängnisſtrafe zu verbüßen. Als ſie zu
Hauſe ankam, hatte ihre Tochter ein Verhältnis mit
dem Wohlfahrtsempfänger Albert D., der auch auf
ſchnelle Heirat drängte. Die Mutter war aber damit
nicht einverſtanden, weil der zukünftige Schwieger
ſohn ſchon vor der e ſeine Braut ſchlug
und ſetzte ihn ſchließlich an die Luft D. brachte dar
auf eine Anzeige wegen Abtreibung gegen Mutter
und Tochter in Gang. Da die Tochter behauptetenicht ſchwanger geweſen zu ſein, eine Zeugin dies

beſtätigte und D. gedroht hatte, er werde Frau T.
dorthin bringen, wohin ſie gehöre, D. auch ganz
anders ausſagte wie vor der Polizei, wurden ausMangel an Daweſen die Angeklagten freigeſprochen

Der Straßenbahnſchaffner Karl M., hier, war
geſtändig, nach und nach Fahrkartengelder in Höhe
von 240 RM. unterſchlagen zu haben. Unter denVerſprechen, alles zu eiſegen wurde er, da not
nicht vorbeſtraft, wegen fortgeſetzter Unterſchlagum

nur zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.
Weihe Wand

„Liebling der Götter!“
Union Theater.

Die Handlung dieſes neuen Ufatonfilms zeigt dawechſelvolle Schleſe eines Kammerſängers in

zur höchſten Ruhmesſtufe, aber auch ſein Niedergang
und endlich Finden zur häuslichen Gemeinſchaft
und zum ſeeliſchen Frieden. Kein anderer als Emil
Jannings iſt wohl dazu geſchaffen, der Rolle des
Kammerſängers das zu geben, das dieſen Film ganz
groß macht. Jhm treu zur Seite Renate Müller
als liebendes und allgeit verzeihendes Weib, ein echter
treuer Lebenskamerad in guten und trüben Tagen
Olga Tſcheſchowa, raſſig und verführeriſch ab
Rebenbuhlerin, läßt auch hier wiederum alle Minen
ihres Könnens ſpringen. dieſer ßen
ſtellungskunſt bunte und ſchillernde Geſellſchafts und
Varietébilder und außerdem wundervolle Landſchafts
aufnahmen, kurzum alles, was ein Film r um
ſelbſt den verwöhnteſten Anſprüchen gerecht zu
werden. Hierzu ein gutes Beiprogramm.
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Aus Mittelcdeutzchland
So

Teilarbeiten für den Südflügel
an der Gnölbziger Saale.

Könnern. Bei GnölbzigTrebni iSaale eine große SeKurve beſchreibt, wird Keerwe
lebhaft gearbeitet. Es handelt ſich um ein Teilprojekt
im Geſamtprogramm der Arbeiten für den Südflügel
des Mittellandkanals. Die SKurve bei Trebnitz wird
beſeitigt. Bei Nelben, wenige hundert Meter unter
halb der Eiſenbahnbrücke der Strecke Halle
Halberſtadt, beginnt der erſte Durchſtich. Es wird
in zwei Schichten mit rund 130 Mann gearbeitet. Vor
erſt werden die Arbeiten ohne Maſchinen durchgeführt
Erſt im April und Mai werden Bagger eingeſetztwerden. Auf der Trebnitzer Seite der Saale kenn
zeichnet ein breiter Streifen gelichteten Waldbeſtandes
bereits den Lauf des künftigen Flußbettes.

Arnenfriedhof gefunden.
Röſa (Kr. Bitterfeld). Ein Geſchirrführer aus

Röſa fand beim Kiesfahren zum Straßenbau in der
Tiefe von einem halben Meter in der Erde eine noch
ſehr gut erhaltene Urne. Als er ſie vorſichtig aus
graben wollte, rutſchten jedoch bedauerlicherweiſe Erd
maſſen nach, die die Urne wieder bedeckten und zer
trümmerten. Als man ſie wieder freigelegt hatte, konnte
man auch ihren Inhalt feſtſtellen, der aus Aſchen und
Knochenreſten beſtand. Es iſt nicht das e temal, daß
man in dieſer Kiesgrube Urnenfunde gemacht hat. Die
Gegend, in der die Grube liegt, hat den Flurnamen
Pauke. Wahrſcheinlich hat hier auch das ehemalige
dorf Buckow gelegen.

Die Frau eines Volksverräters
klagt auf Scheidung.

f Deſſau. Die Frau des ehemaligen R ichstagsabgeordneten und „Volksblatt“ Redakteurs r
bekannt unter dem Namen „Peſtſeeger“, der aus dem
Konzentrationslager nach Prag floh und jetzt von dort
aus gegen Deutſchland hetzt, hat beim Landgericht in
Deſſau die Klage auf Scheidung gegen ihren Mann
angeſtrengt.

Tödlicher Anfall.
f Kühren (Anhalt). Auf dem Rittergut Sachſendorf bei Kühren war ein suahriger Geſchehe

mit dem Abladen von Braunkohſen beſchäftigt.
er auf die Deichſel des Wagens kletterte, ru chte er
ab und fiel vor das Vorderrad. Durch den Fall er
ſchreckt, zogen die Pferde an, und das Vorderrad des
Vagens ging dem Unglücklichen über den Kopf. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

Der ſchlaue Reinicke Fuchs.
f Deffau. Zwei Landwirten im benachbarten

Kleutſch hatke Reinicke Fuchs des öfteren un
erbetenen Beſuch im Geflügelhof abgeſtattet, ſo daß
eine Falle aufgeſtellt wurde, die zur Sicherung noch
mit einer Kette befeſtigt war. Reinicke war auch
richtig in die Falle gegangen, aber mitſamt der Falle
und Kette verſchwunden, da letztere ſich gelöſt hatte.

Seitenſprung einer Lokomokive.
Kökhen. Auf der Kleinbahnſtrecke bei der

Maſchinenfabrik Wange ereignete ſich ein kleiner Be
triebsunfall. Wohl infolge ſchlechter Schienen
beſchaffenheit ſprang eine Lokomotive aus den Gleiſen
und ſtellte ſich daneben. Die im Zuge mitfahrenden
Reiſenden mußten wohl oder übel ſolange warten, bis
dieſer wieder fahrbereit war.

Lehrling nach Anterſchlagungen
geflüchtet.

Düben. Ein 14 Jahre alter Bäckerlehrling wird
ſeit einigen Tagen vermißt. Man nimmt an, daß ihn
Furcht vor Strafe zur Flucht veranlaßt hat, denn er
hatte ſeinem Meiſter Geldbeträge unterſchlagen. Sein
Fahrrad hat er mitgenommen.

Ein Muſterbeiſpiel.
Witkenberg. Ein Muſterbeiſpiel von Opferwillig

keit und Begeiſterungsfähigkeit für die Volksarbeit des
WDA. bietet der rührige Lehrer der kleinen Dorfſchule
in Bietegaſt mit ſeinen Schulkindern und der Ge
meinde, die es fertig bringen, aus der kleinen Schul
gemeinſchaft von 18 Kindern 5 Kinder zur Saartagüng
nach Mainz und Trier zu ſenden.

Jn die Saale gegangen.
f. Kalbe a. d. S. Ein Spaziergänger fand in

den Morgenſtunden am Saaleufer Männerkleider und
ei einen Revolver. Als Eigenkümer wurde der

Poſtbote F. ermiktelt, der am ſelben Morgen als ver
mit gemeldek wurde. Man nimmt an, daß F. den
Tod in der Saale geſucht und gefunden hak.

Kraftfahrer, blende ab!
f Reugaktersleben. Durch ungenügendes Ab

blenden ereignete ſich in der Nähe von Neugatters
leben wieder einmal ein ſchwerer Unfall. Zwei Autos,
ein Köthener Lieferwagen und eine Autotaxe, ſtreiften
ſich und wurden aus der Fahrbahn geſchleudert. Der
Lieferwagen fuhr in den Straßengraben. Schuld an

Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Freitag, den 16. März 1934.
Nr. 64.

Einführung des neuen
Regierungspräsidenten

Magdeburg. Magdeburgs neuer Regiepräſident, General de J a o w, wurde un m
weſenheit des Reichsſtatthalters, Gauleiter Hauptmann
o eper, durch Oberpräſident von Ul rich feierlich
in ſein Amt eingeführt. Als Vertreter der NSDAP.

S Gauinſpektor Große, Abſchnittsleiter Krauſe,
taf. Schulze ſowie die Beamten und Angeſtellten der

Regierung daran teil.
Der Hberpräſident begrüßte den neuen Regierungs

präſidenten, der mit einem Teil ſeines Amtsbezirks,
nämlich der Altmark, aus der die Familie v. Jagow
ſtamme, beſonders verbunden ſei, in ſeinem Amte und
verſicherte ihn ſeiner vollſten Unterſtützung. Gauleiter
Haupkmann Loeper führte u. g. aus, daß vie NSDAP
jederzeit zur Mitarbeit am Wohle des Volkes bereit
W Der Regierungsvizepräſident umriß das neue
lufgabengebiet des Generals von Jagow und ver

r ihn der treuen Mitarbeit der Beamtenſchaft des
egierungspräſidiums.
General von Jagow dankte allen Vorrednern füre zugeſagte Unterſtützung in ſeiner neuen Täti leit

und gppellierte an ſeine Beamten, es an Schnelligkeit,
Pünktkichkeit und Wendigkeit nicht fehlen zu laſſen, da
mit der Regierungsbezirk Magdeburg an der Spi
marſchieve in der Zuſammenarbeit zwiſchen wen
ung Volk, Partei und Führung. Mit einem Siegper s l. den Reichskanzler M

en iniſterpräſidenten,ſeine Ausführungen v ſtoß m Sag

r Kraftdroſchken führen Preistafeln ein.
urg. Jm Magdeburger Kraftdroſchkeneng tritt eine s denen a die

erlich bei allen Fa greß Anklang finden
wird. An den Telephonſäulen der Droſchkenhalteplätze
ſind jetzt Preisverzeichniſſe angebracht,
genau erſichtlich iſt, was eine
ſchiedenen Straßen und Plätzen

aus denen
ahrt nach den ver
unſerer Stadt koſtet.

dem Unfall ſoll die Taxe gehabt haben, und zwar,
wie ſchon geſagt, durch Nichtbeachtung der Abblende
vorſchrift.

Schuhmachermeiſtertagung in Deſſau.
Deſſau. Die Schuhmachermeiſter der Provinz

Sachſen und Anhalt hielten in Deſſau eine
Dagung ab, in der wichtige organiſatoriſche Mittei
kungen gemacht wurden. So ſoll die Zahl der Kreis
verbände auf 6 verringert werden. Die Kreisverbände
Deſfau, Torgau, Magdeburg, Halberſtadt, Halle und
geh werden beſtehen bleiben, dagegen werden die

eisverbände Wittenberg, Calbe, Jerichow
Jerichow II aufgelöſt. Der Syndikus des Jnnungs

aus M Dr. G hoff,e e er e esAchtet auf den Gasſchlauch!
Deſſau. In der Nacht wurde die Feuerwehr nach

dem Deſſauer Vorort Alten gerufen, wo der Arbei
ter Kurt N. in ſeinem Schlafzimmer infolge Gas
vergiftung ohnmächtig zufammengebrochen war. Er
hatte in der Küche mit noch einigen Perſonen Skat
geſpielt und muß infolge einer ſchadhaften Stelle des
Gasſchlauches ausſtrömendes Gas eingeatmet haben,
während die anderen Mitſpieler nichts davon merkten.
Die Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg, ſo
daß Lebensgefahr nicht beſteht.

Dachdecker tödlich abgeſtürzt
f Bikkerfeld. Dachdeckermeiſter Schönfeld

ſtürzte bei Dachdeckerarbeiken vom Dach des eigenen
Hauſes auf die Skraße und blieb mit ſchweren Ver
letzungen liegen. Als die Sanikäkskolonne eintraf,
war der Abgeſtürzte bereits kok.

Köthen ſaniert ſeine Finanzen.
f Kötkhen. Der Haushalksplan weiſt einen

Fehlbekrag von nicht weniger als 1579 740 RM. aus.
Davon rühren ine allein 1 184 487 RM. aus
Fehlbeträgen früherer Jahre her. Für 1934 beläuft
ſich der Fehlbeträg auf rund 400 000 RM. er iſt um
451 550 RM. niedriger als der vorjährige.

Ein todbringender Fußball.
Burg b. Magdeburg. Der 19 Jahre alte Fuß-

ballſpieler Rochow erhielt bei einem Fußballwett
ſpiel einen Ball mit ſolcher Wucht vor den Leib, daß
er den dabei erlikkenen inneren Verletzungen er
legen iſt.

Zeichen der Steinzeit.
Artern. Bei Ausſchachtungsarbeiten wurden

bei Voigtſtedt im Kreiſe Sangerhauſen Urnen
ſcherben und Knochenreſte aus der Steinzeit S
Dieſe Zeugen einer längſt vergangenen Zeit ſind Beweis
daſür, daß die hieſige Gegend ſchon vor Jahrtauſenden
beſiedelt war.

Die Preiſe ſind getrennt nach Tag- und Nachtzeit und
Perſonenzahl aufgeführt. Der Verein der Kraft-
droſchkenbeſitzer Magdeburg erhofft ſich von dieſer
Neuerung eine ſtarke Belebung des ſchwer um ſeine
Exiſtenz ringenden Droſchkengewerbes.

Das Große Los
nach Magdeburg gefallen.

F. Magdeburg. Die 42. Preußiſche Süddeutſche
Klaſſenlotterie kam am Mittwoch mit der Ausſpielung
der 5. Klaſſe zum Abſchluß. Mittwoch früh wurde das
Große Los gezogen und traf auf die Nummer 197 054.
Dieſe Glücksnummer wird in der 1. Abteilung in Achtel
loſen in Berlin und in der 2. Abteilung ebenfalls in
Achtelloſen in Magdeburg geſpielt. Es iſt in einem
Zeitraum von 20 Jahren das zweitemal, daß das Große
Los nach Magdeburg fällt. Die glücklichen Gewinner
ſind alle Volksgenoſſen, die das Geld gut gebrauchen
können, eine Witwe, ein Handwerker, zwei Beamte und
ein Taubſtummer, der Mühe hatte, jedesmal die 3 Mark
Einſatzgeld zuſammenzubringen.

Das Arteil im Bankierprozeß Gumpel.
Deſſau. Das Schöffengericht in Deſſau verhandelte

ſeit einer Woche gegen den Bankier Gumpel, den
Inhaber des Bankhauſes Gumpel Samſon in Bern
burg, wegen Betrugs, Sach und Zinswuchers. Es
waren etwa 50 Zeugen und mehrere Sachverſtändige
geladen. Die Verteidigung führten Rechtsanwalt
Dr. Dix, Berlin, und ein Anwalt aus Halberſtadt und
Bernburg. Vom Landgerichtsdirektor Biermann wurde
das Urteil verkündet. Danach wurde Gumpel des Be
trugs in einem Falle (es handelte ſich um den Bauer
Wiegmann aus dem Kreiſe Bernburg) für ſchuldig be
funden und an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe
von 1 Monat zu 8000 Mark und 12000 Mark, zu
ſammen alſo 20000 Mark Strafe verurteilt Jn allen
anderen Fällen wurde er freigeſprochen.

Ein Junge, aus dem noch etwas werden kann.
Aſchersleben. Der Führer eines Lieferwagens

der Firma Bührig aus Aſchersleben ſah auf der
Fahrt zur Kundſchaft an einer ſcharfen Kurve kurz
vor Oberwiederſtedt etwas aus ſeinem Wagen heraus
fallen. Gleich danach wiederholte ſich die Sache, und
u gleicher Zeit ſprang auch eine Perſon vom Wagenn Der Führer hielt ſofort an und ſtellte ſeſt,
daß es ſich um zwei Flaſchen Wein handelte, die aus
dem Wagen herausgeworfen waren. Trotz ſofort auf
genommener Verfolgung durch den Beifahrer gelang es
micht, den Spitzbuben zu faſſen. Die Ermittelungen
der Polizei ergaben jedöch, daß es ſich bei dem Täter
um einen 14jährigen Schüler aus Arnſtedt handelte.

Diebſtahl in der Tapetenfabrik.
t Deſſau. Der frühere Hoteldiener F. Sp.

wurde bei einem Diebſtahlsverſuch in der Tapetenfabrik
beobachtet. Als er ſich entdeckt ſah, flüchtete der Ein
dringling. Der Polizei gelang es jedoch, ihn in einem
Verſteck. auf dem Boden ausfindig zu machen. Bei
einer Hausſuchung in ſeiner Wohnung wurden ver
ſchiedene aus früheren Einbrüchen herrührende Gegen
ſtände aufgefunden.

Beim RNangieren tödlich überfahren.
Sangerhauſen. Der Rangierer Hermann

Breikſchuh wurde, als eine Rangierkolonne an der
Südſeite des Bahnhofs mit dem Aufſtellen eines
Zuges beſchäftigt war, vom Zuge überfahren. Der
Tod krat auf der Stelle ein. Offenbar war Breik
ſchuh beim Abſpringen unglücklich zu Fall gekommen.
e W im 37. Lebensjahre und war kinderlos ver

eiraket.

Bei der Mutter des Bräntigams
erſchoſſen

f Langenroda b. Wiehe (AUnſtrut). Die bei
der Witwe Ida Schauſeil zu Beſuch weilende
21jährige Hildegard Rudolph aus Nauſitz brachte
ſich in Abweſenheit der Hausbewohner einen Schuß in
die Schläfe bei, der den W Tod herbeiführke.
Man nimmt an, daß das Mädchen die Tak aus Gram
über die Löſung des Verhälkniſſes, das der Sohn der
Frau Sch. längere Feitk mit ihr unkerhielt, be
gangen hat.

Meineid in einem Offenbarungsprozeß.
Meuſelwitz (Kr. Altenburg). Das Altenburger

Schwurgericht verurteilte die Ehefrau Roſa Richter
aus Meuſelwitz wegen Meineids in einem Offen
barungstermin zu acht Monaten Gefängnis, drei
Jahren Ehrverluſt und zur dauernden Unfähigkeit, als
Zeugin oder Sachverſtändige vernommen zu werden.
In der Urteilsbegründung wird geſagt, daß die An
geklagte, die einen zurückgebliebenen Eindruck auf das
Gericht gemacht habe, wegen verminderter Zurech-

nungsfähigkeit nur wegen verſuchten Meineids beſtraft
worden ſei.

Eilomnibus Gera Zeitz Leipzig gefordert.
Zeitz. Der Zeitzer Verkehrsverein ſtrebt ſchon

ſeit langer Zeit die Einrichtung einer Eilomnibuslinie
Gera-Zeitz Leipgig an, die einem Mangel an Ver
bindungen durch die Bahn abhelfen ſoll Eine Probe
fahrt iſt kürzlich auch durchgeführt worden und hat
insbeſondere hinſichtlich der Fahrzeit mit 75 Minuten
durchaus befriedigt. Verkehrspolitiſch wäre namentlich
auch zu begrüßen, daß die Omnibusverbindung einen
erheblichen Teil des Lokalverkehrs mitnehmen könnte
Ob die Verbindung zuſtande kommt, kann aber heute
noch nicht geſagt werden.

Meineid aus Vaterliebe.
f Altenburg. Vaterliebe verführte einen Alten

burger Bürger dazu, einen falſchen Offenbarungseid
zu leiſten. Es handelt ſich um die Folgen eines Erb
ſtreites, in deſſen Verlauf der nunmehr Angeklagte
zum Offenbarungseid gezwungen wurde. Um ſeinen
Kindern Möbelſtücke aus der nach ſeiner Auffaſſung
ungerecht erfolgten Erbaufteilung zu ſichern, beſchwor
er, vom Verbleib der Möbel nichts zu wiſſen. Das
Gericht mußte ihn jetzt zur geſetzlichen Mindeſtſtrafe
von 1 Jahr Zuchthaus verurteilen, erkannte aber aus
drücklich die beſondere Lage des Falles an und er
klärte ſich bereit, ein Gnadengeſuch zu befürworten.

Warnung vor politiſchen „Witzen“.
F Gokha. Die Polizeidirektion weiſt darauf hin,

daß jeder, der ſich herabwürdigende Außerungen über
Mitglieder der Regierung oder über Führer der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Form ſogenannter
Witze erlaubt, gerichtliche Beſtrafung zu ge
wärtigen hat.

Randſiedlung in Benneckenſtein.
Benneckenſtein (Krs. Grfſch. Hohenſt.). Auf einer

Verſammlung der NS.Kriegsopferverſorgung führte
kommiſſariſcher Bürgermeiſter Fiedler aus, daß die
Stadt demnächſt 10 Randſiedlungen in Benneckenſtein
errichten werde. Auch ſchweben Verhandlungen zur
Errichtung eines Arbeitsdienſtlagers in Benneckenſtein.
Desgleichen verfolgt man das Projekt der Verlänge-
rung der Eiſenbahn Halberſtadt-Blankenburg über
Benneckenſtein nach Zorge.

Wie Juden ihre Gläubiger betrügen.
Leipzig. Der Jude Samuel Hundert und

der Jude Joſeph Weinbluth hatten in der Packhof-
ſtraße zu Leipzig eine Leinen und Baumwollhand
lung. Sie veſtellten Waren und unterließen die Be
zahlung. Als Lieferanten ſchließlich merkten, daß ſie
betrogen worden waren, hatten Hundert und Wein
bluth ſchon den Weg ins Ausland gefunden. Sie
hinterließen eine beträchtliche Schuldenlaſt, darunter,
wie im Prüfungstermin des Konkursverfahrens feſt
geſtellt wurde, allein 20 000 RM. bevorrechtigte Forde
rungen. Man hat inzwiſchen auch feſtzuſtellen ver
mocht, daß die beiden Juden durch Verwandte bei
ihren betrügeriſchen Handlungen und wahrſcheinlich
auch bei ihrer Flucht unterſtützt worden ſind. Es iſt
ein Strafverfahren eingeleitet, gegen die beiden
flüchtigen Juden ſind Steckbriefe ergangen, und hoffent
ch wird man auch die Verwandtſchaft in ausreichen
dem Maße zur Beſtrafung heranziehen.

Erweiterung des Johannishoſpitals.
Leipzig. Der Rat beabſichtigt, die verſchiedenen

Anſtalten des Johannis-Hoſpitals im Laufe der Zeit
zu einer Anlage zu vereinigen, und zwar ſollen darin
1000 Jnſaſſen untergebracht werden. Die beiden
Flügel der Zweiganſtalt II, die in den Jahren 1912
bis 1913 an der Riebeck-Stötteritzer Straße erbaut
wurden, ſollen einen Beſtandteil der großen Anlage
bilden, die ſich bis zur Kregelſtraße erſtrecken wird.

Zwei tködliche Anglücksfälle.
Borna Bezirk Leipzig). Ein 47 Jahre aller

Bergarbeiker aus Eula bei Borna ſtieß, als er mit
dem Rad zur Arbeit fuhr, beim „Feldſchlößchen“ mit
einem Leipziger Kraftwagen zuſammen. Er erlitt töd
liche Verletzungen. Dem Wirtkſchaftsführer Köpping
in Zedlitz wurde durch ein ſcheuendes Pferd die Schläfe
zerkrümmerk. Der Verletzke iſt bald darauf geſtorben.
Köpping wollte zu Oſtern heiraken.

Aus Halle und Umgebung
Gasvergiftete nach acht Tagen

aufgefunden.
Halle. Der halliſchen Polizei war mitlgeteilt

worden, daß in der Fleiſcherſtraße eine 29jährige ver
heiratete Frau ſich in ihrer Wohnung mik Gas ver
gifftet habe. Beim Einkreffen eines nach dort enk
ſandten Beamken war die mit Papier abgedichteke Tür
von Hausbewohnern bereits geöffnek. Der hinzu
gezogene Arzt ſtellte feſt, daß der Tod der Frau bereiks
vor 8 Tagen eingekreten ſein muß.

JF 7„;„G J J „C C „àS TDie abenteuerliche Fahrt
der Grick Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.

Oopyright 1931 by August Soberl G. m. b. H., Berlin.
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Grid holte ihren Bogen und begannwährend Ongafau, halb beglückt, halb verzagt, wie

immer, in ſcheuer Regloſigkeit ſtillehielt. Daß der
ſremde, junge, ſchöne Matroſe auch noch den Zauber
beſaß, die ungreifbare Seele auf ein weißes Stück
dünnen Papiers zu ketten, erſchien ihr als der r
aller Vollkommenheit t. hätte ſie ihn um dieſer

argen Kunſt willen gefürchtet, wenn ſie ihn nicht
der hellen Hautfarbe wegen ſo töricht geliebt hätte.

Es war gegen Sonnenuntergang; die Dunkelhejt
ſtieg ſchnell und zuſehends. Grid, die ſich nicht unter

rechen wollte, griff hinter ſich, um die große Matte,
die als Tür diente, zurückzuſchlagen. Breit und rot
golden fiel das ſpäte Licht herein. Aber ſchon im
gächſten Augenblick zuckte ein neuer Schatten über das
Blatt die Matte chien wieder herabgeglitten zu ſein.
2 nein: Der atten hatte ſcharfe Konturen
hatte eine Hand er bewegte ſich

Und in dieſem Augenblick, da Grid dieſe ſonderbare
Entdeckung machte, ſchrie Ongafau leiſe auf und ſprang

gen Sitze. Geängſtet ſtarrte ihr Auge nach dem
ang.

Vas ſtand da im Eingang?
t Als ſich Grid umdrehte, fühlte auch ſie eine Be
lommenheit, die ſie ſich gleichwohl nicht eigentlich zu
rklären vermochte. Jn der Tür ſtand ein braimer
rieger, wie ſie ihrer auf der IJnſel ſchon viele ge

gen hatte. Und draußen vor. der Hütte mitßte noch
d zweiter ſtehen Man ſah das untere Ende eines

nzenſchaftes und die Zehen eines Fußes. Offenbar
r un Eingang zu eng, um ſie beide zugleich

ehmen.
Dhne ſich über die Zuſammenhänge ſogleich Rechen

Wwaft zu geben, war ſich Grid doch giemlich khar, daß

zu zeichnen,

der Beſuch ihr galt. Und ihr Jnſtinkt ſagte ihr, daße v e Gutes ſei, was die ſchwarzen
herbeiführte. Sie erhob ſich, ſteckte mit einem ſchnellen
Griff das Blatt zu ſich. Wie immer in einem Augenblick der Aberraſcheng egann ſie deutſch zu reden,

fragte nach ihrem Begehr.
Der braune Mann ſagte etwas, was ſie nicht ver

r aber verſtand es. Zögernd, Furcht undgonnen verſchreckten Augen, drä ſie ſich an
Grid, zeigte mit den Fingern hen raußen ſteht
noch einer! Geh mit! Kein Widerſtand! Waukaue
befiehlt!

Die Zeichen verſtand Grid; der Name Waudaues
ihr geläuſig. Sie hob den Kopf, begann nachzue as kannte der Häuptling wollen Warum

andte er ſeine Krieger? Eine dunkle Ahnung über
log ſie, daß ſie ihre Hütte nicht wiederſähe. Dann

bedeutete ſie dem braunen Mann, daß ſie bereit ſei,
mit ihm zu gehen. Ein Fetzchen Papier, das ſie un
abſichtlich zu Boden fallen ließ und auf das ſie ge
chrieben hatte: „Zwei Krieger haben mich auf Befehlz Häuptlings weggeholt“, bemerkte er nicht.

hatte es geſehen und den Blick ver
ſtanden, mit dem Grid ihr befahl. Trage das in das
Zelt meiner Freunde Sie trat raſch mit dem Fuße
darauf, um es den Blicken des Mannes zu verbergen.
Dann ging Grid mit den beiden Kriegern.

äuptlingszelt traf ſie zunächſt Waukaue alleinDon dert ſie ein wenig. Er betrachtete ſie, nach
dem er die beiden Männer hinausgewinkt hatte, lange

igend und, wie ihr ſchien, mit ungewöhnlichere ſentet Sie wartete, daß er etwas ſage, be
itete auf eine Antwort vor. Aber er machte zuragt h einmal den Verſuch einer Verſtändigung

Prüfend und durchdringend ruhten ſeine ſchönen Augen
auf ihrer Geſtalt; ihr war, als entkleide er ſie.

Dann wich langſam der forſchende Ausdruck aus
ſeinen Mienen, machte einer warmen Befriedigung
Platz. Er nickte, kniff ein wenig die Augen ein. Da
el jeigte er auf Grids Geſtalt und ſagte das einzige

Wort, das er von dem Geſpräch Hetherwits mit Ko
pako behalten und verſtanden hatte: „Wife?!“

Grid ſchwankte nur einen kurzen Augenblick. Daß
er ihr Geheimnis durchſchaut hatte, war ihr ſchon an
ſeinen Mienen ahnungsweiſe aufgegangen; nun wurde
es ihr zur Gewißheit. Sollte ſie leugnen? Nein; es
wäre die größte Torheit geweſen, die ſie begehen
donnte. Zu verheimlichen gab es nichts mehr. Und
ſo ſah ſie denn Waukaue ruhig und entſchloſſen an
und nickte: „Ja!“

Die Miene des Häuptlings war ernſt, aber nicht
unfreundlich. Er begann ein langes, mit vielen Zeichen
und Gebärden untermiſchtes Geſpräch, das das Mäd
chen bei allem guten Willen, ihm zu folgen, nicht ver
ſtand. Sie ſchüttelte immer wieder den Kopf.

Er verdoppelte ſeine Anſtrengungen, ſich begreif
lich zu machen. Vergeblich. Erſt viel ſpäter, als ſie
wieder allein war, kam ihr der Sinn ſeiner Bemühun-
n Er hatte erfahren wollen, warum ſie zu der Ver
leidung gegriffen habe. Schwierige Frage! Und

ſchwieriger noch die Ankwort: Wie hätte ſie ihm mit
Geſten das zu erklären vermocht, was ihm wahrſchein
lich in den klarſten Ausdrücken ſeiner eigenen Sprache
unverſtändlich geblieben wäre? Sie konnte für ihn
nur eines tun: Geduld haben.

Und Grid hatte Geduld. Viel Geduld. Sie brauchte
ſie auch. Denn von dem vielen, was Waukauekaipapa
mit ihr verhandelte, verſtand ſie nur wenig, und dies
wenige war Be unklhar und verworren, daß ſie aller
Verſtandeskräfte bedurfte, um es einigermaßen in ſich

Nur eines begriff ſie mit unmißver
tändlicher Deutlichkeit: Jhre Sache ſtand ſchlecht.

re und diejenige ihrer Begleiter, vermutlich der
Weißen überhaupt.

Warum der Häuptling das alles zunächſt mit ihr
beredete und nicht mit den Männern, in welchem Zu
ſammenhang all das mit ihrem entdeckten Mädchen
tum ſtand Und auf welchem Wege ihr Geheimnis in
Waukaues Haus gekommen war all das wußte ſie
nicht. Es fiel ihr nur auf, daß er ſehr oft den Namen
des Medizinmannes nannte, nach ſeinen Waffen griff,
die Bewegungen des Kampfes oder der Vertreibung

machte und dann immer wieder auf ſie ſelbſt wies,
leichſam, als ſtünde ſie mit allem in urſächlichem Zu
ammenhang.

Das dauerte eine ganze Weile. Grid wurde müde,
ſetzte ſich auf eine Makte. Und nun kam das zärtlichſte
ſtumme Geſpräch, das je ein Mann mit ihr geführt
hatte: Waukaueaipapa, der mächtige Häuptling über
mehrere Hundert brauner Köpfe, machte ihr einen An
trag Es war beinahe rührend anzuſehen, wie plötz
lich die dunkle Würde von ihm herabglitt, aus dem
Häuptling der Liebende wurde. Reizend auch die ehr
würdige Scheu, die er trotz ſeiner intimen Werbung
vor dem weißen, in ſchlechte Matroſenkleider an
Mädchen hatte. Und reizend endlich ſeine Art, ſich
verſtändlich zu machen.

Hier, wo es um etwas ſo Plaſtiſches ging wie die
Liebeswerbung, reichten die Geſten zu. er
klärte ſich auf ſonderbare Weiſe. Er nahm eine Hand
voll brauner Zweige, die an der Erde lagen, kauerte
vor Grid nieder und ſteckte ſie im Halbkreis um ſich
in die Erde. Bei jedem der Aſtchen zeigte er auf die
weibliche Dämonenfigur und bezeichnete es dadurch
als Frau. Zwiſchenhin wies er immer wieder auf ſich
ſelbſt, um anzudeuten, daß es ſich um ſeine Frauen
handelte. Als er ihrer genug um ſich verſammelt
hatte, griff er hinter ſich und holte eine ſchlanke weiße
Pfahlſpitze hervor, vermutlich aus einer gebleichten
und polierten Fiſchgräte gefertigt. Dann zeigte er auf
Grid, auf die Pfeilſpitze, wieder auf Grid; kein Zweifel,
er ſetzte ſie einander gleich. Nun kam das nächſte
Waukaue ſteckte auch die Pfeilſpitze in die Erde, aber
nicht einfach mitten unter die anderen Frauen, ſondern
in einen erhöhten Hügel, den er mit der Hand aufge
worfen hatte. Mit großen, fragenden Augen ſah er
dabei auf Grid. Und dann, da ſie ihn ernſthaft be
trachtete, zog er die Pfeilſpitze wieder aus der Erde,
fuhr liebkoſend mit der Hand darüber hin, drückte ſie
an ſeine Bruſt, trug ſie auf ſein Lager. Mit einer
ſchüchternen Geſte ſchloß er die Werbung ab. Was
würde die weiße Frau antworten

Wahrhaftig, ſie hatte es nicht leicht, die weiße Frau.
Einen phantaſtiſcheren Antrag, das wußte ſie, würde
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Aus aller Welt
Ein Reeder bringt durch Beſtechung

einen Fiſchdampfer zum Sinken.
Am 26. Februar ſank bei gutem Wetter in der

Nähe von Jsland der Weſermünder Fiſchdampfer
„Wotan“. Die Beſatzung konnte gerettet werden. Da
die Art des Schiffsunfalles verdächtig war, wurden
bei Rückkehr der Beſatzung Verhaftungen vorgenommen
Es wurden der Reeder Kuhr ſowie der erſte Maſchiniſt
Skoerup hinter Schloß und Riegel geſetzt. Die ruchloſe
Tat konnte nunmehr aufgeklärt werden. Kuhr und
Skoerup ſind voll geſtändig. Skoerup behauptete zu
nächſt, daß das Schiff unter dem Keſſel leck geſprungen
ſei. Er brachte für ſeine Angaben ſogar Zeugen bei.
Bei den Ausſagen dieſer Zeugen entwickelten ſich jedoch
erhebliche Widerſprüche. Am Tage darauf

geſtand Skoerup, daß er den Dampfer auf ganz
raffinierte Art zum Sinken gebracht hatte. Die
Vorbereikungen waren bereits getroffen worden,
als das Schiff noch im Hafen von Weſermünde
lag. Er gab an, zu dieſer Tat von dem Reeder
Friedrich Kuhr angeſtiftet worden zu ſein.

Der Dampfer war von der Eigentümerin der Firma
Kohlenberg Putz mit 180 000 RM. und 1000 Pfund
Sterling verſichert. Dieſe Verſicherung war durchaus
ausreichend. Trotzdem hat Kuhr den Dampfer, der ihm
gar nicht gehörte, noch mit weiteren 40 000 RM. für
ſich perſönlich verſichert. Dieſe Verſicherung trug ſchon
die Abſicht des Betruges in ſich. Skeorup waren für
das Verſenken 10 000 RM. und eine Anſtellung auf.
einem in Hamburg für Rechnung Kuhrs in Bau befind
lichen Fiſchdampfers verſprochen worden. Kuhr hat
ſchließlich unter dem Druck des Beweismaterials gleich
falls ein volles Geſtändnis abgelegt.

Die ſeemänniſche Unterſuchung über den Vorfall
findet vor dem Seeamt Bremerhaven ſtatt.

Heringsſpende für die Armen
und die Beamtenſchaft.

Seit Jahrhunderten beſteht in Verden eine eigen
artige Spende, die beſtimmungsgemäß am Tage nach
Lätare zur Verteilung kommt. Eine ganze Tonne
Heringe und Brot aus einer ganz beſtimmten größeren
Menge Roggenmehl kommen zur Verteilung. Die
Spende heißt kurzweg „Störtebecker Stiftung“. Emp-
fangsberechtigt ſind Magiſtratsperſonen, der erſte Stadt
ſchreiber, Geiſtliche, Kirchendiener, Polizeibeamte und
Arme. Die Stiftung gibt genau Aufſchluß darüber,
wieviele Heringe und wieviel Brot jeder einzelne von
den Empfangsberechtigten zugewieſen erhält. Während
des Krieges ruhte die Spende, ſpäter wurde ſie wieder
aufgenommen. In den letzten Jahren verzichtete man
mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe abermals auf die
Verteilung. Nunmehr hat die nationalſozialiſtiſche Frak
tion des BürgervorſteherKollegiums die Verteilung der
Spende wieder beſchloſſen. Der Volksmund führt die
Spende auf den berüchtigten Seeräuber Störtebecker
De der einen Unterſchlupf in der Verdener Gegend
hatte.

Zwei Hinrichtungen in Neuruppin.
Jm Hof des Strafgefängniſſes Neuruppin

wurden frühmorgens, gegen 6 Uhr, der Landarbeiter
HOito Kuhrt und die Landwirtsehefrau Frieda
Schenk aus Grüneberg (Mark) durch den Scharf
richter Gröbler aus Magdeburg hingerichtet. Kuhrt
war wegen Mordes an dem Landwirt Schenk vom
Schwurgericht Neuruppin zum Tode verurteilt worden
Frau Schenk hatte mit dem Knecht ein Liebesverhält
nis unterhalten und ihn zu der Mordtat angeſtiftet.
Am Abend des 21. Dezember 1932 hatte Kuhrt ſeinen
Dienſtherrn aus ſeiner Wohnung gelockt und ihn mit
einem Jagdgewehr aus dem Hinterhalt erſcho en, alser in die Hoftür trat. ſchoßf

Neues von Herrn von Hippel.
Jm Prozeß gegen den früheren Generallandſchafts

direktor von Hippel in Königsberg kamen
wieder unglaubliche Zuſtände ans Tageslicht. Hippel
hat die Fragen in amtlichen Quittungsformularen, ob
er bei irgendwelchen Behörden angeſtellt geweſen ſei,
wahrheitswidrig mit Nein beantwortet Selbſt im
Jahre 1928, wo er Bezüge in Höhe von 25 000 Mark
hatte erklärte er, er ſei ehrenamtlich tätig und erhalte
lediglich Aufwandsentſchädigungen. Als ſein Gehalt
ſpäter 32 000 Mark betrug erklärte er 15 000 Mark
davon als Aufwandsentſchädigung. Obwohl er danach
nur 17000 Mark Gehalt bezogen hätte, ſetzte er ſich
für ſpäter eine Penſion in Höhe von 20 000 Mark
5 Zinn daß e nicht ſeine Dienſtwohnung

ezog, erhielt er eine Wohnungsentſchädigung in Höhee o De gsentſchädigung in Höh
Hinrichtung eines Mörders in Stade.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Jn
Stade iſt der Mörder der 64jährigen Witwe r
in HarburgWilhelmsburg, Walter Schul ze, der
durch das Schwurgericht in Stade am 15. Auguſt 1933
zum Tode verurteilt worden war, hingerichtet worden.
Der preußiſche Miniſterpräſident hat von dem Be
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil der
Verurteilte, dem ſeine zwölf z. T. erheblichen Vor
ſtrafen als Gewohnheitsverbrecher benn

ſie nie wieder bekommen. Aber ſie wußte zugleich,
daß es ihr leichter gefallen wäre, die ſelbſtgefällige
Werbung eines Lords von Altengland auszuſchlagen,
z dieſe ute ne anſtändige braune Geinnung zurückzuweiſen, die ſo unbeſtechlich ehrlich war.
Was konnte ſie dem Häuptling erwidern den
Händen erwidern daß ſie ihn nicht allzuſehr kränkte,
ja, daß er ihre Weigerung auch nur begriff?

Eine ganze Weile ſann ſie darüber nach. Waukaue
zeigte fich auch darin als Kavalier, daß er ſie nicht
drängte. Endlich nahm ſie das weiße Pfeilſpitzchen
vom Lager des Häuptlings, wo er es hatte liegen
laſſen, und ſteckte es wieder inmitten der braunen
Zweigſtücke in die Erde. Und dann begann ſie einen
Streit der Frauen untereinander: Die Dunklen
ſchmähten die Weiße, die Weiße verteidigte ſich. Aber
der anderen waren zu viele; ſie fielen über die Pfeil
ſpitze her, beklagten ſich über ſie bei Waukaue. Und
dann gingen ſie von ihm fort die eine, die andere,
die dritte ſo daß ihrer zum Schluß nur zwei oder
drei blieben, während ſie zum Zeichen ihres eigenen
Schickſals die weiße Fiſchgräte nahm und in der Mitte
entzweibrach. Mit einem traurigen Kopfſchütteln be
endete ſie ihre Antwort.

Der Häuptling hatte ihr mit Ruhe und Aufmerk
ſamkeit zugeſehen. Wie es den Anſchein hatte, ver
ſtand er auch, was ſie hatte ausdrücken wollen. Was
er aber nicht verſtand, war, daß ſie, aus welchem
Grunde immer, ſeine Werbun ausſchlagen konnte.n e b 3 e noch einmal mit
einer ſprechenden Geſte ſeine Frage, ließ ſie ſich nocheinmal ablehnend beantworten. v t ws

Dann erhob er ſich. Grid war, als kämpfe er
nicht nur mit einem r Gefühl, ſondern auch
mit einem ernſtlichen Entſchluß. Schließlich kbatſchte
er einigemal in die Hände.

Was nun folgte, verſtand Grid damals noch nicht;
es wurde ihr erſt ſpäter in ſeinen Zuſammenhängen
verſtändlich, viel zu ſpät, als daß ſie hätte dargus ihre

n ziehen können. Was ſie mit eigenen
lugen ſah, war bewegt, unheimlich, voll geheimnis

roller Dunkelheit. Und ſoſehr ſie ſich auch mühte, es

Jm Kleinen Walſerkal bei Oberſtdorf im All
gäu ereignete ſich ein ſchweres Lawinenunglück, das
bis jetzt zwei Todesopfer forderte und dem wahrſchein
lich noch ein drittes Menſchenleben zum Opfer gefallen
iſt. Am Mitkwochmitktag befand ſich eine Skigeſellſchaft
von dreizehn Herren und Damen auf einer Tour auf
die 1700 Meter hohe Kugernſpitze im Kleinen
Walſerkal. Etwa 100 Meter unkerhalb des Gipfels
wurde die Geſellſchaft von einer großen Lawine über
raſcht, die zwei Herren und eine Dame ekwa 400 Meter
in die Tiefe riß und unter den Schneemaſſen ver
ſchüttete. Bis zum Nachmiktag, gegen 18 Uhr, war es
gelungen, die beiden Herren aus den Schneemaſſen
zu bergen. Beide waren jedoch bereits tot. Die
noch unker der Lawine begrabene Dame konnte bis
jetzt nicht gefunden werden. Es beſteht kaum noch
eine Hoffnung, ſie lebend zu bergen. Die Namen der
drei Verunglückten ſind zur Skunde noch nicht bekannk.

Das Kleine Walſerkal er zu Hſterreich, aber
gleichzeitig zum deutſchen Follgebiet, da es nur eine
einzige rn von Oberſſdorf beſitzt. Deshalb
iſt ſein Beſuch auch von der 1000- Mark Gebühr befreit.

e

Wie zu dem Lawinenunglück im Kleinen Walſertal
noch gemeldet wird, handelt es ſich bei den Ver
unglückten um die Studenten Edgar Daniel aus
Riga, Gottlob Harald Wünſchmann aus Leipzig
und die Studentin Gertrud Kloeſel aus Großenhain.

Das Lawinenunglück iſt das ſchwerſte, das ſich ſeit
Jahrzehnten in der Umgebung von Hirſchegg ereignete
über den Hergang wird noch bekannt: Am Mittwoch
vormittag unternahmen 13 Damen und Herren, die an
der Techniſchen Hochſchule in Dresden ſtudieren und die
ſich zur Zeit in Hirſchegg zur Ausübung des Winter
ſports aufhalten, untere Führung eines als vorſichtig

zeichnen, bedenkenlos ein Menſchenleben vernichtete,
um Geld zu erlangen.

Aberſchwemmungen und „Blut“regen
in Oberitalien.

Die anhaltenden Regenfälle der letzten Tage in
kalien haben es mit ſich gebracht, daß ſämkliche
Flüſſe Hochwaſſer führen und an vielen Stellen über
ihre Ufer gekreken ſind. Weite Strecken der Po
Ebene ſind überſchwemmk. Die Schäden an den
Saaken ſind ſehr groß. In stkoffoli umſpülten
die Waſſermaſſen bedrohlich eine Anſiedlung. Die 40
Bewohner mußten mit Vieh und Habe von der Miliz
mik Kähnen aus ihren Häuſern geholt werden. Jn
der Nähe von Ferrarg iſt das Waſſer auf 500 a.
Breite in das neue urbar gemachkte Gebiet eingedrun
gen und halk dort verheerende Verwüſtungen an
gerichtek. Jm Alpengebiet Oberitaliens iſt allenthalben
Reuſchnee gefallen. In den Bergen hat der anhaltende
Sturm an vielen Hrken Lawinen gelöſt. Stellenweiſe
bemerkte män auch wieder die ſeltſame Erſcheinung
des ſogenannken „Bluk“Regens, der Dörfer, Bäume
und Sträucher rot färbt. Er iſt vermutlich auf eine
Vermengung der Regenkropfen mit rokem Sand, derim afrikaniſchen wäſtengeriet durch den Sturm auf

gewirbelt worden iſt, zurückzuführen.

Sechstauſend Zentner Getreide
in Brand geſteckt,

um Mühlenbauer zu werden.
Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verurteilte die
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21jährigen Müllergeſellen Kurt Sukuk zu ſechs
Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stel
lung unter Polizeiaufſicht.

Der Angeklagte hat in der Nacht zum 23. Januar
dieſes Jahres die elektriſche Walzmühle des Müllerei
beſitzers Jänicke in Großbeeren und ſämtliche Neben
gebäude, ſowie einen Getreideſpeicher, der etwa ſechs
tauſend Zentner Getreide beherbergte, in Brand
geſteckt.

Vor dem Landjäger hatte der Angeklagte ſeine
Tat eingeſtanden, einen Tag vor Prozeßbeginn
leugnete er aber jegliche Beteiligung ab, bis er, nach
dem der Staatsanwalt anderthalb Jahre Zuchthaus be
antragt hatte, ſein Geſtändnis wiederholte

An dem fraglichen Tage hatte Sukut, der in der
Mühle als Geſelle e war, Nachtſchicht. Am
Sonntag vorher hatte er bereits den Plan gefaßt, die
Mühle in Brand zu ſtecken. Als geeignete Stelle ſuchte
er ſich das SiloGebäude aus, weil ſich von dort aus
der Brand am beſten ausbreiten konnte. Dort ſteckte
er mit Hilfe zweier Streichhölzer ſechs Getreideſäcke in
Brand; um den Verdacht der Täterſchaft von ſich ab
zulenken, machte er ſich mit einem Löſchapparat zu
ſchaffen. Seine „Löſchverſuche“ blieben jedoch erfolg
los, weil der Brand ſchon zu weit fortgeſchritten war.
Danach verließ er die Gebäude, weckte ſeinen Arbeit
geber und einige Mitarbeiter, um ihnen von dem Ge

auf ſeinen Sinn hin zu durchdringen, ſo blieb es ihr
doch fürs erſte verborgen. Alles, was ſie erraten
konnte, war, daß ſich ihre Lage immer mehr ver
ſchlimmerte.

Das Haus Waukaues, in dem ſie bisher mit dem
Häuptling allein geweſen war, bevoölkerte ſich allmäh
lich. Zuerſt traten die beiden Krieger ein, die ſie
hereingeführt hatten, und nahmen ſie in die Mitte;
ſchon das war kein gutes Zeichen. Einen Augenblick
ſpäter kam K Er nahm von ihr kaum flüchtig
Notiz, ſetzte ſich finſter und würdevoll auf eine Matte

Waukaue rief ihm ein Wort zu; offenbar die Be
ſtätigung, daß Hetherwit mit ſeiner Anſchuldigung die
Wahrheit geſckgt hatte.

Kopako ließ ſeine kalten, ſchmalen Augen an Grids
Körper niedergleiten, zuckte verächtlich mit den Mund
winkeln. Aber er ſagte nichts.

Nach und nach kamen noch andere Männer; meiſt
alte, verdroſſene Menſchen, die offenbar Waukaues
Alteſtenrat bildeten. Es war ſonderbar: Obgleich Grid
wußte, daß es um thre Freiheit, vielleicht noch um
weit höhere Intereſſen ging, konnte ſie nicht anders,
als ſich als Zuſchauerin einer exotiſchen, grotesken
Szene zu empfinden, die ihr zum Schauſpiel vorge
führt würde. Sie ſtand da wie vor der lebendi ge
wordenen Leinwand eines Hamburger Kinos, auf der
ſich zu ihrem Vergnügen ein Stück fremdländiſchen
Lebens abſpielte. Und ſie bemühte ſich, das undurch
dringliche Dickicht der rätſelhaften Sprache zu durch
brechen, aus Geſten, Blicken und Tonfall den Sinn
der Handlung zu erraten

Den erſten Teil verſtand ſie ohne jede Mühe: Wau
kaue ſagte den Verſammelten, daß ſie ein Mädchen ſei
und daß ſie ſeinen Antrag, unter ſeine Frauen einzu
treten, abgelehnt habe.

Die Wirkung war, daß ſich all dieſe dunklen, ver
ſchatteten, zum Teil grimmigen, zum Teil harmloſen,

begehrlichen Augen auf ſie richteten, ſie ab
aſteten.

Dann ſprach der Häuptling weiter. Obgleich ſie
auch nicht ein einziges Wort verſtand, fühlte ſie doch,

Drei Skifahrer ber Oberstdorf
durch Lawinen verschüttet
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bekannten und erfahrenen Bergſteigers und Skiläufers
einen Ausflug vom ſogenannten Köpfler auf die etwa
1900 Meter hohe Kugernſpitze bei Hirſchegg. Etwa
100 Meter unter dem Köpfler mußte die Gruppe einen
Steinhang überqueren.

Drei Teilnehmer und der Bergführer hatten den
Hang bereits überquert, als eine der dahinter
laufenden Damen den nachfolgenden Herrn erſuchte,
eine photographiſche Aufnahme zu machen. Jn der
Zwiſchenzeit rückte ein zweiter Herr auf den Stein
hang nach. Jn dieſem Augenblick löſte ſich nach der
Darſtellung des Anführers etwa 20 Meter oberhalb
eine Schneewächte, die die drei auf dem Schneebrett
ſtehenden Teilnehmer erfaßte und bis zu 400 Meter
in die Tiefe riß.

Der Vorfall wurde von Einheimiſchen beobachtet, die ſo
fort die alpine Rettungsſtelle in Hirſchegg benach
richtigten. Bald nach Ankunft der Rettungsmann
ſchaften konnte der eine der Verunglückten aus den
Schneemaſſen herausgezogen werden; der Tod war be
reits eingetreten. Nach mehrſtündigen mühevollen
Rettungsarbeiten konnte auch der zweite Herr geborgen
werden; auch er war bereits tot. Noch vor Einbruch
der Dunkelheit gelang es, die mit in die Tiefe geſtürzte
u zu bergen; auch in dieſem Fall kam die Rettung
zu ſpät.

Auf die Nachricht von dem Tod der drei Studenten
hat die Techniſche Hochſchule Dresden halbmaſt
geflaggt.

Auch die drikte Leiche geborgen.
Am Mittwoch gegen 19 Uhr, gelang es, auch die

dritte Leiche der im Kleinen Walſertal verunglückten
Skifahrerin zu bergen. Es handelt ſich bei den drei
auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen Ski
fahrern um drei Hörer der Techniſchen Hochſchule
Dresden im Alter von 20 bis 24 Jahren, die im
Winterurlaub in Riezlern weilten.

ſchehenen Kenntnis zu geben. Motiv zur Tat war: er
wollte in ſeinen alten Beruf zurückkehren und Mühlen
bauer werden, weil ihm die Tätigkeit als Müllergeſelle
zu ſchwer fiel. Zunächſt hatte er nur die Abſicht, das
Silo Gebäude abzubrennen, um zu gperhindern, daß
eine große Firma den Auftrag der Wiederherſtellung
der Gebäude bekam und er ſich an den Aufbauarbeiten
hätte beteiligen können.

Auch Zirkus Krone will ſchließen.
Nachdem von den 48 deutſchen Zirkusbetrieben 40

bereits der Kriſe erlegen ſind, droht jetzt auch dem
größten europäiſchen Zirkus dieſes Schickſal Zirkus
direktor Krone hat erklärt, daß er noch in dieſem
Jahre ſchließen wolle, wenn ſeine große Sommerreiſe
nicht die Wendung und das Wunder bringe. Den Un
koſten jeder Vorſtellung von 1400 Mark ſtänden Durch
ſchnittseinnahmen von 600—-700 Mark gegenüber.
Krone verlangt Befreiung von allen Steuern und Ab
gaben für 1——2 Jahre.

Gebrüder Saß
in Kopenhagen feſtgenommen.

Wie der Berliner Kriminalpolizei von der däniſchen
Staatspolizei in Kopenhagen mitgeteilt wird, ſind
dort vor einigen Tagen die berüchtigten Geldſchrank
knacker Gebrüder Erich und Franz Saß unter
dem Verdacht eines ſchweren Einbruchsdiebſtahls ſo
wie wegen Paßfälſchung und unerlaubten Grenzüber
tritts feſtgenommen worden. Nähere Mitteilungen aus
Kopenhagen ſtehen noch aus.

Handgranatenanſchlag auf eine Moſchee.
Nachts ſchleuderte ein noch unbekannter Täter in

der füdbulgariſchen Ortſchaft Kuklen eine Hand
granake in eine Moſchee. Es wurde nur erheblicher
Sachſchaden angerichket, da ſich zu dieſer Zeit keine
Menſchen in dem Gebekshaus befanden.

20 000 ruſſiſche Lebensmittelkarten
geſtohlen.

40 Verhaftungen.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind 20 000

Lebensmittelbarten geſtohlen worden, die von un
getreuen Beamten an Privatperſonen verkauft wurden.
Die OGPU. hat 40 Mitarbeiter von Lebensmittel-
organiſationen in Haft genommen, die an dieſen un
ſauberen Geſchäften beteiligt waren.

Die „Purpurbande“ bedroht Edſel Ford.
Seit einiger Zeit erhält der amerikaniſche

Autokönig und vielfache Millionär Henry Ford er
preſſeriſche Drohbriefe von einer Gangſtergeſellſchaft,
die ſich die „Purpurbande“ nennt. Man fordert von
ihm die Hinterlegung von einer Million Dollar an
einer beſtimmten Stelle. Sollte dieſer Befehl nicht be
folgt werden, ſo drohen die Banditen mit der Ent
führung ſeines Sohnes Edſel. Ford hat den Droh

war, die Wirkung ſeiner Eröffnung abzuſchwächen.
Er ſah ſie dabei nicht an, ſprach, als ob ſie gar nicht
anweſend wäre. Nur ganz ſelten ſtreifte ſie ſein Blick,
um raſch, und faſt wie beſchämt, von ihr abzugleiten.
Es war nicht anders: Waukaue tat ſich Gewalt an,
die ihm unbegreifliche Demütigung, die er empfangen
hatte, nicht über ſich hinauswachſen zu laſſen, das Ge
ſetz Gaſtfreundſchaft über das perſönliche Gefühl
zu ſtellen.

Und als er geendet hatte, ſchien es faſt, als ob ſeine
Geſinnung ſich auf die Verſammlung übertragen hätte:
Die Männer ſaßen finſter, aber friedmütig, ſchienen
ihre erſte Erregung überwunden zu haben.

SGrid hatte, ganz von der zauberdunklen Szene undihrem eigenen Schickſal Fehangende en bisher
keinen Blick von den braunen Männern gewendet.
Erſt, als ſich langſam, mit geduckter Feierlichkeit, der
Stammesbonze erhob und mit beiden Armen nach dem
Himmel deutete, der durch einen breiten, jetzt von keiner
Matte verdeckten Ausſchnitt des Daches zu ſehen war,
rn ſie der Richtung ſeiner Hände. Auch alle An
weſenden taten ein gleiches.

Nun ſah ſie freilich etwas, worauf ſie bisher nicht
geachtet hatte: Während ſich im Zenit die Himmels
kuppel in klarer, gewohnter Bläue wölbte, wie ſie es
in dieſen Breiten bisher gar nicht anders geſehen hatte,
r um den Horizont herum ein ſchmaler bräun
licher unſtring, der ſich langſam, aber ſtetig ver

Er erſchien ihr harmlos, ohne beſondere
Bedeutung. Die ernſten, ja, beſtürzten Mienen der
Alten ken ihr jedoch, daß er wohl kein gutes Wetter
zeichen ſein dürfte; denn ſie erhoben ſich, traten vor
das Haus, geſtikulierten, zogen prüfend die Luft in die

n.
Dadurch wurde auch Grid aufmerkſam. Und nun

empfand ſie freilich eine Schwere und Brütigkeit um
ſich, wie ſie ſie bisher noch nicht gekannt hatte. Jhr
fiel ein, was ihr Hetherwit von dem „Schwarzen
Sturm“ erzählt hatte, den Kapitän Digger zu erwarten
ſchien. Tiefes Unbehagen kam über ſie. Beinahe un

breiterte.

daß er nicht im Groll redete, ja, offenſichtlich bemüht
mittelbar aus der Abmoſphäre drang die Angſt der

ne ebrief der Polizei übergeben und erklärt, ſich auf keinen
Fall von den Gangſtern erpreſſen zu laſſen. Obwo
die Familie des Aukokönigs behauptet, keine Furcht
haben, ſind doch ungewöhnliche Sicherungsmaßnahme,
getroffen worden, denn man hat ſchon mehrmals ver
dächtige Perſonen in der Nähe der luxuriöſen Villa
Miami geſehen. Es wurde auch eine Verhaftung vor
genommen, die aber zu keinem Ergebnis führte Au
jeden Fall werden die in Miami weilenden Mit liederder Familie Ford von bewaffneten Wächtern geſ.

Edſel Ford hat ſich mit ſeinen vertrauteſten Freunden
an Bord ſeiner Yacht „Onika“ begeben und erklärt
eine kleine Urlaubsfahrt antreten zu wollen. Zur Be
ſatzung der „Onika“ gehört auch eine Leibgarde, die
mit Maſchinengewehren bewaffnet iſt.

Orkan über Quensland
Ein außerordentlich heftiger Wirbelſturm wütete an

der Küſte von Nordqueensland zwiſchen Kap
York und der Stadt Cairns. Er ſoll der ſchwerſſe
Orkan ſein, der Nordqukensland jemals betroffen hat.
Allem Anſchein nach hat der Orkan ſchon 50 Tote ge-
fordert, während 10 Perſonen vermißt werden. In
ziemlich weiter Entfernung von der Küſte ſind drei
Fiſcherboote untergegangen. Zwei Schiffe hatten eine
Beſatzung von 20 Mann an Bord, während das dritte
Boot mit 10 Mann beſetzt war. Man hat alle Hoff
nung auf die Rettung der Fiſcher aufgegeben. Eine
Reihe von kleineren Bvooten, die ſich beim Ausbruch des
Orkans auf der See befanden, wird vermißt.

Ein chineſiſcher Dampfer
mit 88 Perſonen geſunken.

Ein chineſiſcher Dampfer, der aus Futſchau nach
Schanghai abfuhr, iſt im Sturm geſunken. 88 Perſonen
fanden dabei den Tod.

Zwei japaniſche Flugzeuge abgeſtürzt.
Zwei japaniſche Flugzeuge, die von Saſebo nach

Chokaido flogen, ſind 190 Kilometer von Chokaido
entfernt ins Meer geſtürzt und untergegangen. Dabei
ſind fünf Jnſaſſen ums Leben gekommen.

27 Tote bei einem Hauseinſturz
Wie aus Beyrunt berichtet wird, iſt dort auf dem

Kanonenplatz ein altes Haus eingeſtürzt, in dem ſich
ein Hotel und ein Caféhaus befanden. Bisher hat man
aus den Trümmern 27 Tote und 12 Schwerverletzie
hervorgezogen. Man befürchtet, daß die Zahl der Todes,
opfer noch höher ſein wird. Militär beteiligt ſich an
den Aufräumungsarbeiten.

Ein norwegiſcher Dampfer von chine
ſiſchen Seeräubern ausgeplündert.

Wie Reuter aus Hongkong meldek, wurde der 2924
Tonnen große norwegiſche Dampfer „Norviken“ am
13. März das Opfer eines dreiſten Überfalls chineſiſcher
Seeräuber. 22 chineſiſche Seeräuber, die, wie üblich,
als Paſſagiere an Bord gegangen waren, überwältig-
ken auf offener See plötzlich die Offiziere und die
Beſatzung, zerſtörten die drahtloſe Telegraphie und
warfen die Apparate über Bord. Dann plünderken
ſie das Schiff vollſtändig aus und verließen am fol
genden Tage unker Mitknahme von 10 ehe
Fahrgäſten, die ſie als Geiſeln mitſchleppten, den
Dampfer. Die Offiziere und die Beſatzung ſollen
wohlauf ſein.

Ueber 200 Tote bei einer Dynamit

exploſion in Salvador
Das Neuyorker Büro der Allamerica Cable Co.

erhielt eine Meldung aus Salvador, nach der bei einer
Dynamitexploſion unweit von La Libertad in Salvador
über 100 Perſonen ums Leben gekommen ſind. 250 Kiſten
Dynamit, die im Hafenamt lagerten, ſind in die Luft
geflogen. Der größte Teil der Hafengebäude wurde durch
die Exploſion und den ſich daraus entwickelnden Brand
zerſtört. Telephon und Telegraph nach La Libertad ſind
unterbrochen. Außer den 100 Toten ſind eine große Zahl
Schwerverletzter zu beklagen. Von der Stadt San
Salvador iſt eine Rote Kreuz Abteilung nach La Libertad
abgegangen.

Die Arſachen des Exploſionsunglückes
in La Libertad.

Wie aus La Liberkad San Salvador) ge
meldet wird, hatte die euerwehr noch die ganze Nacht
zum Donnerstag mit der Bekämpfung des durch die
Dynamitexploſion enkſtandenen Brandes zu kun. Die
Lage war zeitweilig außerordenklich bedrohlich, weil
die Flammen auf ein Lager von 4000 Faß Benzin
und Keroſin übergegriffen hatten. Es entſtanden
weikere furchtbare Exploſionen, durch die das am
Hafen gelegene und zum größten Teil aus Holzhäuſern
beſtehende Arbeikervierkel vollſtändig vernichtet wurde.

r

In einem Bericht der „Newyork Times“ über die
Dynamitexploſion in La Libertad werden weſenk
lich höhere Verluſtziffern angegeben. Dem Blatt zu
folge beläuft ſich die Zahl der Toten auf 250, die der
Verletzlen auf über 1000.

Und ſie wurde von dem langſam ſteigenden Wolken
ring erſt wieder abgelenkt, als Kopako die Arme ſinken
ließ, um ſie mit drohender Gebärde gegen ſie ſelbſt
auszuſtrecken.

Nun kam die Szene, die ſie am meiſten erſchreckte:
Kopako klagte ſie an. Wild, heftig, rückhaltlos kla t
er ſie an. Natürlich verſtand ſie ſeine Worte ebenſo
wenig, wie ſie zuvor diejenigen Waukaues verſtanden
hatte. Aber die Feindſeligkeit in ſeinen Augen war
ſo deutlich, daß ſie keinerlei näherer Erklärung be
durfte. Uberdies war eines ganz ſicher Kopako beſaß
eine große Macht der Rede, ſprach mit einer Ein
dringlichkeit, die alle in ſeinen Bann hineinzog. Er
ſprach zu allen; im Grunde aber richtete ſich ſein
Groll und ſeine Rede gegen Waukaue, der durch ſeine
eigenmächtige Aufnahme der Fremden an der Er
Zzürnung der Dämonen am meiſten ſchuldig ſei. n

eheimnisvolle Tod des Steuermanns ſei eine erſt
arnung geweſen; Waukaue habe ſie überhört, e

wiſſentlich in den Wind geſchlagen. Nun kämen n
Sturmgeiſter in Scharen, hätten ſchon den ganzen
Himmelsrand beſetzt; wenn ſie nicht rechtzeitig ver
ſöhnt würden, könnten ſie die ganze Jnſel verſchlingen.

Die Stimmung der Anweſenden ſchlug um, wurde
bedrohlich. Waukaue erwiderte, ſchien ſich re
zu verteidigen. Es war bei aller Heftigkeit ſeiner Redoch eine Purde um ihn, die gegen den immer n

ſcher werdenden Eifer des Medizinmanns ſehr vortei
haft abſtach. Aber ſie ſchien ohne Wirkung zu bleiben.

(Fortſetzung folgt.)

Osterfahrt
nach Hadeira u. Lissahon

mit Loyddampfer „Stuttgart“ vom 28. März
bis 9. April. Volkstümliche Preise. Prospekte
und Auskunft im Lloydreise u. Verkehrsbüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3. Te). 3230.Kreatur vor dem Ereignis der Zerſtörung in ſie ein.
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Die Heimat über aſſes!
Nach neunzehn Jahren aus Sibirien zurückgekehrt.

Wieder einmal iſt ein Totgeglaubter- in die
Heimat zurückgekehrt. Neunzehn Jahre lang hörte man
nichts von ihm. Die letzten Nachrichten kamen 1915 aus
Sibirien. Man wüßte, daß er dort in Gefangen
ſchaft lebte. Als dann trotz des Friedens jede Nach
nicht ausblieb und er gar kein Lebenszeichen mehr gab,
rechnete man ihn daheim ſchweren Herzens zu den un
zähligen Opfern des Weltkrieges und hoffte nicht mehr

f ſeine Wiederkehr. Die Angehörigen verfolgten wohl
ungläubig die Berichte von der Heimkehr verſchollener
Kriegsgefangener, die in den Jahren nach dem Kriege
giemlich häufig waren, glaubten aber doch nicht recht
an die Wahrheit alles deſſen, was ſie in den Zei
lungen darüber laſen. Es klang zwar wie ein
NRärchen, wenn da irgendwo ſtand, daß ein Bruder,
n Schwager, ein Sohn, den man längſt ſchon als
Toten nachgetrauert und im Herzen ein unvergängliches
Denkmal errichtet hatte, nun doch noch nach Hauſe
gekommen ſei.

Das Märchen wurde zur kraſſen, entſetzensvollen
Virklichkeit, wenn man weiter von den tragiſchen
Konflikten hörte, die durch ſolche unvermutete
Heimkehren entſtanden. Da hatte ſich die Frau des
verſchollenen Kriegsgefangenen inzwiſchen wieder ver
e da erkannte die Mutter den Sohn nicht, der
ruder zweifelte am Bruder, die Verhältniſſe waren

ſtärker geweſen als der Menſch, das Unglück brach
rein. e ene Männer kehrten zurück, die ihren
amen vergeſſen hatten, Männer, die zu ſeeliſchen

Krüppeln geworden waren, denen die Heimat zur
de wurde, die wieder fortgingen, hier unerkannt,

ort Rührende Geſchichten und grauſige
Tragödien ſpielten ſich ab; das alte, im Gedenken an
den Sohn lebende Mütterlein, das vor Jahr und Tag
ja Hresden einmal eine Poſtkarte aus Sibirien bekam,
W der der Verſchollene mitteilte, daß er geſund ſei
und demnächſt heimkehren werde, hat die Hände ans
Herz gepreßt und an ein Wunder geglaubt, die
andere Mutter aber, die in dem Bauerndorfe Neuern
hei Paſſau dem unerkannk gebliebenen Sohn die Kehle
durchſchnitt, weil das im Ruckſack verſteckte Geld des
5 Fremden ihre Habgier reizte, gleicht einer
eufelin, wenn ſie auch nicht wußte, daß ſie ihr eigen
leiſch und Blut einiger Geldſtücke wegen ermordete.
s dann aber „der letzte deutſche Kriegsgefangene“,

Paul Schwartz, aus Cayenne zurückkehrte und als es
um die SibirienGefangenen ſchließlich ganz ſtill wurde,

man auch in Kordeshagen im Kreiſe Köslin beim
berpoſtſchaffner a. D. Kaeding die letzte Hoffnung

auf ein Wunder begraben. Die Zeitungen ſchwiegen
ſich über Kriegsgefangenenſchickſale bald völlig aus,
und die Dramen und Tragödien, die die Heimkehr deut
ſcher Kriegsgefangener verherrlichten oder die Ver
wirrungen aufzeigten, zu denen es. meiſtens kam,
ſanden den Weg nach Kordeshagen nicht und hätten
dem e a. D. der um den Bruder
trauerte, nicht viel genützt. Die rieſigen Landflächen
Eibiriens hatten ihn wohl verſchlungen.

Und nun iſt er wiedergekehrt! Nach neun
zehn Jahren fand er den Weg durch Elend, Not und
unermeßlich weſtes Land in den kleinen pommerſchen
Heimatort zurück. Senſationen und Verwicklungen
wird es in ſeinem Fall nicht geben. Ein „Enoch-Arden“
Drama iſt nicht zu erwarten, denn eine Frau, die ſich
neuvermählt haben könnte, hat er nie gehabt, aber
er bringt eine mit. Sie und ſeine drei Kinder. So
klopfte er an des alten Oberpoſtſchaffners Tür, ein

plaucierstunde s

armer Mann ohne jeden anderen als den lebendigen
Beſitz, den er bei ſich führte. Die Frau iſt Ruſſin, er
hat ſie in Sibirien kennengelernt, hat ſie geheiratet,
t ſich an Land und Boden gebunden, ſuchte ſich
Arbeit, verſuchte dies und jenes, und die Heimat rückte
immer ferner. Bei Kriegsausbruch hatte er bei den
Königsgrenadieren in Stettin als aktiver Soldat ge
dient, 1915 ſchon geriet er in ruſſiſche Gefangenſchaft.
Sibirien nahm ihn auf. Die unendlichen Landſtrecken
verlöſchten das Gefühl für Ort und Zeit. Er war kein
Einzelfall. Aus den ruſſiſchen Gefangenenlagern
wurden vielfach Arbeitskolonnen gebildet und in die
einzelnen, entlegenen Dörfer verſchickt, wo Männer, die
zupacken konnten, gebraucht wurden. Der Krieg feſſelteſie an das fremde Land, die Dörfer waren rein und
ſehr, ſehr weit voneinander entfernt, die Kriegs
efangenen mußten ſich wohl oder übel zurechtfinden,
ie verfuchten, aus dieſem Leben das Beſte zu machen,
was ſich aus ihm machen ließ, der ihnen angeborene
Fleiß verhinderte eine reſignierte Tatenloſigkeit und
ſpornte zu größeren Leiſtungen an. Die Heimat ver
ſchwamm, von dem Rieſenland ohne Zeit überſchattet,
immer mehr. Die Nachricht von der Beendigung des
Krieges drang erſt ſehr ſpät in die Verlorenheit der

e er Sp neues Leben anzun ien längſt zu ſpät. Da hatte man ſchonheiratet, hatte auth Knrer Manche den
auf und blieben auf der Flucht durch das aſiatiſche
Rußland ſtecken, fanden da und dort wohl ein
wenig Arbeit, mochten nicht mittellos nach uſe
kommen und verloren oder ketteden ch ne gedrungenimmer mehr an das fremde Land. Hie Sehnſed
aber wurde, wie der Fall Kaedings zeigt, immer ſtärker
Wie mochte es nach neunzehn Jahren in der Heimat
ausſehen? Ob das alte Haus am Markt noch genau
ſo verwittert und gebrechlich daſtand? Ob der Vater
noch lebte und was der Bruder ſetzt wohl trieb?

Max Kaeding hat ſogar eine eigene Schmiede auf
gemacht, aber auch die konnte ihn ebenſo wie die Arbeit
in den verſchiedenen Jnduſtrieſtädten zuletzt nicht mehr
halten. Das Verlangen nach der Heimat wurde immer
e Da riß er alle Brücken hinter ſich ab, nahm

au und Kinder und machte ſich auf den Weg.
Ein leichter Weg war es aus dem Innern Ruß

lands über die Grenzen nach Deutſchland herüber micht
Max Kaeding iſt als armer Mann gekommen, aber
er hat die Heimat wiedergeſehen, und dieſe Heimat
wird ihm die Liebe vergelten, die ihn zu ihr eben
hat. Er wird manches verändert finden. s alte
Haus am Markt hat man wahrſcheinlich niedergeriſſen
und ein neues dafür reſp Der Bruder iſt penſio
niert und der Vater hat ſeine letzte Heimſtätte auf dem
Friedhof gefunden. Es iſt überhaupt vieles anders
w. und des Erzählens dürfte wohl kein Ende
ein. Das Geſchehen von neunzehn Jahren wird wie
ein Bildſtreifen vor Max Kaedings Augen vorüber
rollen. „So war das alſo alles wird er mehr als
einmal ſagen und mit ganz anderen Augen um ſich
e

Ob die Heimat, nach der er ſich jahrelang ſehnte,
die er endlich allen Gefahren zum Trotz wiedergefunden
hat, die er mehr liebt als irgendetwas ſonſt in der
Welt, einen Platz auch für ihn hat? Wir glauben, daß
nicht nur die Behörden ſeine Totſagung widerrufen
werden. Der neue Staat, in den er heimgekehrt iſt,
wird Max Kaeding auch alle anderen Leben smög
lichkeiten geben.

mit Mister Henry Puff“
Als der Kaiſer noch Tenor werden wollte. Muſiker und Politiker in einer

Perſon. Eine perſönliche Erinnerung.
Venn ich von den pompöſen Krönungsfeier

lichkeiten bei der Thronbeſteigung des Kaiſers von
Randſchukuo leſe, und wenn ich mir vergegenwaärtige,welche bedeutende Rolle der neue ſernoſtliche
Ronarch von Japans Gnaden in der gewitterſchweren
Politik des Fernen Oſtens ſpielt, kann ich mir kaum
r daß der neue, heute ſo ſtark bewachte Kaiſer
derſelbe beſcheidene, jedem zugängliche junge Mann iſt,

ich bei einem diplomatiſchen Tee während einer
Studienreiſe durch China kennengelernt und mit dem
ich eine aufſchlußveiche Plauderſtunde vollbracht habe.

Das kam ſo: Jn Tientſin beſuchte ich vor einigenr den ſogenannten Countryklub in der ſopaniſhen

onzeſſion. Ein jung ausſehender Chineſe mitdlen, typiſch mand rrihhen Geſichtszügen wurde mir
don einem engliſchen Diplomaten als Miſter Henry

den Nachnamen habe ich mir nicht gemerkt vor
geſtellt. Der Chineſe mit dem intelligenten Geſicht und
den klugen Augen hinter einer großen Brille ſchlu
während der Unterhaltung ein Thema an, das
einigermaßen in Erſtaunen ſetzte, da man dieſes ſchön
geiſtige Thema bei Geſprächen im Fernen Oſten ſelten
berührt. Mäſter Henry ſprach mit verhaltener Be
giſterung von Muſik. Er erwies ſich bald als ein
außerordentlicher Kenner der Muſikgeſchichte. Der
junge Mann, über deſſen Beruf ich mir vergeblich den
Kopf zerbrach, war mit allen Meiſterſtücken deraepaiſchen Muſik, auch mit der Oper, eng vertraut.

„Es iſt ſonderbar, daß die chineſiſche Muſik zu einemStillſtand gekommen rin er, „während die
ges die ſich ja lich aus chineſiſchen Quellen
rährt, ſich weiter entwickelt. Jn Japan iſt europäiſche
Muſik bei der jungen Generation außerordentlich be
lebt. Sie werden ſtaunen, wenn Sie erfahren, daß
Hoch und Beethoven die Lieblingskomponiſten des
hpaniſchen Publikums ſind. Es gibt in Tokio aus
zeichnete Sinfoniekonzerte, deren Programm
nicht nur deutſche Klaſſiker, ſondern auch ganz moderne
Verke enthaltenl“ Um mir einen Begriff von der
r Volksmuſik zu geben, ſetzte ſich

r junge Mann ans Klavier und ſchlug einige fremd-
artig klingende Akkorde an. „Das hörte ſich durchaus
inpreſſioniſtiſch an“, fuhr der Muſiker fort, „zweifellos

ben die franzöſiſchen Jmpreſſioniſten die japaniſche
Muſik ſtudiert, ihre Klangtombinationen erinnern an
ie Harmonien, die vielleicht Jahrtauſende alt ſind und

Grundelement der japaniſchen Muſik bilden.“ Das
Geſpräch dam weiter die Oper Der junge Chineſe
klärte mir, daß es ſehr ſchwer ſei, einen europätſchen
Operntext in die chineſiſche bzw. japaniſche Sprache zu
überſetzen. Die Sprachbildung ſei eine ganz andere.
Der elnfachſte Satz wird variiert, je nachdem, wer ihn
ausſpricht. Ein junges Mädchen ſpricht von ſich in
anderen Worten als etwa eine Matrone, der Befehl
nes Kaiſers oder eines Adligen hat einen anderen
Vortlaut, als der gleichbedeutende Befehl eines ge
wöhnlichen Sterblichen. Dennoch ſind die Meiſterwerke
er europäiſchen Opernliteratur ins Japaniſche über
eht worden und erfreuen ſich eines ſtarken Beifalls bei
em muſikliebenden japaniſchen Publikum,

Der ſeltſame Muſikkenner erzählte mir weiter, daß
r ſich als Tenor ausbilden laſſe. Bei ſeinem
Außeren käme eine Tätigkeit auf der Vpernbühne, was
ſein ſehatichſter Wunſch wäre, wohl kaum in Frage. Er
erhandle aber mit nen ni Konzertagenten wegen

er Konzerttourné in den Vereinigten Staaten. A
s Geſpräch dennoch ins Politiſche hinüberglitt,

eigte mein Geſprächspartner eine durchaus perſönliche

Auffaſſung der Lage im Fernen Oſten. Er ſprach mit
Bewunderung von dem unerhörten kulturellpolitiſchen
Aufſtieg Japans, eines Landes, deſſen Einwohnern es
noch vor etwa 60 Jahren verboten war, große Schiffe
z bauen, da ſie ſich dabei allzu weit von den heimat
ichen Küſten entfernen könnten und das Riſiko liefen,
fremde Länder auf ihren Fahrzeugen zu erreichen. Jn
ſeinem Expaſionsdrang werde aber Japan eines Tages
auf einen hartnäckigen ruſſiſchen Wider
ſt an d ſtoßen, einerlei, ob von einer bürgerlichen oder
einer kommuniſtiſchen Regierung. Die Politik Sowjet
rußlands im Fernen Oſten unterſcheide ſich übrigens
durch nichts von der imperialiſtiſchen Politik des ZavenEines Tages wird ſg ein furchtbares Gewitter im
Fernen Oſten entladen, deſſen Folgen welt politiſch
von unüberſehbarer Tragweite ſein können.

Als der junge Chineſe ſich verabſchiedete, fragte ich
den engliſchen Diplomaten, der mich mit dieſer inter
eſſanten Perſönlichkeit bekanntgemacht hatte, wer eigent
lich Miſter Henry ſei. „Das wiſſen Sie nicht fragte
der Engländer erſtaunt. „Das iſt der Sohn des
Himmels Hſuan, Tung, der letzte Kaiſer, der auf
Chinas Drachenthrön geſeſſen hat. Er lebt jetzt als
Landflüchtiger in der japaniſchen Konzeſſion. Seinen
Vornamen hat ihn ſein europäiſcher Lehrer, der Eng
länder Johnſton, x Miſter Henry geht ſtets
in Blau gekleidet, es iſt die Farbe der Trauer.
Die Gräber ſeiner Ahnen ſind geſchändet, denn die
Soldaten haben die ſchweren Mauern hinter denen die
Sarkophage ſeiner Dymaſtie in Peking ſtanden, auf
gebrochen und die Gräber im Laufe von zwei Wochen
ausgeplündert. Miſter Herr lebt jetzt davon, daß er
Perlen, die er bei en Flucht mitgenommen hat,
verkauft. Er bildet ſich auch zum Tenor aus ich glaube
aber, daß er eines Tages och eine politiſche Rolle

ielen wird.ſp Die Prophezedung des engliſchen Diplomaten

hat ſich nunmehr erfüllt.

Allgemeine Bekanntmachungen.

Ausgabe
von Lebensmittelſcheinen aus dem Winkerhilfswerk.

Die Ausgabe von Lebensmittelſcheinen aus dem
Winterhilfswerk findet wie folgt ſtatt:

Monkag, den 19, März 1934
von 8 bis 10.30 Uhr: Rentenempfänger, die vom

ufeWohlfahrtsamt laufend Unterſtützung beziehen;
von 10.50 bis 1 Uhr: für alle Zuſaßrentenempfänger

(Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene) und
Kleinrentner.

Dienskag, den 20. März 1934:
von 8 bis 12 Uhr: für alle Rentenempfänger ohne

uſatzunterſtützung und ſonſtige Minderbemittelte,e Anträge an das Winterhilfswerk geſtellt
und genehmigt worden ſind;von 15 hie 18 Uhr für alle Haupt und Kriſen
unterſtützungsempfänger.

Die Ausgabe erfolgt im Wohlfahrtsamt (Erd

findet nicht ſtatt.geh heſernng
m Warten zu vermeiden, ſind die anUm unnötiges

geſetzten Zeiten genau einzuühalten.

validenrende“ dürfte entſprechend ausſallen.

Montezumas Nachkommen
Mexiko will keine Nenten mehr zahlen.

Große Beſtürzung rief in Mexiko der Beſchluß
des Parlaments hervor, die Penſionen für die Nach
kommen des letzten mexikaniſchen Aztekenherrſchers
Montezuma zu ſtreichen. 400 Jahre lang be
alzr r Nachkommen, deren Zahl ſich im

ſt der Zeit beträchtlich vergrößert hat, Renten vom
mexikaniſchen Staat, der dieſe drückende Verpflichtung
binkone los werden möchte.

ontezuma war der letzte e, der über Mexiko
herrſchte. Jm Jahre 1519 landete der Spanier
Corkez mit d T Truppen in Mexiko und unter
jochte das Land unter Anwendung brutaler Gewalt
miktel. Cortez war eine wahre Vagabundennatur,
Säufer, Schürzenjäger und ein großer Streithahn, der
bei Prügeleien mehr Schrammen e ene
als im e n In Mexiko hoffte er, Gold, Land, Aben
teuer und. Ruhm zu finden. Alles das fand er auch.
Die Azteken hielten ihn zuerſt für ihren Gott Quetzal
eoatl, der nach einer Legende der weißen Raſſe an

wheren e loſe Saie Spanier brachten den ken wertloſe Sachen
als Geſchenke mit, um ihr Wohlwollen zu erringen.
Später änderte aber Cortez r Taktik und lockte
den Herrſcher der Azteken in ſein Lager, wo er ver

ftet und in Eiſen gelegt wurde. Als Montezuma den
d nahen fühlte, ließ er Cortez zu rufen und bat

den Se der weißen Sonne“, für ſeine Kinder zu
ſorgen. Dieſe Bitte ließ Corteg abſolut gleichgültig
Er da n daran, ſie zu erfüllen. Als er aber
den auf dem Gewiſſen hatte und das

Volk durch ein Blutbad gehen ließ, begann er unter
böſen Träumen zu leiden. Da er als echter Spanier
ſehr abergläubiſch war, beſchloß er endlich, an
den Montezumas gutzumachen, was
er an Volk und Kaiſer geſündigt hatte. Auf ſeinen
Vorſchlag beſtimmte der König von Spanien für die
Kinder des Aztekenherrſchers eine jährliche Penſion
und erhob einen Sohn Montezumas ſogar in den
an men Grafenſtand. Als die Mexikaner vor 110

hren ihre Unabhängigkeit erkämpften, beſchloſſen ſie,
die Renten an die Nachkommen Montezumas weiter

n haetzt hat das mexikaniſche Parlament dieſe Renten
geſtrichen. Die Beträge, die im Laufe der Zeit aus
gezahlt worden ſind, haben bereits eine beträchtliche
Höhe erreicht. Seit 1823 haben die Nachkommen
Montezumas die runde Summe von 439 Millionen
Dollar erhalten. Die Regierung hat aber, um Härten
zu vermeiden, den Auftrag gegeben, die direkten Nach
kommen Montezumas feſtzuſtellen. Dieſe werden in
beſchränktem Maße ihre Renten weiterbeziehen. Die
roße Zahl der indirekten Nachkommen ſoll dagegen
ieſe Vorteile nicht mehr genießen. Natürlich erklären

die Betroffenen ſich nicht ohne weiteres mit der Maß
nahme der Regierung einverſtanden, und es wird noch
zu heftigen iderſtänden und Auseinanderſetzungen
kommen. Auf jeden W gehören die Geldzahlungen
an die Nachkommen des letzten Aztekenherrſchers zu
den fonderbarſten Renten, die jemals auf
der Erde vorkamen.

Auf Patrouiſie in Deutsch-Sücwest
Vor 30 Jahren hatte Deutſchland ſeinen ſchwerſten

Kolonialkampf zu beſtehen. Als die Nachricht
einging, daß ſich in unſerer Kolonie DeutſchSüdweſt
afrika der Stamm der Hereros erhoben hätte und es
auch unter den anderen Eingeborenenſtämmen bereits
gärte, wurde ſofort in der Heimat ein Marine-Ex
peditionskorps in Stärke von 600 Mann mit 8 Ma
ſchinenkanonen mobil gemacht und auf dem Dampfer
„Darmſtadt“ eingeſchifft, mit dem es nach 10tägiger
Fahrt in Swakopmund eintraf.

Inzwiſchen hatte die ſchwache deutſche Schutztruppe
in der Kolonie ſchwere Tage durchlebt und heftige
Kämpfe zu beſtehen gehabt. Mit einer in der ganzen
Kolonial Kriegsgeſchichte vorbildlichen Kühnheit hatte
die treffliche Schutztruppenkompagnie des Hauptmann

einen einzig daſtehenden Siegeszug vom
üden nach dem Norden erhh, und wenigſtens

das Schlimmſte abgewendet. Hoch der Gegner war
auch dadurch noch Murnr erſchüttert und ſo wurde
das Eintreffen des MarineExpeditionskorps mit Span
nung erwartet.

Nach der Ausſchiffung teilte der Gouverneur Leut
wein feine Streitkräfte in drei Abteilungen und
begann der Vormarſch gegen den im wildzerklüfteten
Gebirgslande verſteckten Feind. Einen ſchwierigen Auf
trag erhielt die Oſtabteilung, die aus 200 Schutz
trupplern, 2 Kompagnien Marine-Jnfanterie und
einigen Geſchützen beſtand und vom Major v. Glaſe
napp kommandiert wurde. Sie ſollte den Diſtrikt Go
babis ſäubern, die flüchtenden Hereros von der Grenze
abſchneiden und nach Norden zu die Verbindung mit
Grootfontein herſtellen.

Der Marſch ging zuerſt in öſtlicher Richtung auf
Gobabis, drehte dann auf die Meldung hin, daß der
Feind bei Kehoro ſtehe, nach Norden und wandte ſich
dann, als man feſtgeſtellt hatte, daß der Feind nach
Weſten auswich, ſogar in dieſe Richtung. Bereits in
dieſen erſten Tagen galt es bei glühender Hitze und
kaum genügender Verpflegung unendliche Schwierig
keiten zu überwinden. Jn zwei Kolonnen zog man an
den Ufern des Schwarzen Noſſob entlang, und am
12. März wurde Onjatu erreicht. Tiefes Dunkel lagerte
über dem datſächlichen Verbleib der Schwarzen. Wohl
ſtieß man verſchiedentlich auf ausgebrannte Lagerfeuer
und auf Viehſpuren, ob aber der Gegner ſich in die
OnjatiBerge zurückgezogen hatte oder ob er bereits
nach dem weiter nördlich gelegenen r er ab
gezogen war, ließ ſich nicht feſtſtellen. Major v. Slaſe
napp beſchloß daher, ſeiner bei Onjatu vereinigten Ab
teilung eine kurze Ruhepauſe zu gönnen, dieſe aber zu
einer gründlichen Aufklärung zu benutzen.

Durch die Anſtrengungen der letzten Tage war der
Pferdebeſtand bereits ſo zuſammengeſchmolzen, daß die
erittene Abteilung nur noch 35 Pferde hatte. Die

Abteilung wurde W beſtimmt. Der
afor übernahm ſelbſt das Kommando und hatte 10

Offiziere, 38 Reiter, eine mit 8 Mann zu Fuß beſetzte
Ochſenkarre und 1 Maſchinengewehr bei ſich, als er
am 13. März morgens um 6 Uhr abritt. Der Ritt
ing auf Owikokorero. Zuerſt führte der Wegon einem Weg war natürlich nicht die Rede, ſondern

man folgte einer Hereroſpur) durch den berüchtigten
dichten Dornbuſch, dann gelangte man auf freies Ge
lände und von da wieder in einen, allerdings lichteren
Buſch. Weit und breit Totenſtille. Schließlich ſtieß man
auf ein altes Hereroweib, das angab, die Schwarzen
ſeien bei Owikokorero verſammelt. Jm ſelben Augen
blick kam eine Patrouille zurückgeſprengt und meldete,
daß ſich etwas weiter ſüdlich eine große Viehherde be
fände. Sofort nahm man die Richtung dorthin. Die

wenigen Viehtreiber wurden abgeſchoſſen, die Herde
nommen. Nun wurde der Marſch wieder gegen Owiko
korero fortgeſetzt. Der Dornbuſch wurde wieder dichter,
man mußte abſitzen und ſich mühſam durch das Ge
trüpp winden. Rechts und links ſicherten berittene

trouillen. Verſchiedentlich griff man Vieh auf, zu
deſſen Bewachung 9 Mann zurückbleiben mußten, doch
von den Schwarzen ſelbſt war nichts zu ſehen.

Plötzlich gegen 4 Uhr nachmittags fielen auf dem
rechten Flügel Schüſſe. Die kleine Abteilung, nur noch
etwa 30 Mann ſtark, machte ſich ſofort kampſbereit und
das Maſchinengewehr würde eingefetzt. ie immer,
waren die Schwarzen vorzüglich gedeckt. Jhre große
Überlegenheit merkle man erſt, als ſie beide Flanken
zu umfaſſen begannen und ſogar die Rückzugslinie be
drohten. Die Bedienung des Maſchinengewehrs erlitt
gleich zu Anfang ſchwere Verluſte. Ein Kampf
erſchien bald völlig ausſichtslos und der Major ent
ſchloß ſich daher, den Befehl zum Zurückgehen zu geben.
Der Feind drückte ungeſtüm auf beide Flanken. Mit
beſonderer Erbitterung tobte der Kampf bei dem Ma
ſchinengewehr. Auf dieſes vereinigten die Schwarzen
ihr wohlgezieltes Feuer. Bald war die geſamte Bedienung ſollen wer ſich dem Gewehr näherte, um

u bringen, wurde von dem gleichen
Schickſal ereilt. Schließlich mußte es ſogar dem Feind
überlaſſen werden. Vorher hatte es allerdings der
wackere Obermatroſe Ehlers, der wenige Minuten
darauf fiel, völlig unbrauchbar gemacht. Nun gelang
es dem Gegner, in die Handpferde hineinzufeuern und
damit die Lage der kleinen Heldenſchar immer ver
zweifelter zu geſtallen. Die Verluſte mehrten ſich
von Minute J Minute Der treffliche Oblt. Eggers,
ein alter bewährter Schutztruppler, der ſchon 1894 mit
in DeutſchSüdweſt gekämpft hatte, war gefallen. Den
MarineOberaſſiſtenzarzt Dr. Velten ereilte den Tod
als er in der w. die ſchwerverwundeten
Kameraden verband. Jetzt fielen auf dem Rückzug der
bereits verwundete Leutnant Dziobek vom See
Bataillon, die Leutnants d. R. Thiesmeyer und Bendix,
die, als Landmeſſer und Jngenieure in der Kolonie
tätig, ſich ſofort zur Verfügung geſtellt hatten, und
der Obſt. z. S. Stempel. Schließlich traf auch noch den
vortrefflichen Hauptmann a. D. v. Francois, einen alten
Farmer und vielleicht beſten Kenner der Kolonie, das
tötliche Blei. Unter unſagbaren Mühen gelang es, den
Ochſenkarren zu erreichen. Hier hatte deſſen Führer, der
Sanitätsſergeant Witt, ſeine 7 Mann bereits aus
ſchwärmen und eine Aufnahmeſtellung bilden laſſen.
Jhm gelang es, die nachdrängenden Hereros abzu
wehren. Das Weitere begünſtigte die plötzlich herein
brechende Dunkelheit. Um Mitternacht traf man wieder
in Onjatu ein.

Major v. Glaſenapps Patrouille war die verluſt
reichſte im ganzen Hererofeldzug. Von 11 Offizieren
und 38 Reitern waren 7 Offiziere und 19 Reiter tot.
Von dem Reſt war kaum einer unverwundet. Man hat
damals den Vorwurf erhoben, die Patrouille habe es
an den nötigen Sicherungsmaßnahmen fehlen laſſen.
Der Vorwurf iſt unberechtigt. Owikokorero iſt das
typiſche Beiſpiel für das Weſen des Kampfes in Deutſch
Südweſtafrika. Die Verhältniſſe auf dieſem Kampfplatz
müſſen mit einem ganz anderen Maßſtab ge
meſſen werden als auf einem europäiſchen Schauplatz
Dem mit Kühnheit gerittenen Erkundungszug darf man
jedenfalls nicht die Anerkennung verſagen denn er
zeigt ſo recht, welch trefflicher Offenſivgeiſt Offizier und
Mann beſeelte.

Später hat man in Erfahrung gebracht. daß etwa
3000 Hereros bei Owikokorero verſammelt waren.

es in Sicherheit

Kleine Tageschronik
Juxkarten in Bayern nicht mehr erwünſcht. Die

Münchener Polizeidirektion wendet ſich gegen den
Vertrieb ſogenannter Juxkarten, die in Bayern maſſen
haft angeboten werden, Karten mit Titeln wie
„Bierüberſchwemmung“, „Freiübung, 1, 2, 3 gſuffa“
oder „J bin net ſo dumm, wie i ausſchau“. Abgeſehen
von der kitſchigen Ausführung dieſer Erzeugniſſe, die
München als Kunſtſtadt e ſeien und eine
r Meinung über das Leben und Treiben in

ünchen und Bayern entſtehen ließen, ſchade die
läppiſche Verulkung der Landbevölkerung dem An
ſehen des deutſchen Bauern. Von den Geſchäfts
inhabern wird erwartet, daß ſie ſolche Karten nicht
mehr auflegen, ebenſo vom kaufenden Publikum, daß
es ſolche Karten ſchärfſtens zvrückweiſt.

Mangel an Theologen. Eine Verordnung des
fächſtſchen Landesbiſchofs beſtimmt, daß infolge des
g. en Theologenmangels die Konfirmationen in

ieſem Jahre ausnahmsweiſe. von nichtordinierten
Hilfsgeiſtlichen vollzogen werden dürfen.

Juden in Weſterland nicht erwünſcht. Der Ge
meinderat des Nordſeebades Weſterland hat ein
mütig zum Ausdruck See Juden als Bade
gäſte in Weſterland nicht erwünſcht ſeien.

Der „beſſere Herr mik dem „ſteifen“ Arm. Die
Schmuggler verfallen immer auf neue Methoden, um
ihr unſauberes Handwerk auszuführen. Beamte des
Zollamtes Memel bemerkten des öfteren einen
„beſſeren Herrn“ mit einem „ſteifen“ Arm, den man
für einen Kriegsbeſchädigten hielt. Schließlich beſah
man ſich den „Kriegsbeſchädigten“ jedoch einmal näher
und ſtellte dabei feſt, daß im Armel etwa 6 Pfund
Butter verborgen waren. Die zu. gewährende „Jn

Skaktliches Hühneralter. Hühner werden durch
ſchnittlich etwa 5 bis 8 Jahre alt. Jn der Gegend von
Kowno lebt jedoch ein Huhn, das ſchon auf das hohe
Alter von 21 Jahren zurückblicken kann. Der dortigen
Beſitzerin St. wurde vor 21 Jahren zu ihrer Hochzeit
ein Huhn geſchenkt. Sie beſchloß, dieſes Huhn aus
nahmsweiſe nicht in den Topf wandern zu laſſen,
ſondern es zu halten, ſolange es lebt. Jnzwiſchen
ſind 21 Jahre vergangen und das Huhn lebt
immer noch.

Eine große Familie. Jn Berneck bei Deggingen
(Württ.) konnte die Landwirtswitwe Joſefa Weber
ihren 88. Geburtstag feiern. Sie hat noch zwei ver
witwete Schweſtern, von denen eine 87 und die andere
86 Jahre zählt. Alle drei ſind trotz ihres hohen Alters
noch gut körperlich und geiſtig vüſtig. Sie ſchenkten
40 Kindern das Leben und konnten 34 davon groß
ziehen. 150 Enkel und Urenkel freuen ſich über die
Geſundheit ihrer Ahnen.

Pfarrer im Braunhemd. Eine wichtige Neuregelung
hat der Mecklenburgiſche Oberkirchenrat über
die Amtskleidung der Geiſtlichen getroffen. Danach
können Geiſtſiche, ſoweit ſie der SA. oder SS. an
gehören bei Feldaottesdienſten und anderen von der
NSDAP. getragenen gottesdiepſt ſchen Poranſtaltingen
im Braunhemd oder in ihrer Dienſtuniform predigen.

Biſt du Goktes Diener Jn Schwarzſt ein
(Oſtpreußen) drangen nachts Diebe ir das Anweſen des
dortigen Pfarrers ein ſtahlen aus dem verſchloſſenen
Stall vierzehn Hühner und ſchlachteten ſie an Ort und
Stelle. An die Stalltür hefteten die Diebe einen Zettel
mit dem zwar poetiſhen, aber unverſchämten Jnhalt:
„Biſt du Gottes Diener, dann brauchſt du keine
Hühner
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Deutsche Bahnmeisterschaften
in fſalſe

Halle, Hannover und Nürnberg ſind die Austragungsorte der Meiſter
ſchaften im Radfahren.

Von den Deutſchen Meiſterſchaften im Rad
fahren werden nur die beiden Straßen Welt
bewerbe im Rahmen der Deutſchen Kampffpiele
zum Auskrag gelangen, während die Bahn-
meiſterſchaften für Amakeure nach Halle, und
die der Berufsfahrer nach Hannover ange
ſetzt worden ſind.

Die Ausſchreibungen der einzelnen Meiſterſchafts
rennen werden jetzt im amtlichen Organ des Deutſchen
RadfahrerVerbandes veröffentlicht. Den Beginn
machen die Meiſterſchaften der Berufsfahrer,
die am 15. Juli auf der Radrennbahn am Pferdeturm
in Hannover ſtattfinden. Die Meiſterſchaft der Berufs
flieger wird in Zweierläufen entſchieden; zur Meiſterhaſt der Steher über 100 Kilometer werden acht Be

werber beſtimmt, ſo daß keine Vorrennen notwendig
ſind.

Die 333,3 Melker lange Holzbahn in Halle, deren
Forkbeſtand demnach geſichert iſt, iſt Schauplatz
der Bahnmeiſterſchaffen der Amakeure am 22. Juli.
Zum Austrag gelangen vier Meiſterſchafksrennen,
und zwar über 1 Kilomeker (Verkeidiger Toni
Merkens, Köln), über 25 Kilomeker (E. Jhbe,
Leipzig), im Zweiſitzerfahren und

Ungekhüm, Dorkmund) und im Vierer-Vereins
Mannſchaftsfahren (Wanderer, Chemnitz).

Meldeſchluß für die Berufsfahrer iſt am
5. Juli und für die Amateure am 14. Juli.

Jm Rahmen der Deutſchen Kampfſpiele in Nürn
berg werden die beiden StraßenWettbewerbe ent
ſchieden. Am 21. Juli kämpfen die Vereine auf der
100 Kilometer langen Strecke Nürnberg--Bamberg
und zurück um den Titel eines Meiſters im Vierer
VereinsMannſchaftsfahren. Am Montag, 23. Juli,
gebangt auf der 250 Kilometer langen Strecke

ü Amberg-Schwandorf-Regensburg Neu
markt FeuchtWendelſtein Nürnberg die Meiſter
ſchaft im EinerStreckenfahren zum Austrag.

Das deutſ Paar Lohmann-Rauſch wurdeSieger des ger Jubiläums-Sechs
tage Rennens, das in ſportlicher Beziehung beWebhgte, jedoch in finanzieller völlig enttäuſchte. Fünf

Runden zurück endete das Paar van NevelSaalts. Die
ſechs anderen Paave des Schlußtages lagen 6, 8, 16,
19, 21 bzw. 25 Runden zurück.

Hohe Ehrungen für deutſchen Fußball
Schiedsrichter.

Dr. Bauwens, Köln,
Leiter vieler Fußball-Länderkämpfe,

Präſidenten der Regel und Schiedsrichter- Kommiſſionder iſt zumernannt worden. Für ſeine Verdienſte um den
Luxemburger Sport wurde Dr. Bauwens von der
Regierung unſeres Nachbarbandes mit dem Orden der

Eichenbaubkrone ausgezeichnet.

Polizei Weißenfels in Gotha

am Sonntag gegen den PSV. Gotha.
Den punktſpielfreien Sonntag benutzt der l

VfL. Weißenfels zu einem Freundſchaftsſpiel gegen
PSV. Gotha. Die Gothaer Polizei ſpielt in der Be
zirksklaſſe Thüringen des Gaues VI und liegt unge
ſchlagen an der Spitze, ſo daß die Mannſchaft wohl
in die Gauklaſſe aufſteigen wird. Die Weißenfelſer
Elf hat hier alſo einen ſehr ſtarken Gegner vor ſich.
Beide Mannſchaften ſtanden ſich ſchon mehrmals mit
wechſelndem Erfolg gegenüber. Nach den letzten Lei
ſtungen der Weißenfelſer Polizei kann man wohl mit
ihrem Siege in Gotha vechnen.

Jm Saale-ElſterGau.
In Der Kreisklaſſe gibt es ein rückſtändiges

Punktſpiel zwiſchen Wacker Naumburg und dem Kreis
meiſter Jahnbund Freyburg. Die Freyburger ſollten
auch dieſes Spiel ſicher gewinnen. Ein Freundſchafts
ſpiel findet zwiſchen MTV. Prittitz und Städt. TV.
Weißenfels in Prittitz ſtatt, nachdem das Spiel am
letzten Sonntag ausfiel. Der Ausgang erſcheint offen,
da die Weißenfelſer neue Spieler ausprobieren.
1861 Weißenfels ſpielt gegen Teutonig Weißenfels und
ſollte gewinnen. Reichsbahn Weißenfels I iſt bei der
Polizei II zu Gaſte. Jn der BeStaffel ſpielen
Reichsbahn Teuchern und ATV. Granſchütz um die
Punkte. Die Gäſte aus Granſchütz dürften gewinnen.

Der Preſſereferent des Neichsſport
führers.

Herbert Obſcherningkat,

C Leichtathletix

Leichtathletik Länderkampf
Finnland Deutſchland

Die Beſtrebungen, die ſporklichen Beziehungen
zwiſchen Finnland und Deukſchland enger zu
geſtalten, ſchreiten weiter erfolgreich vorwärks. Nach
dem der Kunſtkurner-Länderkampf mit Finnland be
reits abgeſchloſſen wurde, hat nun der Finniſche Leicht
cthletik Verband den Beſchluß gefaßt, Deutſchland zu
einem Leichtakhletik-Länderkampf für den 18. und
19. Auguſt nach Helſingfors einzuladen.

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
ATV. I.--1885 (15. 30 Uhr).

1872 un
Kreis Saale-Elſter,

Gau VI, Bezirk II (DFB. u. DsB.).
Amtliche Bekanntmachung!

iele am 25. 3. 342 1. Serie: Klaſſe 1: Spiel

Uhr: Roßbach Großg. (Bl.G.) 310, 15.30 r:
311, 15.30 Uhr: Köſen

(RBC.) Markw. Lgdf. (Leißling).Klaſſe 2a, Abteilung 2: Spiel Nr. 313, 15.30 r TV.Droyßig--Theißen Her Nr 314, 15.30 Uhr: Bornitz e
Trebnitz (Grana); 315, 15.30 Uhr: Profen-Droyßig (3BC.);
Nr. 316, 1 sberg--Neſſa KlaſſeAbteilung 1: Spiel Nr. 317, 14 Uhr II--05 II (Köſen).
S Je 2b, Abteilung 2: Spiel Nr. 318, 14 Uhr: Rasberg II

en Neſſa II (Grana); Nr 319, 14 Uhr. Hoh. II gegenS u Droyßig II gegenißen
Grang II itz); Nr. 322, 14 Uhr: Nof. II--9 V. II
Sei en). Klaſſe 2e, Abteilung 1a: Spiel Nr.

Fort. IV--Freyb. I (Bl.-G.); Nr. 324, 14 Uhr: Köſen II
gegen Saaleck I (NBC); Nr. 325, 13.30 Uhr: SC. Fort. III
gegen NBC. III (TuR.); Nr. 326, 10 Uhr: 05 IV--05 III(RBC.). Klaſſe 2e, Abteilung 1b: Spiel Nr. 327, 15.30 Uhr:iel

I Fort Nr. 328, 15.30 Uhr: Gruna

gege Se. n d Kr e r en 9 i(Theißen); Nr. 885, 15.30 Uhr: Minkwitz I—Kretzſchau (Bornitz).
Jugend A, Abteilung 1: Spiel Nr. 336, 13. Uhr: Schw.G.

(Fort.). Ferner laut Vereinbarung am Sonn
abend, m h War Abteilung 1b: Spiel Nr. 337,
16 2 G. hre e E, Sportwart für Fußball.

Kreis SaaleElſter
Gan VI, Bezirk N (DFB. und DSB.).

Die amklichen FußballTabellen.
Alle Spiele bis einſchl. 18. Februar 1934 wurden berückſichtigt

unter Beachtung der entſprechenden Wertungsbekanntmachungen.

Klaſſe 1.

der Führer der Berliner Sportpreſſe, wurde zum
Preſſereferenten des Reichsſportführers berufen.

g. u v. Tore Pkt.T

Sportv. Zeitz v v r er 10 1 2 41 14 21
SC. Grang e e e e 8 1 6 36 37 17 13Sportp. Hoh. e 7 2 6 40 39 16 14BC. er e 3 4 30 40 15 11BlauGelb 5 4 56 45 15 13Sportfr. Naundorf e 6 2 4 36 24 14 10
SC. Fo n r 6 1 6 42 39 18 13Teuchern e 4 6 31 35 110 16NBC. r 14 1 8 37 36 9 17Korbetha an 2 11 20 60 4 22

360 360 134 184

Klaſſe 2a, Abt. 1.

g. u. v. ger Pkt.
Köſen r e 10 1 1 42 9Roßbach e e 7 3 2 38 28 17 7RBW. e rn 7 1 5 40 34 15 11Lützen z J e 1 5 36 14 18 11Großgörſchen m. 1 7 31 52 15Wengelsdorf r 4 1 9 24 57 9 19Langendorf r 4 6 22 18 8 12Leißling e 4 7 28 38 8 14Mark werben. 4 10 32 48 8 20

298 293 108 112
Spiel Nr. 70: Langendorf- Köſen je 2 Minuspunkte.

Klaſſe 2a, Abk. 3.

g. u. v. Tore Pkt.
Theißen e 10 1 74 16 20 2Sorniß 44 25 18Teſa 8 2 34 20 16 4Droyßig e e 7 5 47 34 14 10Drebniz e r 6 1 3 44 29 153TB. Droyßig 1 7 14 29 5 15Lucken am e 21 9 19 45 4 18Rasberg 9 13 55 4 18Profen e 2 10 12 48 4 20

301 301 96 96

Kraftsport

Der bekannte halliſche Ringer Haus Schedler
errang in Berlin bei den Ausſcheidungskämpfen für
die Eingliederung in die deutſche Mannſchaft für die
Europameiſterſchaft zwei eindrucksvolle Siege im Mittel
gewicht über Barniſchak und Kuprat. Beide unterlagen
nach Punkten.

C Hockey
Sonnabendſpiele beim MHC.

Am Sonnabend findet ein Ubungsſpiel ſtatt
zwiſchen einer kombinierten Damenmannſchaft des
MHC. und einer ſolchen des SpV. 1899. Ferner
ſpielen die MHC. Knaben gegen den TuHC. Halle.
Die MHC. Knaben nehmen an einem Oſterturnier des
Vf B. Jena teil.

Führerſchulungswoche
der Turnerſchaften der Hochſchulen.
Der Verband der Turnerſchaften auf deutſchen Hoch

ſchulen hielt im Turnerſchafter- Haus in Bad
Blankenburg (Thür.) ſeine diesjährige Führer
ſchulungswoche ab. Der erſte Teil der Schulungswoche
war außenpolitiſchen Fragen gewidmet. Nach einem
einleitenden Referat von Aſſeſſor Herbert Krüger,
Berlin, über Oſtpolitik folgten Vorträge des Rekkors
der Frankfurter Univerſität, Prof. Dr. Krieck, über die
geiſtige Lage, des Rektors der Stuttgarter Techniſchen
Hochſchule, Prof. Dr. Göring, über Deutſchland und
der Weſten, von Dr. Friedrich Schinkel über Deutſch
land und Polen und von Dr. Gürke von der Landes
leitung der NSDAP. Hſterreich über die öſterreichiſche
Frage. Über die Saarfrage fand eine Arbeitsgemein
ſchaft ſtatt. Jm Anſchluß an die Führerſchulungswoche
wurde ein Treffen der Bundesführer der einzelnen
Turnerſchaften durchgeführt, in deſſen Mittelpunkt eine
Rede des Verbandsführers Gerhard Schröder, Berlin,
ſtand, in der die Aufgaben des Studentenbundes gegen
über Staat und Studentenſchaft klargelegt wurden. Die

l

Wohnkameradſchaft, die die Erziehungsſtätte des jungen
Studenten iſt, müſſe won dem gleichen Geiſt beſeelt
ſein, der SA., Hitlerjugend und Arbeitsdienſt erfüllt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Klaſſe 2a, Abk. 3.

g u. v. Tore Pkt.e

Roßleben 8 2 66 14 16 4Pebr a 2 s 15 14 4Bottendor f. 1 4 42 13 e 9Weißenſchirmbach 4 S 5 35 37 8 10
S auch 1 4 20 24 e 9Bad Bibra 9 5116 18

219 219 54 54
Klaſſe 2b, Abt. 1.

g. u. v. Tore Pkt.
55 22Tun. s 2 26 23 16 4Schw. G. II. 7 3 43 18 35 7Blau-Selb 6 2 1 35 18 14 4S. Fort 5 6 41 42 10 121 5 24 19 9 11NB. 2 7 29 33 4 14Korbetha 8 8 53 16

Klaſſe 2b, Abt. 2.

g. u v. Tore Pkt
Sport Zeitz 2 49 14 22 4Naundorf II 9 De 3 62 16 18 6Grana II e e e 2 5 32 25 14 12ZBE. e e 1 3 22 21 183 7Theißen Bee 1 4 28 22 14 9Droyßig 7 21 46 10 14Hohenmölſen 6 23 9 8 12Reſa 10 22 72 2 20Rasberg II. e 9 43 2 20

268 268 100 104
Spiel Nr. 84: Droyßig II-—Grana II je 2 Minuspunkte.

Klaſſe 20, Abl. a.

g. n. Bee

SC. Fort. III z 79 2 30 695 3 44 35 14 6e e 2Mertendorf e 4 2 5 26 21 10NBC. II. n 4 4 24 20 zKöſen II. 2 4 22 22 8 10Se Fort V e 21 38 8 10Saale 2 3 6 18 42 7Freyburg 2 1 8 12 36 8
238 2988 80

Klaſſe 2e0, Abt. b.
g. u. v. Tore Dei

Schw.G. III n 410 4 90 49Großgörſchen n a 8 8 46 290BlauGelb III. 8 4 33 17 16Tun I r 3 3 3585Dehliß m 8 4 7Grünatal e 1 3 21 15 3Langendorf III. a 5 1 5 18 54 ULützen T. mee 4 3 5 36 18 uSchw. G. V n 3 8 39 68 IlRBW. II. a e 8 3 6 17 30 9Langendorf II v 4 110 25 44 8 29Wengelsdorf II a 2 8 9 19 57
Sa 456 50

Klaffe 20, Abt. 23.

e n. Tore 36.,
Kretzſchau J e gg gee 9 e 1 41 11

W. 2 9 24 16Jaucha e n. 2 69 WSportv. Zeitz II. 7 16 29 10Naundorf III. r 2 1 6 18 209 5 3Draſchwiß a 2 1 8 17 53 5Döſchwiße e e e 2 7Minkwiß J 2 7 19 49 4
236 230 79

Klaſſe 2e, Abt, 2b. g pa
g. n p. oreH ölſen III 3 v 7 75ohenmölſen e

Hohenmölſen IV r m 2 6 5Jaucha II 8 218 168 10
Klaſſe 2e, Abk. 3.

g. Tore Zt.Laucha e 1 28 10 12Roßleben II. 3 18 16 10 6Weißenſchirmbach II. 3 4 1 14 6 8Vottendorf 5 9 10 4 10Nebra II 5 11 17 4 1067 67 36 36
Jugend A, Abt. 1.

g. v. Tore Pkt.
05 T. e 7 1 1 50 17 14Schw. G. 6 2 40 4 13 2Langendorf 3 1 6 12 43 7 19B. a 2 2 3 20 19 595 805 I. m 2 2 5 12 37 6 12TuR. e e 1 2 6 10 24 3 U

144 144 46 52
Die Differenz bei den Pluspunkten ergibt ſich durch die infolge

Herausſtellungen gekürzten Strafpunkte.
Jugend A, Abt. 2.

g. u. v. Tore Pkt.h

B. 14T heißen r 7 1 2 75 2Profen 1 1 2 6 16 227 27 10
Wegen Differenz bei Pluspunkten ſiehe vorher!

Jugend B, Abt. 1

g. Tore Pkt.Blau-Gelb 4 14 7 8SC. Fort e 2 19 6 8 2Korbetha e 3 17 8 33 6RBW. 6 6 35 1256 56 92 20
Wegen Differenz bei Pluspunkten ſiehe vorher!

Knaben, Abk. 1 a.
g. u. v Tore Pkt.

38 2 12
1 1 36 9 9e e 2 16 9 4 4SE. Fort. I. 3 2 8 11 7S. Fort 2 6 8 24Mark werben 3 2 19NBC. 1 2 3 20ob 1 2 1 832110 110 34 34

Bei den Knabenklaſſen Abt. 1b und 2 ſind Anderungen gegen
über der letzten Veröffentlichung nicht eingetreten!

Beck, Sportwart für Fußhball.

Rundfunk Programm
Sonnabend, 17. März.

Mitteldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

r: Funkarmingſtir
r I. Ta, e erII. Muſik in Frühe (Schallplatten).

Nachrichten und rn
Uhr: Aus Breslau: neDazw. v 8.00-8. 15 Ühr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

n

S g2

.40 Uhr Wirtſchafts richten2 e en und Tagesprogramm.
Werbenachrichten, verbunde; Schall gert11.40 Uhr: Wetterbericht. ver e Asttenton

11.50 Uhr: Nachrichten und Zeit.
12.60 Aus Breslau ttagskonzert.

3 Bolt Echanp latt programml e
nſchließend: e tterbericht.her Erlebnis e

Kinderſtunde.

e
be

ne tn

e
tſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit.

16.00454 r17.30 Uhr Deutſche Geſpräche.
17.50 tfunk.
18.10 rabemnd.
18.40 Uhr: genwartslexikon.
19.00 Aus z Reichsſendung: Stunde der Nation

„Daimler.“ Eine folge zum 100. Geburtstag
Gottlieb Dahmlers.
Kurzbericht vom e.
Aus Dresden Fun an.
Nachrichten und Sportberichte.
Programm nach Anſage.

Uhr: Aus n:

e ésss Se

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter,

6.00 und 6.30 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Nachrichten bzw. Tagesſpruch.
Uhr: Gymnaſtik.
Uhr: Frühkonzert.
Däzwiſchen 7.00 Uhr: Nachrichten.

Hymnaſtik für die Frau.
Nachrichten
Kinderfunkſpiele.
Fröhlicher Kindergarten.
el Seewetterdienſt.

rleſung.
Virtuoſe Klaviermuſtk.
Wetterdienſt für Landwirte; Mitteilungen.
e

S
3e

s

rer

er
F

S t

12.55--13. 60 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.13.45 Uhr: Arie e
Buntes Allerlei zum Wochenende (Schallplatten).
Wetterdienſt, Börſe.
Baſtelfunk für Kinder.ne See

1720 Uhr: Ein Winter im Grönlandeis
17.40 Uhr: Bunter ttag: Moderne Operetten Duette
18.45 Uhr: g nselaute von der St. Michaeliskirche, Ham

rg.
Das Gedicht; Wetterdienſt für Landwirte.Aus Stuttgart: Reeſehug Stunde der Nation
„Daimler.“ Eine Hörfolge zum 100. Geburtstag
ge n g. Wachriche Wetterdienſt

Kernſpruch, Nachrichten, erdienſt.und erabend der Veutſchlandſender.
Abend in einer kleinen

deutſe Kraftfahrſport.22.45 Uhr: n d
00—-24.00 Uhr: Aus München: Nachtmuſtk.

e

Feierabendveranſtaltung „Veſperglocken“.
17. 3., 20. 10--22.00 Uhr Deutſchlandſender:

Feierabend in der kleinen Stadt! Da kommen die
Knechte aus den umliegenden kleinen Dörfern. Da
die Lieder des Dorfes, unſere Volkslieder, auf.

man h e die V daMikrophon präche auf, die in gleichere Land intereſſieren. So ſoll auch die r „Veſlper
glocken“ am

Vortrages
und unterhaltenden Bildern

in denen auch Tanzmuſik ertönen ſoll. Es wird alſo de
n gebote Wer aber dennoch ſie hinten, er den einen ernſterengrund hat.

„And das freut ein denn ja auch!“ (Bunter Abend.)

17. 3., 20.10-4.00 Uhr: Funkſtunde Berlin
Zum heiteren Wochenausklang ſendet die Funkſtunde amSonnabend dem 17. März, um 20.10 Uhr, V Bunten

Abend „Und das freut ein denn ja auch!“, eine luſtige
Miſchung von „geſprochenen, geſungenen und geſpieltenund Ausfällen“ zu den Themen: h das iſt übertriebenl,
„Fs hätte noch ſchlimmer kommen Können und „Das i unte
viel S ſpät!“ Bunte, groteske Vegebenheiten am Ra
des Älltags, in geſchliffenen Wortwitz gefaßt, werden um
rahmt von heiterer ik, die von den Kapellen Gebr. Walter
und Willy Giahe wird. Die Leitung hat B
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Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeucſche Neueſte Rachrichken). Freilag, den 16, März 1934.

Ein Bauernsparbuch
Damit der Erbhofbauer auch für diejenigen

Finder voreorgen Kkann, die den Hof nieht erben,
hat der Deutsohe Sparkassen- und Giroverband ein
sog. „Deutsches Bauernsparbueoh“ goe-
gehaffen. Bauernsparbücher werden bei den öffent-
llehen Sparkassen ausgegeben, und zwar kann jeder
Bauer und jeder Landwirt für sioh baw, seine An-

hörigen ein Bauernsparbuch einrichten lassen.
Die Alndestelnzablung ist eine Mark.

Für Einlagen auf Deutschen Bauernsparbüchern,
die auf den Namen eines Bauern bew, ILandwirts
oder seiner Prau ausgestellt sind, ist eine Kin-
digungsfrist von einem Jahr vorgesehen, Ein-
lagen auf Bauernsparbüchern, die auf den Namen
des Kindes eines Bauern oder I,andwirtes augge-
stollt sind, sind vor Vollendung des 21. Lebensjahres
des betreffenden Kindes nur künd bar, wenn das
Kind einen Hof, 2, B. elne Slfedlungsstelle, ber
nehmen will, oder wenn es sich selbständig machen
will, forner wenn o heiratet, oder wenn es stirbt,
Sehlleßlioh Können auch Teilbeträge nach vollonde-
tem 16. Lebensjahr ausgezahlt woerden, sofern gie
für die Berufsausbiſdung gebraucht werden. Ferner
et vorgesehen, daß der Bauer und der Iandwirt
wit seiner Sparkasse vereinbaren Kkann, daß Ab
bobungoen auch nach vollendetem 21. bis zum voll-
gadeten 25. Lebensjahre des Kindes nur mit
zejner ſfoveiligen Gepehmigung 2u-
Uesig slnd,

Daduroh, daß Bauern und Landwirte, le auf
Dautschen Bauernsparbüehern sparen, ihre Erspar-
njsse aus Ungere Prist anlegen, ist die Möglichkeit
gegeban, hnen als Ausgleich elnen gewissen Zins-
vortell einzurdumen. Der 21nskuß küär Sparein
lagen auf Deutschen Bauernsparbülchern beträgt
0,50 v. H, über dem Zinssatz für normalo Spar-
einlagen.

Auftrieb am Automarkt.
Weitere Steigerung im Februar.

Im Februar wurden je Arbeitstag 182 fabrikneue
Personenautomobiie in den Verkehr gehbracht, also

a et s0 viel wie im Februar des Vorjahres.
Das st um so bemerkenswerter, als 1939 die Auto-
mobilausstellung sohon am 11, Februar begonnen
hatte, während sich diesmal dio Käufer im Februar
an der erst für den März angesetzten Aus

lung zurückhielten,
Die Zulassungen von ILastkraftwagen haben

im Februar 1934 gegenüber dem Januar etwas zu-
Saommen. Die wlrtsehaftliche Besserung setzt sioh
dunmehr auch auf dem ILastkraftwagenmarkt stärker
dureh. Aus Händlerkreisen wird berichtet, daß be-
onders das Geschäft in Diesellagtwagen und in
Dreiradlieferwagen starker anziehbt.

Die ersten Nachrichten ber das Geschaft auf
der Automobilausstellung lassen einen neuen
Kuftrieb des Kraftwagenabsatzes in der dies
Mhrigen Saison erwarten Sohon jetzt ist der Stand
on 1920, dem letzten „guten Automobiljabr“ vor
der Erise, erreicht. Damit ist für die Saison 1954
ein Absatz von mindestens 100000 Per-
tonenkraftwagen wahrscheinlich gegen
89000 im Vorjahr und 40 000 im Jahre 1932). Da
aber dio Entwioklung weiter nach oben gerſehbtet
h dürfte die Zahl voraussichtlich noch beträcht-
lioh übersohritten werden.

Sparkassen in neuem Aufstieq,
Die Einlagen bei den deutsehen Sparkassen, die

Ende 1918 rund 18,9 Millarden Mark betragen haben,
mußten nach den Verwüstungen der Inflation von
heuem wieder aufgebaut werden. Ende 1924 batten
die 595 Mill. M. erreioht.“ Durch eine in der kurzen
Leitepanne eigentiieh recht erhebliche Spartätigkeit,
freilich kommen die Aufwertungsgutschriften dazu,
ung es, bis zum Beginn der Bankenkrise die
pareinlagen bis auf 11.225 Milliarden Mark Ende

Mai 1981 zu steigern. Die Vertrauenserschütterung
der Bankenkrise hat dann zu einem Peträehtlſchen
hüekgang geführt. Ende Juli 1932 waren nur noch
977 Milſſiarden Mark Spareinlagen zu Verzeichnen,

Mill. RM. verringert würde,

Das Urteil der Maschinenindustrie:

Gute Leſp ziger Messe
Inlandgeschäft welter gehessert, Der Lagebericht für Februar.

Vom Verein Deutscher Maschinenbau-Anstalten,
dem Spitzen- Verband der deutschen Masgehinen-
industrie, wird uns gesehrieben:

Der zunehmende Fingang von Anfragen aus dem
ialändiscehen Abnehmerkreis hielt die Projekt-
abteillungen der Masohinenfabriken im Februar in
starker Tätigkeit, Erfreulicherweise verdiohten gich
die Pline der Inlandkundschaft auch in steigendem
Maße zu Aufträügen.

Dagegen blieb im Auslandgesehäft trotz
der auch hier lebhafteren Anfragetütigkeit der Auf-
tragseingang im Durcohsohnitt auf der bisherigen un-
genügenden Höhe, Auftragssteigerungen waren auf
Einzoelfälle besohränkt, Vielfach wurde sogar weitere
Abnahme der Auslandaufträge gemeldoet,

Der Besehläftigungsgrad, gemessen an
der Zahl der insgesamt geleisteten Arbeiterstunden,
belief sich im Berichtsmonat auf rund 46 Prozent
der Normalbeschäftigung.

Bessere Beschäftigung melden insbesondere die
Werkzeugmwaschinenindustrie, der PFördermittelbau,
die Landmaschinenindustrie und der Zerkleinerungs-
und Aufbereitungsmasohinenbau, Zunehmender Ein-
gang von Inlandauftrdgen wurde weiter von der
Webereimasohinenindustrie, vom Pumpen- und Kom-
pressorenbau, von der Baumaschinen- und Arma-
turenindustrie gemeldet

Das Vorllufige Ergehnis der diesjährigen Leip-
ziger Großen Technischen Prühjahrsmesse,
auf der die Maschinenindustrie mehrere Ausstellungs-
hallen beschiekte, kann seit Jahren zum ersten Male

wieder als gut bezeichnet werden, wenn bekannt-
lleh auch der größte Teil der auf der Leipziger Messe
angebahnten Gesehäfte erst einige Zeit nach der
Messe zum endgültigen Abschluß gebracht wird.

Aus dem Inlande machte sich eine erfreulich
starke Nachfrage nach Maschinen und Appa-
raten bemerkbar, und auch das Ausland trat als
Käufer, insbesondere von hochwertigen Sperztfal-
masohinen, auf, wenngleich das Auslandgeschaft
naturgemäß unter dem Pruck der bekannten Wäh-
rungs- und Zollsehwlerigkeiten litt.

Der Besuoh der I eipziger Technisehen Messe ist
um mehr als ein Drittel gegenüber dem Vorjahr ge-
stiegen und war auch gegen Ende der Messe lebhaft.
Offenstehtlleh hat der Tag der Deutsehen
Technik, der am Schluß der Messe stattfand,
noch eins erhebliche Anzahl ernsthafter Kaufinter-
essenten nach Leipzig geführt.

Sehr begrüßt wurde von allen Ausstellern das
Interesse, daß die Refohsreglerung der dies-
jährigen Masse entgegenbrachte, Nach der ein-
drucoksvollen Eröffnung der Messe duroh Reiehs-
minister Dr, Goebbels konnte die Maschinenindustrie
mit dankbarem Stolz den Besuch mehrerer Ma-
schinenausstellungshallen duroh den Führer selbst
verzeichnen, der sich hierbei von den großen Lei-
stungen der deutschen Maschinenindustrie für die
nationale Gesamtwirtschaft tiberzengte, Auch Staats-
sekretär Feder bezeigte sein Interesse für die Ma-
sohinenausstellung dureh einen Besuch anläßlich des
Tages der Deutscohen Teohbnik.

w.
Seitdem beginnt die Spartätigkeit wieder langer
sam zu steigen. nde Januar 1933 betrugendie Einlagen beſ den Sparkassen bereits 10,228 u

liarden Mark, Ende Dezember 1933 sohon 10,808 Mil-
liarden Mark und Ende Januar 11,269 Ail-
liarden Mark. Damit übersteigen sie bereits
den Stand vor der Bankenkrise und erreichen gelt
1924 den Höcobststand.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zuckerraffinerie Halle AG. Sichtbarmachung

von Reseryen. Die Gesellschaft berichtete für
1932/83, daß die Ritben verarbeitung nicht die Höhe
der letzten Jahre erreichte, sich aber doch auf einer
Stufe hielt, die die Ausnutzung der Betriebsanlagen
bis ungefähr Mitte März ermögliohto. Das Unter-
nehmen stand 4-5 Monate still, während es im Vor-
jahre nur für eine Zeit von 5 Monaten möglich war,
die Einrichtungen des Betriebes in Anspruch zu
nehmen, Fs wird nach 0,255 (i, V. 0,191) Mill. RA.
Abschreſbungen ein Reingewinn von 0,190
(0,144) Mill. RM. ausgewiesen, aus dem eine von
8 auf 4 Prozent erhöhte Dividende gezahlt
werden soll. Der Bruttoertrag belief sich auf 2,328
Mill. RM. Dagegen beanspruchten Löhne und Ge-
hälter 0,826, soziale Abgaben 0.059, Steuern 0,266
und sonstige Aufwendungen 0,797 Mill. RM. Im
Januar 1934 wurden 0,34 Mill. RM. eigene Aktien
zum Kurse von 56 Prozent angekauft, die einge-
zogen werden sollen, woduroh das A.-K. auf 4.3

Für das Kommende
Jahr wird mit dem gleichen Beschäftigungsgrad ge-
reohnet. (G.-V. am 16. März.)

Mansfeld AG. für Bergbhau und Hüttenbetrieb in
Eisleben. Aktien in Leipzig zugelassen. Auf An-
trag eines Bankenkonsortiums sind nom. 18294 000
Reiohsmark Stammaktion der Gesellschaft zum
Handel und zur Notiz an der Leipziger Börse
wieder zugelassen worden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 15. März.

Tendenz: Befestigt.
Allgemein waren zu Beginn der Donnerstag-Börse r eigeteege zu bemerken, Im Gegensatz

dazu war das Interesse des Publikums etwas ab-

geschwächt, indem nur geringe Orders erteilt
wurden. Farben konnten im Verlaufe bis 1423 an-
ziehen. Salzdetfurth setzten teilweise bis 236 Pro-
zent höher ein. Gut behauptet lag der Elektromarkt,
dagegen ist es am Rentenmarkt verhbältnismäbig
still. Tagesgeld notierte 454 bis 434 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewäbr (lo Reichsmark. Ohne Gewshr.

15. 3.14. 3. 15. 14., 3.
Buenos 1 Peso 536 o. 830 Jugos] 100 D 2.664 2.694
Japao l en 0.755 0.765 Kopeobh 100 K 57.09 57.14
Konst 1t Pta l Eiesab 100 Esc 11.65 11, 56
Lond 1 Pfd St 12,785)] 12,595 Oslo 100 K 54,24] 4,29
Neuvork Doll 2.51 2.508 Pario 100 Frk 16.50 16. 50
Kio 9 Milr G. 212 9.212 Prag 100 K. 10.35 10.38Amsterd 100 G 169,03 166.93 Schweta 100 Frb 90.85 60. 90
Ath 100 Drchm 2.326 2,395 Sofis 100 Lewa 3,04 3.047
Bräss 100 Belg 6568.44 68.44 Span 100 Pes 34.e0 34. 20
Danz 100 Guld 81.64 31.67 Siockh 100 Kr 65.96 65. 98
Hels 100 f M 5.649 5,549 Budapest 100 P
italien 100 Lire] 21,50 21,62 WVieo 100 Schill 47.20 47, 20

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 15. 3. (Fär 100 kg 16. 3.
Weizen märk i Speisgerbuen 32.00 35. 00Roggen märk Futtererbsen 19,00 22, 00
Bragerste 167 174 Pelusehhen 16.00 17.00
Industrie- and Ackerbobneo 18.50 16.00Futtergerste Wicken 15.00 16.00Neue Winterg Slaue Lupineno 11.90 13.00Hafer märk 138 143 Gelbe Lupises 15.50 16.00
Mais lok Ber! Serradelle alteFür 100 Soerradolla 18.00 109.50
Weizeomehl Rapsk wehen SRoggenmeobl 2 beinkuchen 12.107Weizenkleie 11,50--11.70 Trocheogehbpita. 10. 10
Koggenkleie 10.50--10,80 Soja SohrotRaps 1000 kg 3 TIorfmelagse
Leinsast 1000 ha Kartoffelfloches 14.10--14, 20Vibtoriserbseo 40.00--45, 00 Räbes

Weizen mürk. 76/77 kg ſo h Roggen mürk. 72/73 je h
Exkl. Monopol-Zusehlag

Berliner Getreidegrohmarkt vom 15. März.
Der Stimmungsumschwung in Brotgetreide prägte

sioh stärker aus. Die Abnehmer bekundeten erbeb-
liche e w. die teilweise nicht befriedigt
werden konnte. Pür Weizen wurde am Berliner
Platz größtenteils 1 M. mehr bevwilligt, die Rog-
gengebote stellten sich auf 157 M., ohne daß
hierzu Verkäufer vorhanden waren. Hafer ten-
dierte stetig, die Forderungen wurden vom Konsum
aber nur zögernd bewilligt. Am Gerstenmarkt
waren die Umsätze in feinsten Brauqualitäten ge-

ring. Woeizonmehl und Roggenmehl blie-
ben von der neuen Verordnung noch ziemlich un-
berührt. Für Kraftfuttermittel wurden die
Vortagspreise meist nicht bewilligt, während nied-
rigere Gebote vielfach zugesagt wurden.

Eiernotierungen,
Berliner Eierpreise vom 15. März

(Festgestellt v. d. amtl, Eiernotiorungskommission.)Woche reise in Pfennig je Stück an den Großihandel

ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.
Inlandeier; Deutsohe Handelsklasseneier: I. G.

vollfrisohe) Sonderklasse bei 65 g und darüber 9.50,
lasse A unter 65—-60 g 8.75, Klasse B unter 60 bis

55 g 8, Klasse C unter 55--50 g. 7,25, Klasee D
unter 50—-45 g 6,75; II. G. 2 (frisohe) Sonderklasse
bei 65 g und darüber 9, Klasse A unter 65--60 g
8,25, Klasse B unter 60-—55 g 7,50, Klasse O unter
55-50 g 6,765. Unsortierte 7,25—-7,50.

Auslandeler; Dünen und Schweden, 18er 9, I7er
8,25, 15-—16er 7,650, Holländer, Belgier und ähnliche
Sorten 67——69 g 9, 60--63 g 8,25, 56—59 g 7,50.

Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei
Küppersbusch Söhne. Der Aufslehtsrat der
F. Küppersbusch. Söhne AG. in Gelsenkirehen
schlkgt aus dem nach erhöhten Abscehrefbungen von
rund 160 000 (i. V. 89 557) M. einschl. 82 606 M. Ge-
winnvortrag sich ergebenden Reingewinn von rund
340 000 M. eine Dividende von 5 Prozent
auf das Aktienkapital von 45 MIII. M. vor (1. V.
106 606 M. Gewinn; nach Aussechüttung der Tan-
tieme wurde der Rest vorgetragen).

Landesproduscte,
Berliner Kartoffelnotierungen vom 15, März
Weiße Speisekartoffeln 1,40--1,50, desgl. rote

1,50--1,60, andere gelbe, außer Nieren u
Industriekartoffeln 2,00-—2, 15.

Zuckernotlerungen.

e 15. März. Preis für Weis-zuokér (einsehl, Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene MAelis bei Lieferung März 31,85,
31,95. Tendenz Ruhig.

Rohzueker-Melasse; 2,75.
Berliner Metallnotierungen,

(100 g io RM 165. 3, 14 3
Elektroſythupter wire dars 47.00 47.00Originaihätienrohziok r V.

Remeſted Platteoziob aOrig Häüttenalumog 98—99 150.00 160.00do i Waſz 9 Degbtbarr 99 7 164,00 164,00
Reinngickel 99 305,00 305., 00Antjmon- Reguius 39.00 41. o 19,90—41. o
Silb i Barr es 900 ieio t. 1 kg 39.25-42. 25 39.25—-42. 25

Hauptſchriftleiter:; Kurt Goldhammer.
Etellvertreter: Franz Gomm

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik. Volks
wirtſchaft, Feuilleton eſlagen und Kommunalpolitik; Fran z
Gom m flüüt den lokalen Teil ſowie Kreio und Gerichtsſaalj
Otte Georg für Sport Aus aller Welt Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehli H. für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg
Durchſchnittsauflage Februar 1934 11 600.

Eonnabends allein 14 000
Für die Auflage verantwortlich Eugen Subel.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, flunverlangt eingeſendtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Röß wer in Merſeburg.

Die heukige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Fauhrkarten

Fuhrscheinnefte

Schlakwagen- und Platzkarten

Sonntaggrlckkahrkarten

zu amtlichen Preisen im

Llovdrelxe- u. Verkehrsbüro
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3280

Geöffnet 8.80 bis 18.80 Ihr

Beichsbankdiskont 4 Prorzent, Kurszettel
J 15, 3. 14. 3. i. 3. 14. 15. 3. 14. 3 15. 14 323 m Laptdbr Glauz. Zucker 103.75 104. Kabel Rheydt Moeuergatachetae IlG F j n G F 0 r S S Berliner Börse t. G Pfdbr Cruschwita Textil 93.25 94.50 Hochfrequenz m izſig 4 1934 102.25 102. 25

R 21 94. 94. ne e 3.75 63. Rdbein Meta 14 1035 100. 30 o. 97vom 15. März y9m Vortage e ehe ten re re tzalherst Blankbg 37.75 38. 25 Her Sikbiwerue 14 3.62 82ODrahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- ad tHeille Hetteted: 57.25 57.25 Holemans P. 6. 2s e a ePrivatbank Merzehurg.) Hamburger Hochb 84.- 84.- je ßergbas 135.50 138. Stevergeizebeise I 97.12 97.32Erste Kassakurs e. Ka 30.75 31.37 ſjoo Geo uis.25 119.50 erer Nordd ovd. 35.75 35.75 Kyffhäuser Hätte h15. 3. 14. 9. 16. 3. 14. 3. 3. hechetnes- e Leine aLeonbardt Braunans Pakett 81.50 31.75 lse Bergbao BDeutacho Aplelbes. S err Bann Leopold Grube 31.75 31.75 e ger Börse vom 15. r2
ordd Uovd 35.50 36.35 do Genub Disch. Aal Anal.- Dedi Bank 62.50 62.50 Massfelder Bergbauſ 75. 25 (Drabtbericht der Commerz- and Privatbaak Filiale Merseburg.)S Kahvwerbe Asebersl 118- 110,50 Keehbte einschl. Thy al Baol verein 56.75 57.25 r. W u
el tiendeisgesen i Klschnerwerke sses oo.25 plör Srhoo 96.25 99. lwanstriesktjen. eder Kodienn. s

Privetb m Mannesmannröhres 70.37 2250 Oteeh. Ablssaogs- Akkumuſatoren 184.50 184.50 Norddeutsch Kabel 83.
armstädt a Nat Manost Bergbau 765.25 76.50 ochuld ohne Aus Ammendorf Papier 61. 81. Oberschles Eisanb. 17. 17.25 Alteabg Landkr, 114, 114. lindaer Gdi Bank Oberschl Koks 94.63 93.75 ſosungsschein 22.10 22.25 Anb Koblen 85. 665.50 Phöniz Braunk. 84. 84.50 Cassel Jutesp Maost Bergbas 87.25 37.esdner Bank Orenstein Koppel] 789.75 74.50 8 Prov Sache 1 P Bember, 59.75 61.50 h Braunk 203.50 203.75 Chromo Najork 53.50 54. Mechb Web Zittas 239.80eichsbanh 101.50 102.60 Phoniz Bergbav a. 5487 Ptandbriete 88.75 88.75 Seton- u. Monierb 92. 91.75 R Sprengstof Loakord Spinn. a Naumann Br
Akkumulat 4 8 S Berlin Elyp. Braunk o Brikett] 174.75 172,50 Riebeck Montas 87.75 Cröllwitz Pap Peniger Masch.atoreo Polyphon 23. Zaak Golagt ab raunschw. Kohle Rositzer Zucker Dermatoid W. FPitiler Aasch. 120. 120.31.60 32.25 Rbeis Stahblwerke 94.50 34.63 Em 17 983.- 93. uderus Eisenw. 73.25 72.52 Saogerbäus Maeeh. ger Dich Eisenhd. Polvphboe 24.50 25.al Berger 137.25 138, Riebeck Mostas I a. Liqu Charl Wasser 87.75 879.87 Saroiti Schok 79. 61. Falkenst Gard. 62.50 64, Prehiitez Braank,
Cer r Elektr BRätgerswerke 58.79 59,37 Solapt Ser 6 82.75 92.75 Chem Buckau Scherigg ebem. EFritzscbe Buchb. 21. 20. 50 Rauchw Walter at Gummiwerke Saledetturib 151.25 152.37 Meio Hyp Bb Chem Gelsenkirch w- Siewens K Halske 148. 146. 75 Glauzig Zucker 104.25 104.50 Kichter 4 C. 81.75g ganover 155.50 1655.35 Salzer 179. 179.75 8 2 ſagt g. y 3 92.50 92.75 Sröſiwitrer Papier Siabfurter chem. SGo gebe Biques Co 79. 90.b0tzeh Contz Gas Sehbubert Soal 179. t Soldp D. Daimler Motorens 48.26 49. e Stettis Chamotte Hohburg Quarz 31.50 31.50 Rositaer Zucker 94,25Desess 54, 123.75 Sehackert e e n e un Ver Thär Metall Kireboer Co 27.50 e6.75 Kugeisb Zemest alNech Erds 112 s0 112, Sehultheiß 108. 108.50 ldsf Em 21 Disch Conti Gas Wandererwerke, 104, 105.75 Kraftw Sa Thür o2.- 64. Sachsenwert ich linoleum 64, 4.80 Siemens Ealske 147.50 146. 4.5 Preus Contr Dessau 122.75 123. VWegeliv Hübner Laurahüiſt 24.50 95. Schubert Salzer 179 179.Llektt Licht u Kr 5 Stöbr Co 121.25 122.25 Bod Kr. Liqu Disch Erdöl 112.25 111.50 Versches- Weident. 88.25 Leipe Baumwolle 91. 90.50 Siemeas- Glas 57.50 87.50bein errt le er 22.50 23.25 Soldpt J J l e Kabe] 22.87 Vrede Mälzerei Leip2 B Riebeck 49.50 50.50 Stähr Co. 121.- 1 3.felarnnguee 141.25 1a2.s3 e Gae Ceipei Nordd. Gr. 24 91.75 81.76 Eiſenburg Kattuo r Zeitzer Masch. 26.75 26.75 leipe Feuer V l be e 118. 115.25

mühle Pap 103.- 99.25 r peie a do. l[iqu Elektrs Dresden 100. 101. Teipe Landkraſt Thär Wolle 163.75 164.elsenkirches 68.g7 69.63 Verein Stahblwerke 63.25 46. 83 Soldpt. 92.75 93. Elektr Lieferuogeg 108. 102. s Freiverkekr leipe Malef Schh Wezel Naumano 28.78
es 9 eleltr. Vor Westeregeln Alkali 117. a. 8 Ladptdbr Engolhardt-Br 82.-33.76 Adler Kali Leipz Hapt 2zinm. Zuckerrat. Halle 16. 78.Ureketal 10s, 105.25 Zellstoff Waldhof 53.25 65. Kast. G. Pfdbr. I. G. Farbeniadustrie 141.37 140. Halle Kali Bei Spitzes 36.- 38.
kbepeser Berge 63.75 66. Abe 64. 68.765 K. i Fröbels Zucker 108.- 100.50 Borbeeh be

rm
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